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Deutschlands BomuMmigen für den Mkerbundselntrilt .

Erklärungen des Neichsaußen-
Ministers .

: : Berlin . 20. Febr .
^ Der Reichsmtnister des Aeußern Dr . Strese -
Vann gewährte am Donnerstag dem hiesigen
Vertreter der „New York Times" ein Inter¬
im , in dem er sich über die Voraussetzunsen
?üssprach, unter denen der Eintritt Deutsch-
lands in den Völkerbund erfolgen werde .

Er erklärte mit voller Deutlichkeit , datz das
Reich nicht die Absicht habe , seinen Eintritt
>» den Rat des Völkerbundes Arm in Arm
mit Pole« oder Spanien bzw . beide« Län¬

dern a» vollziehe « .
As könne gegenwärtig oder in nach st er
« ukunft gar keine Rede davon sein , die stän¬
ke Mitgliedschaft des Rates weiter auszudeh-
»en . Die deutsche Regierung ist durchaus bereit,
. 5? sanzem Herzen an den Aufgaben nritzu -
?rbeiten , die dem Völkerbund obliegen und von
r^nen wir hoffen , datz sie fortgesetzt zugunsten
?Er Wiederherstellung des Weltfriedens crwei-
ptt werden. Tie Versprechungen , die Dentsch-
>and auf sein Aufnahmegesuch an die im Rat
"ertretenen Mächte erhalten hat , können nur so
Aigefaßt werden, daß ihm ein ständiger Rats -
]!«.. unter Voraussetzung der gegen¬
wärtigen Zusammensetzung des Völ -
^ rbundsrates zugesichert ist. Die deutsche
^ Sterling mutz es also als sicher ansehen , datz
7? ine andere Lösung ins Auge gefatzt
werden kann , und datz daher alle Presieäuhe-
Mrgen über diesen Gegenstand jeder sachlichen
Grundlage entbehren. Welche Haltung Deutsch¬
en - «ach seinem Eintritt in den Völkerbund
Menüber einer Vermehrung der ständigen
x^tssitze eventuell einnehmen wird, ist im"^genblick keine akut« Frage <? ) .

»Die schönen Tage
sind vorüber * . •

Boncour über den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund.

: : Paris , 20. Febr .
. . Paul Boncour , der Berichterstatter für

Locarno-Verträge im auswärtigen Ans¬
atz hex Kammer, erklärte einem Vertreter
, Es „Avenir", datz Frankreich keine Machtpolitik
Leihen könne . Es habe nicht die Mittel , um
Ijj: Rheinlinie zu halten . Frankreich mache

keine Illusionen über die U n a n n e h m »
i.; “> 1 eiten , die der Eintritt Deutschlands in
J 11 Völkerbund Frankreich mache und noch^ °chen werde.

Das Leben werde dort nicht mehr erträg -
" ch sein, «nb die schönen Tage seien vor¬

über ( !) .
? *e Zeit der Schwierigkeiten beginne , die man

mit Ruhe und Klugheit lösen könne . Man
röeffe jedoch , datz Frankreich in Lo -

j5rno das erhalten habe , was man
in Versailles verweigert habe .
Grenzfrage sei durch England gesichert.

Frankreich werde jetzt entwaffnen in dem Maße,n dem seine Sicherheit garantiert sei ( ! ) .

internationale Konferenz über die
Arbeitszeit.

: : London . 20. Febr .
. Die Einladungen an Belgien. Frank -

Deutschland und Italien zur^ Teil-
!">hme an der in London stattfindenbcn Kvn -

über die Sicherung eines internatio -
«ale„ Abkommens für die Regelnna der Ar-
s/ ' tszxjj nunmehr an die Arbeitömlni-
^ len der genannten Länder forme an den
». " ektor des internationalen Arbeitsamtes in

° » f . Thomas , abgeschickt worden. Als Be -
iM für diese Konferenz ist Montag , der
^ M 8 r z festgesetzt .

-.,Die burch das Washingtoner Abkommen über
nJe Arbeitszeit geschaffene Laae ist wie folgt:
Mlien hat das Abkommen bereits ratifiziert ,
j . ,

* unter der Bedingung der Ratifizierung
. urch Belgien, Frankreich. Deutschland , Groß¬
er,! und die Schweiz . Frankreich will
. . -« falls ratifizieren , falls Deutschland ratifi-

crt . Die belgische Kammer bat eine bedin -
^ ««gslose Ratifizierung genehmigt.

Der Kreuzer „Hamburg " in Spanien .
Merlin , 10. Febr . Der Kreuzer „Hamburg"

üllt eintägiger Verspätung infolge schweren
, i Otters am lg . Febr . in Pontevedra (Spanien )' « getroffen .

Oer italienische Schritt in Wien .
: : Rom. 20. Febr.

In Verbindung mit der Meldung , datz Musso-
lini den italienischen Gesandten in Wien an¬
gewiesen habe , von R a m e k offizielle Erklä¬
rungen über einige Punkte seiner Rede zu
fordern , schreibt die offiziöse „Tribuna " : .

Oesterreich treibt ein doppeltes Spiel , indem
es seine Selbständigkeit und Unverletztlichkeit
dem Völkerbund anvertraut und stch gleichzeitig
die pangermanistische Bewegung zu eigen macht.
Oesterreichs geographische Laae als Nachbar
Italiens , Jugoslaviens , Ungarns , der Tschecho¬
slowakei und Deutschland lasse nur eine gemein¬
same Politik diesen Mächten gegenüber zu,
keine einseitige Anlehnung an Deutschland .
Nur ein gutes politisches Verhältnis Oester¬
reichs zu allen seinen Nachbarstaaten sei die
Voraussetzung für die Unabhängigkeit und Un¬
verletzlichkeit Oesterreichs. Eine deutsche Po¬
litik. die aus den Anschlutz Oesterreichs au
Deutschland gerichtet sei , könne von den Nach¬
barstaaten Oesterreichs nicht geduldet
werden . Besonders Italien düric nicht dul¬
den , daß die Minderheitenfrage von
Deutschland aufgerollt und von Oesterreich auf-
gegriffen würde. ( !) Oesterreich dürfe sich nicht
zum Instrument der deutschen Politik nach dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
machen lassen. Sollte Oesterreich trotzdem mit
Deutschland im Völkerbund zusammengehen ,
so könne eS den Völkerbund nicht als Ga¬
ranten seiner Selbständigkeit und Unverletzlich¬
keit anrufen - Mussolini habe aber erklärt , datz
die Interessen Italien - wichtiger seien , als die
des Völkerbundes.

Das amerikanisch-italienische
Schulvenabkommen .

: Washington, 20. Febr .
Präsident Coolidge sprach gestern nachmit¬

tag Journalisten gegenüber die Ueberzeugung
aus , datz eine schnelle Erledigung des amerika¬
nisch-italienischen Schulbenabkommens durch den
Senat im Jnteresie der ganzen Welt liege . Der
Kongretz würde bereit sein , Italien gegenüber
Milde walten zu lasten . Selbst wenn der Se¬
nat das Abkommen ablehnen sollte , würden
zahlreiche Stimmen sich für die Ratifizierung
erheben . Die öffentlich« Meinung in den Ver¬
einigten Staaten wäre für den Vertrag .

Oie Finanzdebatte im Senat .
: Paris , 20. Febr .

Der Finanzausschuß des Senats hat gestern
die Beratung der von der Kammer angenom¬
menen Steuergesetze fortgesetzt und bis in die
Nacht hinein getagt. Er hat einen Teil der Be¬
stimmungen , »um Teil mit Abänderungen, an-
gcnonrmen , darunter auch die fakultative Um¬
wandlung der auf den Inhaber lautenden Pa¬
piere in solche auf den Namen lautende. Schließ¬
lich regte Senator Dnmont an . daß der Finanz-
ansschutz des Senats mit dem Finanzausschutz
der Kammer in Fühlung tritt , um eine Ver¬
ständigung herznstellen . Der Vorsitzende und
der Berichterstatter erklärten , datz sie das größte
Entgegenkommen zeigen wollten, aber es sei
nötig, datz vorher der Finanzausschutz des Se¬
nats in voller Unabhängigkeit die ihm unter¬
breiteten Gesetze prüfe . Ueber den Vorschlag
Dumonts wurde noch nicht abgestimmt .

Oer französisch -türkische Vertrag .
: Angora , 20. Febr .

Der französisch-türkische Vertrag , der die Her¬
stellung freundschaftlicher Beziehungen zwischen
der Türkei und Syrien zum Ziele Hai , sieht
für alle Fälle gegenseitige Neutra¬
lität der Vertragsschließenden vor . Er enthält
ferner Bestimmungen über «die Auslieferung
von Verbrechern und eine Zusammenarbeit zur
Bekämpfung des Ränberunwefens und des
Schm ûggels an der Grenze. Tewfik Rnschdi
Bey bezeichnete den Vertrag als leine Ergänzung
des Paktes von Angora ans dem Jahre 1021.

: London , 20 . Febr .
Die „Daily News" schreibt in einem Artikel

u. a . : Die Einzelheiten des zwischen Frankreich
und der Türkei abgeschlossenen Abkommens ha¬
ben in Londoner amtlichen Kreisen E r st a u n e n
hervorgernfen. Gewisse Zugeständnisse Frank¬
reichs , insbesondere auch hinsichtlich der Bagdad-
bahn, wurden als undenkbar bezeichnet. Un¬
ter diesen Umständen wird die Kontrolle der
französischen Behörden über die Beförderung
türkischer Truppen auf der Bagöadbahn nach und
von der Jrakgrenze unmöglich . An maß¬
gebendster Stelle erklärt man . datz ein solches
Abkommen über die Bahn den zwischen Frank¬
reich und Großbritannien abgeschlostenen Ber-
einbarungen zuwiderlauscn würde.

Demokraten und Volksentscheid.
Berlin . 20. Febr .

Eine demokratische Korrespondenz veröffent¬
licht aus Anlaß der bevorstehenden Auslegung
der Einzeichnungslisten für das Volks¬
begehren in der Frage der Fürstenabfin¬
dung nachstehende Mitteilung der Parteileitung :

Die deutsche demokratische Reichstagsfraktion
ist aus dem Bestreben heraus , die ungeheuer¬
lichen Forderungen der Fürsten abzuwehren
und das schwer leidende deutsche Volk vor wei¬
terer Belastung zu bewahren, nachdrücklichst
gewillt, eine diesem berechtigten Verlangen
entsprechende gesetzliche Regelung der Fürsten¬
abfindung auf parlamentarischem Wxge zu er¬
reichen. Die Entscheidung über den Gesetzent¬
wurf im zuständigen Ausschuß steht noch nicht
fest . Die Hoffnung auf eine erträgliche Rege¬
lung ist somit noch vorhanden. Für die Deut¬
sche Demokratische Partei ist daher der Zeit¬
punkt für eine Stellungnahme zu einem Volks¬
entscheid noch nicht gekommen .

Oie Frankenfälscheraffäre .
Schutzes Budapester Erlebnisse.

: : Berlin . 10. Febr .
Der gegenwärtig im Moabiter Untersuchungs¬

gefängnis sitzende Arthur Schulze , der im
Verdacht steht, an den Frankenfälschungen be¬
teiligt gewesen zu sein , hat seine Ausiaaen jetzt
erweitert und Mitteilungen gemacht, welche die
in die Falschmünzeraffäre verwickelten Persön¬
lichkeiten stark belasten . Schulze , der allerdings
einen hochgradig nervösen Eindruck macht « no
der während seiner Haft 20 Pfund Körper¬
gewicht verloren hat, behauptet, daß er an sich
an den Fälschungen nicht mitaearbeitet habe .
Bereits im Jahre 1022 sei er zum ersten Male
nach Budapest gekommen und damals schon habe
Prinz Windischgraetz und dessen Sekre¬
tär Raba mit ihm verhandelt. Man habe ihm
damals mitgeteilt, datz die ungarische Rcaierung
zur Unterstützung ihrer eiaenen Banknoten-
drnckcrei ein Sonderinstitut , eine Art Labora¬
torium schaffen wolle , in dem man versuchs¬
weise Banknoten Herstellen wolle , die man aber
nicht in Ungarn ausgeben werde . Er sei aber
1923 erst definitiv nach Budapest übcraesiedelt,
nachdem man ihm finanziell sehr aünstige An¬
gebote gemacht habe . Während seines dortigen
Aufenthalts habe er wiederum viel mit dem
Prinzen Winüischaraetz und einem Prosessvr
verhandelt , denen Name ikm auaenblicklich nicht
geläufig sei . Einmal in Budapest hätten dann
die Kreise , die ihn nach Ungarn aerusen, ihn
unter Drohungen gezwungen, im Lande zu
bleiben und man habe ihn in einem Hotel ein -
auartiert , wo er nicht nur schläsen . sondern auch
essen mutzte. Die Kosten für den Gasthvf seien
von dem Sekretär des Fürsten Windischgraetz
bezahlt worden. Man habe ihm ferner offen
mitaeteilt .

datz er Verkehr mit Deutschen z« meiden
habe und datz man über jeden seiner

Schritte sofort orientiert sei.
Schulze behauptet, er habe Taa und Nacht für

sein Leben gefürchtet und aus diesem Grunde
es auch nicht gewagt , sich an das deutsche Kon¬
sulat zu wenden . Schulze hat bei seinen Ver¬
nehmungen den Betrieb in den Falschmünzer-
werkstütte » aus seiner eiaenen Kenntnis her¬
aus eingehend geschildert und auch Namen der
Persönlichkeiten angegeben , die er dort kennen
gelernt hat. Ueber seine Flucht aus Un¬
garn gibt er einen abenteuerlichen Bericht .

Seine Auftraggeber hätten schließlich , als sie
merkten , daß er sich zu Fälschunaen nicht ber-
gcben wolle , die Polizei veranlaßt . Schulze
auszuweisen und er habe daraufhin eine gün¬
stige Gelegenheit benutzt , um mit einem Zug
über die Grenze zu fliehen . In Pastan habe er
dann in einem Hotel Wohnüna aenommen und
dort den Portier , dem er kurz seine Laae schil¬
derte , veranlaßt , ihm Reiseacld nach Wien zu
borgen. Erst nach längerer Zeit sei er nach
Deutschland zurückgekommen , nachdem er sich in
Oesterreich verborgen gehalten, weil er befürch¬
tet habe , datz er eventuell in der Heimat gefun¬
den und beseitigt werden würde.Die Angaben Schulzes werden durch den Un¬
tersuchungsrichter noch weiter nachgeprüft wer¬
den.

Die britische Besatzung im Brückenkops Mainz .
^ - Wiesbaden, 20. Febr . Die Stärke der

britischen Garnisonen im rechtsrheinischen
Brückenkopf Mainz und der Garnisonstadt Vin»
k>kn im linksrheinischen Gebiet beziffert sich ein -
Ichlicbllch Offizieren und Stäben inLWies-
baden -Biebrich auf 4700 Mann , in Dotzheim
aus 300, in Schierstein aus 300 , in Lanacnschwal -
bach auf 630 . in Idstein auf 600 . in Königstein
auf 000 und in Bingen ans 480 Mann .

Verwaltungsreform in
Reich und Ländern .

Von
Fritz Krüger , Geheimer Regierungsrat -Berlin .

II»
Wenn man sich mit dem Gedanken beschäftigt ,

wie man eine solche Reform durchführen soll ,
dann muß man sich erst einmal die Frage vor¬
legen , was bisher geschehen ist , um das gesteckte
Ziel zu erreichen . Die Anläufe der ReichS-
regiernng und der Länder, zu sparen und z »
vereinfachen , gehen bereits bis in das Jahr
1020 zurück. Im September dieses Jahres be¬
stellte man im llieichc in der Person des Ehcs-
präsidenten dcS Landcsfinanzamtes Unterivescr-
Bremcn Tr . Carl einen Rcichstvmmissar zur
Vercinfachnug der Verwaltung . Nachdem Tr .
Earl aber schon nach 3 Monaten an hier nicht
zu erörternden Widerständen gescheitert war,
traten seine Erbschaft . Kommissionen an , be¬
stehend aus Reichsrats - und Reichstagsmitglie-
dcrn, deren Tätigkeit völlig im Saude verlief
und auch verlaufen mußte, denn cS ist klar , daß
so schwer zu behandelnde Fragen niemals von
Kommissionen — auch beim besten Willen ihrer
Mitglieder — gelöst werden können .

Das ganze Jahr 1921 verrann , und auch daS
Jahr 1922 verging fast ganz , ohne daß man von
neuen Aktionen aus dem Gebiete des Spar«- itu'ö
Vcreinfachungswesens hörte. Erst das Ka¬
binett Enno besann sich darauf , daß hierin
unbedingt etwas geschehen müsse , wenn der
Reichshaushalt entlastet und ins Gletchgewichr
gebracht werden sollte. Und so entschloß man
sich, den Ehefpräsidenten des ReiclErechnnngs-
hofes, Herrn Sämisch , in die Stelle eines
Sparkommissars zn berufen. Aber man
konnte sich nicht dazu anfraffen, diesem Manne
eine Stellung zu geben , die ihm gestattete , durch-
zugreifen und, wenn nötig, mit harter Hand
znsammenzuschlagen . Während man Herrn Tr .
Earl noch dem Finanzminister unterstellt und
ihn so zur Ohnmacht verurteilt hatte, ging man
bei Herrn Sämisch einen anderen Weg . Man
machte ihn nicht zum Gutachter des Finanz .
Ministers, aber zu dem der Reichsregierung,
indem man ihn den Reichsministcrn gleichstellte,
ohne ihm aber mit dem Sitz im Kabinett auch
ausschlaggebende Stimmen zuzubilligen. Damit
war auch diesem Manne die Möglichkeit , sich
durchzusetzcn, genommen, und es ist bezeichnend
für seine Stellung , wenn sein Vertreter schon
im Herbst 1923 im Haushaltsausschuß des
llieichstages erklärte , daß „die dem Sparkvm-
missar durch Kabinettsbeschlntz vom 27. Novem¬
ber 1922 übertragenen Vollmachten nicht ans-
reichten , um seine Arbeit ersprießlich zu ge¬
stalten,' er sei gegenwärtig nur Gut¬
achter , habe aber bei seinem Versuch , feine
Vorschläge in die Praxis umzusetzen , nicht im¬
mer das erforderliche Entgegenkommen ge¬
funden.

"
In diesem melancholischen Satz ist die ganze

Halbheit der Situation , in der sich
Sämisch befindet, und die ganze Tragik seiner
nunmehr über drei Jahre dauernden Tätigkeit
gekennzeichnet . Er hat nicht die Möglichkeit ,
K dnrchzusetzcn, und trifft überall ans Wider-

td der Ressorts, die gar nicht daran denken ,
sich ihren Wirkungskreis beschneiden zu lassen
und die ihren Willen im Kabinett wohl durch-
zndrücken verstehen , weil sie, gleichsam in der
Rolle der Angeklagten gegenüber dem An¬
kläger, fest zusammenstehen . Hieran aber und
an der zügellosen G e s e tz c s m a ch e r e t
in Reich und Ländern wird und muß
jede Vercinsachungsaktion scheitern . Und wenn
sie, wie cs jetzt wieder von der Reichöregie -
rnng und vielen Wirtschaftsverbänden betont
wird, dennoch durchgeführt werden soll, dann
muß mau sich eben entschließen , allen Schwie¬
rigkeiten der Verfassung und allem Ressort - und
Länderegoismus zum Trotz eine Stelle zu schas¬
sen , die nicht nur Vorschläge machen , sondern
diese Vorschläge auch durchführen kann .

Wenn ich sage : eine Stelle , so meine ich damit
nicht eine weitverzweigte Behörde, sondern ei¬
nen erfahrenen Mann , der nicht nur im Reiche,
sondern auch in Ländern und Kommunen Vor¬
schläge zur Vereinfachung machen darf und,
wenn seinen Vorschlägen nicht Gehör gegeben
wirb, die Macht hat , sie zur Durchführung zu
bringen. Es ist selbstverständlich , daß diesem
Manne Beamte zur Seite stehen müssen, die
ihn in großzügiger Weise besonders bei der
noch ausstehenden Beseitigung von Toppel¬
und Dreifachbearbeitung und des Lecrlanfs in
den Behörden unterstütze » . Alles das aber
wird sofort verschwinden , wenn eine neue und
zweckmäßige Abgrenzung der Befugnisse von
Reich und Ländern gefunden wirb, die mit dem
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größtmöglichen Nutzeffekt die geringsten Kosten
verursacht. Wenn man das Reich als den
Macht - und die Länder in der Hauptsache als
die Kulturträger ansieht , wirb man meines
Erachtens bald zu einer vernünftigen Regelung
kommen können .

Man wird mir einwenden, daß viele von
diesen Dingen nur durch eine Verfassungsände¬
rung möglich gemacht werden können , und ich
muß das zugeben . Aber auch schon aus diesem
Grunde muß dem Sparkommissar, wie ich ihn
mir denke, eine besondere und ganz unab¬
hängige Stellung eingeräumt werden. Er muß
außerhalb des Kabinetts stehen und dem
Reichspräsidenten selbst unter ,
ftcIIt werden. Denn wenn er dem Kabinett
angehört, dann wird für ihn , dessen Vorschläge
sich ja mehr oder minder gegen seine sämtlichen
Kabinettskollegen richten , ein Erfolg immer
zweifelhaft sein . Wird er überstimmt, sind seine
Pläne vernichtet. Steht er dagegen außerhalb
der Regierung und ist er berechtigt , mit seinen
Vorschlägen , die nicht die Billigung des Kabinetts
gefunden haben , an den Reichspräsidenten und
auch an die gesetzgebenden Körperschaften
heranzutreten und sie anläßlich der Etatbera¬
tungen zu vertreten , bann ist die Möglichkeit
gegeben , daß von diesen Stellen durch Druck
auf die Regierung , Aenderungen der Verfas¬
sung und Abstriche im Etat die Durchführung
ermöglicht wird . Das hätte bann auch den
Vorteil , baß der Reichsrat und Reichstag in
aller Oeffentlichkeit die Verantwortung für die
Durchführung oder das Scheitern der Re¬
formvorschläge übernehmen müßten, und daß
die Vertreter der Wirtschaftsgruppen, die im
Interesse der steuerlichen Belastung Abhilfe
verlangen , auf die Vereinfachung hinwirken
können .

Notwendig erscheint es mir auch , baß bei
Meinungsverschiedenheiten zwischen Reich, Län¬
dern und dem Sparkommissar eine wirklich neu¬
trale Stelle besteht, die vorentscheidet , bevor der
Reichspräsident oder das Parlament mit der
endgültigen Entscheidung besaßt werden. Diese
neutrale Kommission müßte aus Sachkennern
ersten Ranges , wie wir sie in verabschiedeten
oder abgebauten höheren Reichs - und Länder¬
beamten in reichem Maße besitzen , zusammen¬
gesetzt sein und nur gutachtlich sich zu äußern
haben , d . h . der Sparkommissar muß das Recht
haben , auch bei einem gegen ihn gefällten Ent¬
scheide seine Sache vor dem Reichstage zu ver¬
treten.

Hier soll nur iu großen Umrissen angedeutet
werden, wie die Stellung eines Sparkommissars
beschaffen sein müßte, der wirklich aus dem
Gebiete der Verwaltungsreform etwas schaffen
und dadurch Ersparnisse erzielen soll , die dem
ganzen Staatswesen zugute kommen . Man
soll sich nicht durch die staatsrechtlich scheinbar
nnmö«stiche Stellung abschrccken lassen, die ich
dem Sparkommifsar geben möchte und die der
Verantwortlichkeit des Reichskabinetts und der
Länderregterungen diametral entgegengesetzt ist.
Die Regierungen haben ja vor dem Parlament
die Möglichkeit , ihren Standpunkt zu vertreten ,
sie werden sich hüten, Kleinigkeiten, die sie im
Kabinett vielleicht totgemacht hätten , vor das
Forum der Oeffentlichkeit zu bringen , und sie
werden andererseits nur dann mit ihrem Rück¬
tritt drohen, wenn ihnen durch die Vorschläge
des Sparkommissars Aenderungen in der Ver¬
waltung zugemutet würden , die ihnen die Durch¬
führung der Geschäfte unmöglich machen würde.
Ich glaube aber, daß schon viele Dinge durch
den Schiedsspruch der neutralen Stelle zum
Erfolge geführt werden würden und nur die
vor die Parlamente kämen , die von größter
Wichtigkeit sind. Man versuche einmal, den von
mir skizzierten Weg in Reich und Ländern zu
gehen oder weise einen besseren, jedenfalls
warte man nicht mehr lange, sondern handele
bald .

Oie Ltniersuchung der Feme-
mordaffäre.

VDZ . Berlin , 19. Februar .
Der Fememorduntersuchungsausschußdes Preu¬

ßischen Landtages setzte am Freitag die Zeugen¬
vernehmung fort .

Zeuge v . Z e n g e n (früherer Angestellter der
Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände)
bekundet : Ich habe aus dem Dispositionssond
ein Darlehen von 5000 M nur an die Versor -
g u n g s st e l l e bezw. an deren Geschäftsführer.
Herrn M a l e t t k e , gegeben . Das war am 30
Juni .

Irgend welche Verbindung mit den Feme¬
mördern sollte das Darlehen nicht haben

und hat es auch nicht gehabt.
Malettke bat mich um ein Darlehen , als wir
darüber sprachen , daß ich die Fühlungnahme mit
den christlichen Gewerkschaften gerne wieder auf¬
nehmen wollte. Meier war Anfang Mai bet
mir und bat mich in Gegenwart des Herrn von
der Linden um eine Unterstützung für Schultz,
den er als politisch Verfolgten bezeichnete. Ich
persönlich kenne den Schultz nicht. Ich erklärte,

daß die Arbeitgcbcrvereinignng dafür kein
Geld geben würde,

daß ich mich aber im Interesse des Abg. Meter
persönlich gern bemühen wolle . Damit war
die Sache für mich erledigt. Als man mir später
sagte , daß ich meine Befugnisse mit der Hergabe
des Darlehens ohne vorherige Zustimmung des
Herrn von Borsig überschritten hätte, habe ich
selbst meinen Abschied eingereicht . Wir haben
uns bcMn in gütlichem Einvernehmen getrennt.

Aba . Kuttner (Soz .) : War es Ihnen nicht
auffällig, daß ein Gewerkschaftssekretär
bei Ihnen um Darlehen vorsprach ? (Malettke
war Geschäftsführer der Versorgungsstelle im
Landarbetterverband . — Red .)

Zeuge: Nein , denn
es kommen z . B . auch Sozialdemokraten z«
mir , «m für irgend welche Zwecke Gelb zu

vergangen. (Große Bewegung.)
Abg . Kuttner : Das waren wohl die Her¬

ren Baumeister und Erdmann oder wer war es ?
— Zeuge ( erregt ) : Darüber verweigere ich die
Auskunft. Ich bitte um Feststellung , ob diese
Frage mit dem Fememord noch zusammenhängt.

Die Beanstandung der Frage wird nach einer
Geschäftsordnungsdebatte mit zehn gegen fünf
Stimmen abgelehnt.

Zeuge: Es war bei mir der Sozialist Erd¬
mann , um Geld znm Zwecke der Heraus¬
gabe sozialistischer Literatnr , z. B . der
Schriften des Herrn Fritz Ebert zu erlangen .
Abg . Deerburg (D .N .) fragt den Zeugen,

ob bei der Besprechung im Mai Meier sich da-
zu geäußert habe , daß er Schultz nicht für schul¬
dig halte. Der Zeuge erwidert : I a.

Abg . Schön ( Wirtsch. Vgg .) fragt : Sind j e -
m a l s für Femeorganisationen oder Fememör.
der Gelder der Arbeitgebervereini -

ung verwendet und bereit gestellt worden?
enge : Nein .
Als nächster Zeuge folgt Herr v. Oppen .

Vorsitzender : Es sind von Ihnen an das Ge¬
fängnis in Landsberg verschiedentlich Geldbe¬
träge eingezahlt worden. — Zeuge: Für
Schulz . — Abg . Kuttner (Soz . ) : Haben Sie
die Einzahlungen ans eigenen Mitteln gemacht?
— Zeuge: Zum Teil , zum Teil habe ich sie auch
aus Fonds entnommen, die ein Mittelsmann
für mich sammelte . — Abg. Kuttner (Soz . ) :
Wer stand Ihnen zur Seite ? — Zeuge: Es sind
keine deutschnationalen Abgeord¬
neten . — Ein Kommunist frägt : Wer ist der
Mittelsmann , von dem Sie sprechen? Zeuge
v . Oppen mit erhobener Stimme : Den Namen
des Mittelsmannes werde ich solange verschwei¬
gen , als man es für unrühmlich hält , etwas für
das Vaterland zu tun . ( Unruhe links. ) — Abg.
Roth (D .N.) : Halten oder hielten Sie Schultz
für schuldig? — Zeuge : Nein ! Damit schließt
die Vernehmung dieses Zeugen.

Nächster Zeuge ist der Geschäftsführer des
Reichsverbandes der Vaterländischen Arbetter-
verbände Heß . Nach den einleitenden Forma¬
lien vor der Vernehmung kommt es zu

Zwischenfällen .
Der Zeuge erklärt , er wisse gar nicht, was bas
hier eigentlich sei . Er müfle erst feststellen, ob
das hier Parteivertreter sind oder sonst was.
( Gelächter links. ) Unter großer Heiterkeit er¬
teilt der Vorsitzende dem Zeugen unter Hinzu¬
ziehung der Verfassung , der Strafprozeßordnnng
usw . eine eingehende R e ch t s b e l e h r u n g.
Dann erklärte der Zeuge Heß : Ich muß es also
so verstehen , daß hier Vertreter von verschiede¬
nen Parteien sitzen . Wenn nun Parteien , die
meiner politischen Auffassung entgegenstehen ,
die Mehrheit im Ausschuß haben, dann werden
meine Aussagen hier so gewertet, wie es die
Mehrheit des Ausschusses will . Da kann ich doch
nicht aussagen. Vorsitzender : Sie haben nach
der Verfassung die Pflicht , hier zu erscheinen
und auszusagen. ( Lebhaftes sehr richtig links .)
Zeuge: Dann muß ich aber einen Vertei¬
diger haben . ( Gelächter .)

Fm weiteren Verlaufe der Vernehmung, in
dem es zu wiederholten Zusammenstößen des
Zeugen mit dem Vorsitzenden kommt , gibt Hetz
schließlich zu, daß er «in Darlehen bekommen
hat : über den Zweck des Geldes verweigert der
Zeuge jedoch jede Aussage. — Vorsitzender :
Würden Sie vor einem Gericht auch kein«
Auskunft darüber geben ? — Zeuge: Vor Ge¬
richt gebe ich jede gewünschte Auskunft. —
Vorsitzender : Unter Umständen kann verfügt
werden , daß Sie in Haft genommen werden
oder ein « Geldstrafe bekommen . Ich sage Fhnen
das nur , damit Sie sich darüber schlüssig machen,
ob Sie sich nun wie ein Zeuge benehmen wol¬
len oder nicht. — Zeuge: Mit Fememor¬
den hat das Darlehen und haben wir
nichts zu tun . Im übrigen kann ich «ine ge¬
naue Auskunft über die empfangenen Beträge
nicht geben .

Stach längeren Auseinandersetzungen unter
den Mitgliedern des AuSschuffeS gibt der Zeug «
Heß zu, 3000 Mark erhalten zu haben , jedoch
nicht für Fememordbegünstigungen oder andere
verbotene Zweck « . Fm übrigen lehn« er es noch¬
mals ab, genaue Auskunft m geben. Die Ab¬
geordneten Schmidt und Wiedemamn hätten
Kenntnis von der Verwendung des Geldes und
könnten Auskunft geben .

Der Ausschuß vernimmt dann als Zeugen
Herrn von der Linden . Dem Zeugen wird
das Schreiben vorgehalten, das er an Herrn
von .Borsig gerichtet hat. Der Zeuge erklärt
dazu, daß « r aus Aeußerungen des Herrn von
Zeugen den Eindruck gewinnen mußt« , daß die
6000 Mk . nicht für wirtschaftliche , sondern für
andere Zwecke verwandt worden seien. Als er spä¬
ter einmal von Zengen gefragt habe , ob die
Sache mit Schultz zusammenhänge , habe Zeu¬
gen geantwortet , das kann ich nicht zugestehen .
(Bewegung.) Auf eine Frage des Vorsitzenden
erwidert der Zeuge , daß er aus dem ganzen
Verhalten des Herrn von Zengen dies« Antwort
als ein Schuldbekenntnis auffassen mußte .

Es folgt dann eine Gegenüberstellung
der Zeugen von Zengen und von der Linden .
Von Zeugen erklärte dabei : Meinem Freunde
von der Linden habe ich damals erklärt : Ich
kann auch Dir gegenüber nicht zugeben , daß das
Darlehen für Schultz war . Das konnte ich ja
auch nicht, weil es nicht so war . — Zeuge von
der Linden: Ich kann nur wiederholen, daß ich
den Eindruck gewonnen hatte , daß das Darlehen
für Schultz bestimmt war.

Die WeiterVerhandlung wird darauf auf
Samstag vertagt .

Rußland kauft 20V Militärflugzeuge.
Moskau, 19. Febr . Der Rat der Volkskom¬

missare hat den Plan des Kriegskommissariats,
200 Flugzeuge für die russische Armee aufzu¬
kaufen , genehmigt . Die Bestellungen sollen an
holländische und französische Firmen vergeben
ivcrden . Eine Kommission begibt sich hierzu in
nächster Zeit nach dem Auslände.

Oie Memoiren des Obersten
House.

: Paris . 19. Febr .
Der weitere, vom „New Ä) ork Herald" ver¬

öffentlichte Teil der Erinnerungen des amerika¬
nischen Obersten House behandelt die Ereig¬
nisse der Jahreswende 1914 bis 1916.

Am 14. November 1914 habe der amerikaunao
Botschafter in Berlin an House berichtet , er habe
mit dem Reichskanzler gesprochen. Dieser few
jedoch jetzt keine Aussicht für den Frieden
Deuttchland sei übrigens über

die amerikanischen Wafsenlieserunge« an
Frankreich und England

äußerst ausgebracht . Wie aber würbe sich bas
amerikanische Volk zu einer Beschuetdumg d«r
amerikanischen Industrie stellen ? Am 22. J "°
nuar 1915 habe Grey an Spring -Rice geschr '*-
den , er würde gern mit House verhandeln . Alle«,
was er versprechen könne , sei, daß er. wen«
Deutschland ernstlich den Frieden wünsch« , w "
den Alliierten darüber verhandeln wolle , welass
Friedensbedingungen annehmbar seien . Honst
möge sich jedoch darüber klar kein, daß England
über Amerikas Verhalten sehr ausgebracht st ' '
denn die deutsche Propaganda und der deutsche
Einfluß in Amerika lägen offen zutage. Es sch"
fast so aus , als ob Amerika ein Parteigängc "
Deutschlands sei . Sollt« sich das bestätigen'
dann wäre jede Hoffnung auf einen Fri -edcns-
schluß unmöglich . Deutschland wolle Beigst"
nicht aus der Hand geben .

England aber müffe daraus bestehen und
werde dafür einsteheu bis zur vollen Er¬
schöpfung seiner Kräfte und sogar , bis es

selbst Belgiens Schicksal geteilt habe .
Inzwischen hätten Hous« und Wilson bereits

beschlossen , daß House am 30. Januar sich ttc®
Europa begeben soll« . Um die Empfindlichkeit
Spring -Rices r ' - 1 zu "erletz-n , sei verabred̂ '
worden, daß es sich um einen " hier, ' !'
Deutschland handele . Staatssekretär Bryan st ''
als er hiervon Kenntnis erhalten habe , sehr,un¬
willig geworden , weil er selbst einen derartige"
Plan habe durchführen wollen . Zwischen Honst
:md Wilson sei ein Verfahren für ihre schriftlich ^
Verständigung vereinbart worden. Außerdem
habe Wilson persönlich ein Schreiben ansgests'
tigt, durch das Oberst House sich überall legm -
miercu konnte .

In einem Schreiben des amerikanischen Bot¬
schafters tu London . Pag « , an den Staatssekre¬
tär Bryan vom 16. Januar 1916 teilt Page in" ,
er habe mit General French ge frühstückt . Dieser
sei der Ansicht , daß die Deutschen nicht bis na«
Paris oder Calais gelangen würden, daß ande¬
rerseits aber die Alliierten ein wenn nicht am* '
Jahre brauchen würden, um die Deutschen au«
Belgien zu vertreiben und vielleicht vier Jahre ,
um in Deutschland selbst «indringen zu könne"-
Slus Rußland setze er kein« große Hoffnung* " '
French habe ihm vertraulich mttgeteilt.

daß Wilson auf deutsches Ersuche« England
einen Fricdensvorschlag übermittelt habe .

nach dem Deuttchland Belgien räumen und wie¬
der Herstellen würde. French sei der Ansicht
daß England ein derartiges Angebot annehmen
müßte , wenn es von befriedigenden ergänzenden
Angeboten für die Alliierten begleitet sei , z - B
Rückgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich
Zuteilung Konstantinopels an Rußland .

In einem Schreiben an House vom 4 . Februar
betont Zimmermann , Deutschland wou*
fein Bestes tun , um den Krieg zu Ende zu brin¬
gen . Allerdings seien für Dentzchland gewiist
Grenzen gezogen , die es nicht überschreiten
könnte . Was den Vorschlag , Belgien zu entschä¬
digen , angehe , so schein« er ihm schwer durch¬
führbar zu sein . Deutt'chlauds Feldzug in Bel¬
gien habe die deutsche Nation so ein« üblich viel
Opfer au Menschenleben gekostet, daß ein der¬
artiges Zugeständnis an bi« Kriegsgegner i>"
deutschen Volke bitteres (tzefühl Hervorrufe"
würde. Er würde sich freuen, House in Teuttew
land begrüßen zu können , und er hoffe von einer
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Die «Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
cuthält in ihrer moraiacir Ausgabe (Nr. 8) folgende
Beiträge: Einig« Tbcaterhan-dschriften der Basischen
^an -deslbrbttotbck. Von Dr . Wilhelm Bauer in Karls¬
ruhe . — Vom St . Barbarabad in Langensteinbach . Von
^ bUkdäenid'Mktor Dr . E . Feiler in Neuenbürg . —

Februar. Don Margarete Wittmers iir Karlsruhe.

*

Dr . Karl Bittmann : Werke und
' Wirken.

Erinnerungen aus Industrie u. Staatsdienst .* )
,^Jch bin von einer Rücksprache mit Ihnen nie

leer ausgegangen , immer habe ich eine An¬
regung, eine Bereicherung meines Wissens ,
«iuen neuen Gesichtspunkt , «inen guten Rat mit¬
genommen. . . "

, schrieb Obergewerbeinspektor
Regierungs rat Dr . Ing . Ritzmann an Bitt¬
mann , als er von dessen Ausscheiden aus dem
badischen Staatsdienst hörte . In diesen Wor¬
ten liegt eigentlich alles , was über Bittmann
und seine Schriften zu sagen ist. Jeder , der ihn
kennt oder seine Schriften gelesen hat , wird die
Nichtigkeit dieser Worte an sich selbst erfahren
-haben .

Plan kann 'bei und von Bittmann immer ler¬
nen^ Im 2 . Band seiner Erinnern » gen, der
nunmehr als letzter der 3 Bände erschienen ist,
lernen wir insbesondere badische Geschichte und
die des badischen Gcwerbcaufsichtsamts. Aber
noch viel mehr als das bietet uns das Werk
durch die Behandlung fast aller wichtigen sozial¬
politischen Fragen und ihrer geschichtlichen Ent¬
wicklung und ist daher lesenswert und lehrreich

*) 2 . Band . Verla» 0' . 9 . Müller, Karlsruhe
(»Karlsruher Tagblatt-' ) , 1826.

für alle . Wir sehen , 'daß man vor noch gar
nicht so langer Zeit gekämpft und gerungen hat
um Dinge , die heute schön für eine Selbstver¬
ständlichkeit gelten, daß Fragen noch kurz vor
dem Kriege le-imglich im Stadium der akademi¬
schen Erörterungen ivaren, die heute schon ihre
gesetzliche Regelung gefunden haben . Dies wird
den sozialpoletischen Heißsporn sich darauf besin¬
nen lassen, welch große Fortschritte ans sozialem
Gebiete in den letzten Jahrzehnten und beson¬
ders seit Kriegsende erreicht worden sind. Wir
bekommen aber auch Einblick in manche Gebiete
sozialen Elends . Die Kapitel Wer Hausindu¬
strie und Heiniarbeit und insbesondere über
Kinderarbeit zeigen uns Bilder von erschüttern¬
der Tragik , die auch auf den reaktionärsten So -
zialpolittker Eindruck machen werden , (tzcrade
auf diesem Gebiete liegt noch manches im argen
und wir möchten daher dem Buch schon allein
dieser beiden Kapitel wegen die größte Verbrei¬
tung wünschen und zwar namentlich auch bei
den Sozialpolitikern vom Fach , denen es An¬
regungen in Fülle bietet und Anlaß geben wird,
sich mit der oder jenen vernachlässigten Fragen
zu beschäftigen , denen es aber auch ei>n SNach¬
schlagewerk sein wird über viel« Dinge auf
sozialpolitischem Gebiete , die sie sonst erst müh-
sam zusammenfuchcn müßten. Amtsvvrständc in
Staats - und lilemeiudcdiensteu wird die Lektüre
des Buches veranlassen, manchen Dingen mehr
als bisher Aufmerksamkeit zu schenken und Ver-
ständnis entgcgenznbringen .

Bittmann sandte vor einige » Jahren einem
seiner Freude , als dieser infolge einer gegen
ihn gerichteten Zeitungspolemtk die Flügel
etwas gar zu weit hängen ließ, ein Paket von
feine Person betreffenden Zeitungsausschnitten
aus früheren Jahren . Das Rezept wirkte glän¬
zend : Stach der Lektüre war sein Freund wieder
flügge . Wer sich in ähnlicher Lage befindet ,
nehme das vorliegende Buch zur Hand, auch er
wird es mit Stutzen lesen.

Co kann jeder ans Äittinanns Erinnerung ««
etwas fernen . Niemand wird das Werk aus der
Hand legen , ohne Anregungen aus ihm geschöpft
zu habe» . Da bei ist es wie alle B its m a nn scheu
Schausten durchaus nicht trocken, sondern es ist,
durchwürzt von Humor und durchwoben mit
freundlichen Schilderungen, eine zugleich lehr¬

reiche und angenehme Lektüre , die ethisch amf
hoher Stufe steht und ästhetischen großen Genuß
bereitet. Dr . Kaufmann (Singen ) .

Was der Mensch alles macht.
Bon

Eufemia von AdlerSfclb-Ballcftrem.
Das fängt früh mit dem Aufwachen an . denn

dann macht man die Augen auf. macht , daß
man aus den Federn kommt , macht die Fenster
auf , sicht hinaus , was das Wetter m a ch t, wo¬
bei man, wenn's grade die Jahreszeit erfordert,
daS schöne Lied singe» kann : » .Komm , lieber
Mai , und m a ch e die Bäume wieder grün .

"
Hat man dann Toilette gemacht , läßt man
auch das Bett natürlich wieder machen , und
ist der Kaffee oder Tee g e m a ch t oder getrun¬
ken . dann macht man die eingegangenen
Briefe aus , und macht , wenn daheim sonst
nichts zu m a ch c n ist, einen Spaziergang , even¬
tuell macht man auch eine Reise : jedenfalls
m a ch t man sich dazu auf die Strümpfe , und ist
man ein Sachse, dann m a ch t man veranügt in
die Boomblüte, oder man m a ch t nach Dräscn
oder Leipzig , wenn man nicht schon dort ist,
und in irgend einem Artikel m a ch t . Zu
machen gibts ja immer etwas : man geht
zum H u t m a ch e r oder zum Schneider und
läßt sich bei dem einen Rock machen , oder
mau sieht mal nach , was der oder jener Freund
macht , fordert die Leute auch auf. Besuch bei
einem zu machen , oder man macht Einkäufe,
wobei man Obacht neben muß , nicht der Ge¬
machte zu sein , und vor dem Zahlen frägt
man : was mach t 's ? Deraleichen macht sich
ganz leicht, und man kann dabei auch immer
seine Beobachtungen mache n . Daheim macht
man nach dem Essen, bei dem man sich hübsch
satt macht , sein Mittagsschläfchen , macht sich
an die Arbeit, Briefe zu schreiben, in a ch t auch
ein Gedicht, wenn's einem Spaß macht , und
droht ein Besuch, der einem kein Vergnügen
macht , bann macht man sich aus dem . Staube ,oder macht einfach lang , und sieht zu . ob man
Freunde antrtfft , mit denen man eine Partie
Whist, Skat oder Schafskopf machen kann .

wer sich aus Sport nichts macht , der mal
vielleicht gern irgend einen Schmuh : denn d
m a ch t vielen Leuten das Leben süß. Da
macht man eventuell einen Geschäftsgang , n
hat man Familie , dann macht man den K
üern irgend eine Freude , und macht seiner G
tin ein hübsches Geschenk: Geschenke
machen , soll überhaupt die Fremidschaft '
halten , und geht man abends In Gesellsch .'
so ist eS manchmal ganz am Platz. chen Leut
den Narren zu machen . Ist die Gesellsch
langweilig, dann macht man . daß man wie!
sortkommt, auch kann man die Bemerk »
m a ch e n , baß die Sache gut oder schlecht 9
m a ch t war . Nur sollte man selbst vermcidl
einen „faux pas” zu machen , weil das «»>
liebt m a ch t. Hingegen, sich beliebt zu m a ch c
sollte man nicht versäumen, weil man nie n
scu kann , was alles sich daraus machen lä
Da Wtider bekanntlich Leute machen , f»1
man immer chic gemachte Sacken trag«
viele Damen verstehen es, sich ihre Klei !
selbst zu machen , die Schuhe hingegen m a '
der Schuh macher , die „falschen Behaupt!-
gen" der Perücken macher . Ueberüaupt w
sich machen läßt , wird gemacht , darül
braucht man sich keine Sorge m a ch e n . ^
aber, wenn einem ein Querstrich durch irge
etwas gemacht wird ? Dann macht man s
je » ach Veranlagung oder Geschlecht , Luft du
Schimpfen oder Heulen: Gelegcnheits m a ch c '
zeigt man aber besser , wo der Zimmcrina
daS Loch gemacht hat, und wenn einer 2
denöarten macht , hat map oft Mühe, aus »
machen , wie 's aemeint war .

Kurzum : gemacht wird, wo man nur lt
sieht und hinhört , man könnte in infinit)fort machen , alles auszuzählen. Schließ )
macht man noch Licht , wenn's dunkel aewor«
ist, und hat man das Glück, ein Sachse zu
dann m a ch t man in 's Bett , und m a ch t ein
gründlichen Schlaf , der einen frisch für "
nächsten Tag m a ch t.

Wenn man nun noch nicht weiß , was
man machen kann und auch macht . H
habe ich diesen Aufsatz umsonst g e m a ch t :
daraus mache ich mir nichts .
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_ Elbend-Ausgabe
jWöTtltöjiat Aussprache mehr als von einer*°Mpondenz.

„Newyork Herald" leitet feine heutige
M^ sfentlichuug mit einem Handschreiben
j: r

‘ 1 i ons ein, «das House mit nach Europa
77M . Wilsen stellt darin fest, sah House nicht
^ .offizieller Vertreter für einen Vermittlungs-
Much sei , sondern er , Wilson , habe nur den
flusch , a-sH Vertrauensmann zu wirken, durch
rj die kriegführenden Nationen im .Einblick
Mt die Beendigung des Streites einen Mei-
Mgsaustausch pflegen könnten. Er lehne jede
Me als Richter ad . sondern übernehme nur

eines selbstlosen Freundes, der nichts weiter
^ die Interessen des Weltfriedens im Auge

Die Oeutschenverfolguugen in
Polntsch -Oberfchlesien

Deutscher Einspruch beim Präsidenten
Ealonder .

WTB. Berlin . 19, Febr .

Ä tlich wird gemeldet: Der deutsche
- und Staatsvertreter bei der gemischten

Kommission für Oberschlesien hat dem Präsiden-
, >i Calonder gegenüber die gegen den Deut¬
en Volksbund in Ostoberschlesien gerichteten
^ rhastungen und Untersuchungen, sowie die
N die polnische Presse in der deutschen Min-
^vhett hervorgerufene große Beunruhigung

Sprache gebracht . Der Präsident der ge-
Mdten K-onnnission widmete der Sache die

Ernst der Lage entsprechende Auftnerksam -

Lattowitz, 19. Febr .
ö ^ r heutigen Sitzung des schlesischen Sesms

Mangten die Deutschen in einem Dringlich-
msantrag» daß der Woiwode bei der Regte-

in Warschau auf die schleunige Durchsüh .
des Verfahrens gegen die in Ostoberschle-

e» Verhafteten - ringe und mit allen Mitteln
j 1 Hetze gegen die deutschen Mtn -
,^ rh eiten eines gewissen Teiles der polui-
Mn Presse ein Ende bereite. Der den Antrag
gründende Abgeordnete wurde durch zahl -
»We Zwischenrufe der Abgeordneten der pol-
llchen Parteien nnierbrochen. Ein Arbeiter der

Moualen Arbeiterpartei erklärte darauf , daß
/Mt nur 14, sondern 230 Personen ver -
jr

® 11 « t werden sollten. Die Dringlichkeit des
^» ttvges wurde gegen die deutschen Fraktionen
ithl Einschluß der deutschen Sozialdemokraten

zrvei polnischen Sozialdemokraten abge »
«. ,

*) « i. Der Antrag wird erst in der nächsten
^narsitzung beraten.

i^ ach einer Meldung der Agencia Wschodnia
.n in der »Spionageaffäre" des Deutschen Bolks-
. nn-es gegen 270 Personen das Un -
^ ^ uchunrisverfahren eingeleitet

Trotze deutsche Demonstrationen bei der
Beisetzung Lamprechts.

de?^ o« itz , 19. Febr . An der Ueberführung
Leiche des im polnischen Gefängnis gestor«

J*
?

'e*t deutschen Bergwerksdirektors Lam -
, ^ kcht beteiligten sich gegen 10 000 Men -

Die Leichenfeier war eine große poli-
K Kundgebung der Deutschen Ost - Ober-
Glesiens gegen die polnischen Unterdrückungs-
Moden .

Ministerbesuch in Köln.
20. Februar . Reichsaußenministcr Dr .

|. ' t e | cmait « traf in Begleitung von Gc-
tz,Uschaftsrat Redlhammer, des Reichsjustiz -
bj^ lsters und Ministers für die besetzten Ge-
s°»« ' Marx , des General -ReichSkommis-

mtf » hpä nrntfeHrfiPlt ÄliltuÖlltUtU

Ĥ
wmers der Kölner Studentenschaft teilnehmen.

ftt
'
jg Schmidt und des preußischen Kultusmini

»,^l- an dem heute abend stattfinbenden Fest
2> Dr. Becker heute vormittag in Köln ein.
*■ 1 Reichsaußenminister wird , wie angekün-

Oie Notlage des Weinbaus.
Berlin . 19. Febr .

Im Reichstag ist eine Interpellation Tr .
Becker-Hessen (D . Bpi.) eingegangen, die sich mit
der Notlage beschäftigt, in der sich der deutsche
Weinbau schon seit längerer Zeit befindet . Die
Unterstützungsmaßnahmen, die im vorigen Jahr
vom Reichstag im Einvernehmen mit der Reiths¬
regie rung beschlossen morden seien» hätten, so¬
weit sie überhaupt ausgeführt sind , nur vorüber¬
gehende Hilfe bringen können . Die gewährten
Kredite in Höhe von zusammen 30 Millionen
Mark brächten den einzelnen nur eine geringe
Summe und belasteten ihn überdies mit einer
neuen Schuld , deren Rückzahlung heute Sorgen
bringe. Die Summen aus dem Weinsteuerertrag
aber seien nicht zur Verteilung gekommen - Sie
sei ein auch nach dem bisherigen Ergebnis der
Wetnsteuer viel geringer , als man ursprünglich
erwartet habe . Nun sollten die Frühjahrs¬
arbeiten beginnen und demnächst größere
Ausgaben für die Beschaffung von Dttiteln zur
Bekämpfung der Rebschädlinge gemacht werden.
Not und Verzweiflung herrschten schon heute im
Weinbau und könnten leicht auch politisch be¬
denkliche Folgen halben . Die Interpellation
frage daher, ob der Reichsregierung die un¬
geheure Notlage des deutschen Weinbunes be¬
kannt sei und was sie zu tun gedenke, um dieser
Not abzuhelfen.

Deuftrftes Keirtr
Anträge und Anfragen im Reichstag.

Berlin , 20. Februar . Im Reichstag ist ein
Antrag Rönncberg (D . ) zugegangen, der einen
Gesetzentwurf zur Aeuüerung der Umsatz¬
steuer fordert mit dem Ziele, den Eigenver-
brauchern derjenigen landwirtschaftlichen Haus¬
haltungen , die den größten Teil des Jahres
ausschließlich mit Familienkräften wirtschaften ,
von der Umsatzsteuer zu befreien. — In einer
deutschnationalen Anfrage wird auf Mißstänve
auf dem Gebiete der Postzustellung und deS
Fernsprechwesens auf dem platten Lande hin¬
gewiesen . — Die Abgeordneten Freytagh , Lo -
ringhoven und Quaatz <Dntl .) haben folgende
Interpellation eingebracht : Die von den
Tschechoslowakei : soeben erlassene S .pra -
chenverorbnung engt die Rechte der deut¬
schen Minderheiten in einer Weise ein , die den
Bestimmungen des Minderheitsvertrages vom
10. September 1919 zuwiderläuft . Was gebe:
die Reichsregiernng zu tun , um den vergewa.»
tigten Volksgenossen zu ihrem Rechte zu ver¬
helfen -'

Ein Bortrag Elsa Brandströms .
Berlin , 19. Febr . Dr . Elsa Brand st röm

sprach heute auf Einladung der deutsch-schwedi¬
schen Vereinigung im Saale des „Rheingolb"
über ihre Erlebnisse und ihr Werk . Unter den
Anwesenden bemerkte man n . a . den Reichs¬
kanzler Dr . Luther , den schwedischen Ge¬
sandten und Gemahlin und den Präsidenten des
Roten KieuzeS. Der Vortrag Fräulein Branv -
ströms war von unbeschreiblicher Wirkung. Der
Präsident des Roten Kreuzes, der Fräulein Dr .
Brandström daö neue Ehrenzeichen deS Deut¬
schen Roten Kreuzes überreichte , der Vorsitzende
Dr . v. Vcrdy, der Reichskanzler selbst , der
namens des ganzen deutschen Volkes Worte
innigen Dankes sprach, und ein Vertreter der
Kriegsgefangenen gaben der tiefen Ergriffen¬
heit der Versammlung einfachen , aber beredten
Ausdruck .
Massenbestrafungen wegen Steuerhinterziehung

Bautzen, 20. Febr . Das hiesige Finanzamt
hat Maffenbestrafungen wegen Steuerhinter¬
ziehung verfügt . Insgesamt wurden 13 Vautze-
ner Fleischermeister wegen Hinterziehung von
Umsatz- und Einkommensteuer zu zusammen
18 500 R .-M . Geldstrafe verurteilt . Nach einer
Mitteilung des Finanzamts sollen weitere um¬
fangreiche Bestrafungen zu erwarten sein.

HlMaipolttistheRunülchau
Der Reichsmanteltarif für die Gemeinde¬

arbeiter .
Goslar a . Harz , 20. Febr . Bei den Ver¬

handlungen über eine Neufassuna des Reichs -
manteltarifes für die Gemeindearbeiter, der
am 81. 3. dS . Js . abläuft , ist zwischen den bei¬
derseitigen Berhandlungskommissionen ein
Vorvertrag zustandegekommen , der noch der
Genehmigung durch die Verbandsorgane be¬
darf. Dieses Abkommen steht vor. daß der
ReichSmanteltarif im wesentlichen bis zum 81.
8. 1927 verlängert und zunächst nur -über die
Neufassung von drei Bestimmunaen des bis¬
herigen Vertrages verhandelt wird.

Luftverkehr.
Der deutsche Luftverkehr 1926.

Die Deutsche Lufthansa hat jetzt in
großen Zügen das Streckennetz festgelegt ,
auf dem mit dem 1 . April der deutsche Luft¬
verkehr nach dreimonatiger Ruhepause wieder
ausgenommen werden wird. Mit den jetzt be¬
reits feststehenden Auslands . Anschlußstrecken
werden insgesamt 42 Linien beflogc n
werden, eine Zahl , die je nach dem Ergebnis
der Pariser Luftfahrtverhanölungen sich durch
weitere Auslandsstrecken noch vergrößern kann .

Im innerdeutschen Netz ist , wie dle
»Franks. Ztg .

" meldet , gegenüber dem Vorjahr
insofern eine Veränderung der Linienführung
eingetreten, als in Mitteldeutschland eine Ver¬
schiebung des Schwergewichts des Luftverkehrs
von Leipzig nach Halle stattgefunden hat . Halle
wird künftig stärker angeflogen werden als
Leipzig , das gegen diese Zurücksetzung übrigens
bereits Protest erhoben hat. AuSgeschaltet sind
gegenüber dem Vorjahr nach der Vereinigung
der deutschen Luftverkehrsgesellschaften die aus
Konkurrenzgründen bisher vorhandenen Dop¬
pellinien auf einigen wichtigen Routen , wie z.
B . auf der Strecke Berlin — München. Nen
e i n gerichtet ist u . a . die Strecke B e r l i n—
Köln , die aber auch noch von ben Pariser
Verhandlungen abhängig ist , ferner die Linie
Dresden — Prag — Wien , für die eben¬
falls noch Verhandlungen mit der Tschechoslo¬
wakei nötig sind . Nach G t o ck h 0 l in und H ei¬
st n g f 0 r s wird künftig nicht über Danzig
geflogen werden, sondern die Strecke führt von
Berlin nach Stettin , wo die Reisenden in Was¬
serflugzeuge umsteigen .

Eine der interessantesten Neuerungen ,
die die deutsche Luftverkehrssaison 1926 bringen
wird , ist die Aenbernng der Flugzeiten auf der
Strecke V er lin — M 0 s k au . Bisher konnte
man die russische Hauptstadt auf dem Luftwege
von Berlin nicht an einem Tage erreichen , viel¬
mehr übernachteten die Passagiere in Königs¬
berg . In diesem Jahre aber, daö bekanntlich
im großen Maßstabr auch den "' -ch ' ffuaverkehr
bringen wird , kann man die Strecke Berlin —
Moskau an ein und demselben Tage zurücklcgen .
Die Flugzeuge verlassen den Flughafen Tempel-
hofer Feld ungefähr um 2 Uhr nachts und kom¬
men nach Zwischenlandung in Danzig , Königs¬
berg , Kowno und Smolensk in den NachmittagS -
stunöen in Moskau an .

Noch nicht entschieden ist das Schicksal der eng¬
lischen Linie London — Köln , auf der die
deutsche Regierung die Weiierfübrung des Ver¬
kehrs biS znm 31 . März d . I . gestattet hat . Auf
englischer Seite scheint hinsichtlich der Ausrecht-
erhaltnng dieser Linie über diesen Termin
hinaus eine irrige Auffassung zu herrschen . So
hat , wie eine Korrespondenz berichtet , der Leiter
beS Kölner Büros der englischen Luftverkehrs¬
gesellschaft »Imperial Airwans " in einem der
„Deutschen Bergwerkszeitung" dieser Tage ge¬
gebenen Interview versichert , daß für eine
Weiterführung der englischen Linie „begründete
Aussichten " beständen und daß die Engländer
auch bei einer Verlegung des Schwergewichts

des deutschen Luftverkehrs im Westen nach Essen
auch weiterhin den Kölner Flughafen anfliegrn
würden. Demgegenüber ist festzustellen , daß
nach Ansicht der maßgebenden Kreise an eine
Fortführung des englischen Luftverkehrs Lon¬
don- Köln nicht geöachtwerden kann ,
wenn nicht alle die deutsche Luft¬
fahrt einengenden Bestimmungen
re st los fallen .

VerschiedeneMeldungen
Erneute Hochwassergefahr.

Hana« , 20 . Febr - Infolge der starken Nie-
derschläge der letzten Tage ist die Kinzig wieder
über die Ufer getreten. Das Dorf Hirtheim
bet Gelnhausen ist von der Staatsbahn gänzlich
abgeschnitten . Auch Fulda und Werra haben
Wiesen und Felder überschwemmt . In der
Nähe der Frankfurter Eisenbahnbrücke stieß
ein mit 37 000 Zentner Weizen beladenes Schiff
gegen die Pfeiler der Eisenbahnbrücke und sank.
Die Mannschaft konnte sich retten.

Paris . 20 . Febr . Aus verschiedenen Gegenden
Frankreichs kommen wieder beunruhigende
Meldungen über das Steigen der Flüsse infolge
der letzten starken Regenfälle. Der Stand der
Seine ist vorläufig noch verhältnismäßig nie¬
drig, während Maas , Mosel und Orne bereits
zum Teil über die User getreten sind . — Auch
aus Belgien liegen Nachrichten über drohen¬
des Hochwasser vor,- namentlich die Maas ist in
ständigem Steigen begriffen.

Amsterdam, 20 . Febr . Wie aus Roermond
berichtet wird, ist dort das Hochwasser der Maas
seit gestern vormittag in besorgniserregender
Weise gestiegen . Die Dörfer sind erneut mit
Ueberschwemmung bedroht. Besonders ernst
ist die Lage bei dem Orte Oels , da das Wasser
wieder mit Gewalt durch den alten Deich¬
durchbruch bei Merum strömt.

Die Verfolgung der Berliner Steuer¬
defraudanten .

Berlin , 20. Februar . Die Staatsanwaltschaft
hat jetzt außer gegen den flüchtigen Stabtinspck-
tor Gerhardt auch gegen seinen Komplizen
Schulz einen Haftbefehl erlassen . Die Ermitt¬
lungen haben ergeben , daß Schulz an dem Er¬
trag der Veruntreuungen beteiligt war . Die
Untersuchung der Betrugsaffäre wird mit Eifer
fortgeführt und es ist den Blättern zufolge
damit zu rechnen , daß die Angelegenheit im
Laufe der nächsten Tage eine überraschende
Wendung nehmen wird.
Verhaftung eines internationalen Bankdiebes.

Wien, 20 . Febr . Ein internationaler Bank-
bieb, der sich Dimitri Schewtschenkv nennt , und
der ein Mitglied der Bande sein dürfte, die seit
Jahren in Europa viele Bankdiebstähle und
Ücberfällc auf Kassenboten verübt hat, ist hier
auf frischer Tat festgenommen worden.

Schiffsbrand .
Paris . 20. Febr . Ans Brest wirb berichtet ,

baß der Dampfer „Jroise " heute den von Ba¬
tavia kommenden Hollandi sehen 5000-Tmrnen»
Frachtdampfer „Booten"

, der Tabak und Oel ge¬
laden hatte , brennend in die Reede von Brest
geschleppt hat . Seit 20 Stunde » wütet in den
Laderäumen des „Booton" ein Feuer , dessen
man noch nicht Herr werben konnte . Der
„Booton" hatte 38 Mann Besatzung an Bord ,
darunter 24 Kinder.

Rettung aus hoher See .
Tokio , 19 . Febr . Der Dampfer „Arrow" mel¬

det durch Funkspruch , baß er 13 Mann der Be¬
satzung des japanischen Dampfers „Taischin
Maru " gerettet habe , der seit einem Monat in¬
folge Sturmes auf dem Meere treibt . 19 Manu
der Besatzung , die sich in einem Boot von dem
Schiff entfernt hatten, werden als verloren an¬
gesehen .

Deutsche Festtage in Chile.
letzten beiden Monate deS Jahres 1925

Süchten dem Deutschtum in Chile eine Reihe
Übender Feiertage . Die Fahrt des Kreuzers

rtem *« brachte Offiziere und Mannschaften
Schisses in enge Berührung mit den deui

Ml Gemeinden , da außer dem Anlaufen des
^ uzers nt Valparaiso , Talcahuano , Corral

Punta Arenas auch Santiago . Coneepeion ,
L °rnp und Puerto Monit , sowie Valdivia durch
u?°t-uungen besucht wurden. Es traf sich glück -
(£ • daß mit dem 8. Dezember, an welchem Tage
I- , »Berlin " in Corral einlief, auch die Festlich¬
en begannen, die das Deutschtum zu Ehren
ü* 75 , Wiederkehr des Tages der ersten deut -
Ä Besiedlung Valdivias veranstaltete. Am

Tage wurde seitens der Schulkinder etn
Mches Heimatstück zur Aufführung gebracht .-
« r> fand ein keierlicker Empfang der „Berlin -

jtoh. yyiwit - - -- - - - .. ."""u flau . Tviwit v . . . » - - - -- - - - .. .
deren Mttelpunkt jedesmal ein arostc

ij? Vortrag stand : Am 9. sprach Kurt Bauer
ivuiiv • <***• 1“ 7_ / iniv jtu

>»IN . "Heimatsucher , ihre Not und ihr Glück ,
tXt er die Erlebnisse der ersten (ynwanöcrer
L'chaulich schikderte: am 10. Fritz Horche über

• '»rs uua ) in ) Uöcne ; am iu . tvuv wimjv **vv *

kWenkünde und ihr Wert für das Deutsch-
lä>? > am 11 . Dr . Keller vom Deutsch-Chileni-

ütyĵ un'ö über „Romanisch und Deutsch- Chile

*£ ° tt Höhepunkt der Festlichkeiten in der von
iib^ dilungen des Deutschtums aus ganz Chile
^ l >illten und prächtig geschmückten Stadt Val-

bildete der abendliche Fackelzug am 11 . De -
le« • r - Telwn im Laufe des Nachmittags wa -

Sonderzug vier Minister des chileni-
Kabinetts eingetrosfen, die von dem deut-

Eb -. .Gesandten Graf v . Tvee begrüßt wurden,
zogen mit der Musik des Jägerchors die

hinaus . Waldemar 'Rautenberg , dermnaus . «vaioemar mau . .
fewF11veitöe des Festausschusses , hielt eine ergrei-

. Ansprache, die in den Schwur ausklang ,^ einst bas Haupt der ersten Kolonisten , KarlttnLoa » Haupt der ersten Kolonisten , »arl
v^ andter ( 1801—1889) , am 17. November 1850’orT r uom —löö» ) , am u . movewoor

®em damaligen Jnteirdenten abgelegt hatte:
werden uns bestreben , ehrenwerte und

v>ge Chilenen zu sein und unser neues Vater¬

land. indem wir uns den Jleihen unserer Mit¬
bürger anschließen . gegen jeden fremden Angriff
mit der ganzen Entschlossenheit von Männern
zu verteidigen wissen. 'Niemals soll das Land ,
welches uns vertrauensvoll aufnimmt . Grund
haben , sein großmütiges und menschenfreund¬
liches Verfahren gegen uns zu bereuen.

"
Der Jnteildent der Provinz . Benett , erwiderte

darauf mit einer formvollcnbeten Rede , in der
cr auf die großen Fortschritte hinwics , die sein
Vaterland der deutschen Arbeit zu verdanken
lmt . Den Abschluß des Abends bildeten eine
Festbeleuchtung der Insel Teja und ein großes
Feuerwerk.

Verschiedene Zeitungen, z . B . der „El Sur "
in Eoneepcion und der „Eorrev de Valdivia",
hatten Festausgaben veranstaltet,- insbesondere
auch die „Deutsche Zeitnng für Chile"

, die einen
Gruß des derzeitigen Präsidenten der hiepublik ,
Emiliano Figueroa Larrain , zur Bcröffent-
lichung bringen konnte , den wir hier znm Ab¬
druck bringen , da er uns von hoher Bedeutung
zu sein scheint:

„Es ist geradezu unglaublich, ivas die Deut¬
schen aus dem Nichts geschaffen haben , ja fast
möchte man sagen , aus weniger als aus nichts :
denn cs war nicht nur nichts vorhanden , sondern
es standen den ersten Ansiedlern geradezu un¬
überwindlich erscheinende Hindernisse gegenüber.
Sie wußten sie zu überivinden, mit einer Aus¬
dauer und einem beispiellosen Mut , die der un¬
eingeschränkten Bewunderung würdig sind. Wer
heute nach Valdivia kommt , der kommt aus dem
Staunen über die 'Riesenarbeit, die dort geleistet
wurde, gar nicht wieder heraus .

Es ist ganz selbstverständlich , daß die Regie¬
rung Chiles es als ihre vornehmste Pflicht an-
schen muß, diese gewaltigen Krastauswendungen
zu kompensieren , indem sie durch eifrigste För¬
derung dieser Kulturarbeit ihr den Dank des
gesamten Landes abtrttgi. Dabei wind dieser
Dank, mag er sich nun in intensivem Ausbau
der Transportmittel und Verbesserung des
Wegewescns oder sonstwie äußern , immer nur
geringfügig sein gegenüber dem , ivas die deutsche
Kolonisation für Chile getan Hai .

Was meine Stellung zur deutschen Einwande¬
rung betrifft, so ist es nach dem , was ich tm

Süden gehört und soeben znm Ausdruck gebracht
habe , selbstverständlich , daß ich ihr die denkbar
größten Svmpathien entgegenbringen und sie
entsprechend fördern werde . Handelt cs sich doch
nicht um ein Experiment , bas mit irgendwelchem
3Ustko verknüpft ist , sondern um eine in Jahr¬
zehnten im besten Sinne des Wortes durchaus
erprobte Einwanderung , so daß ich nicht Anstand
nehme , zu erklären : Die deutsch c Einwan¬
derung bat sich alsdie beste fitrutlser
Land erwiesen .

"

Kunst un- Mlstnstbast
Die Buchdrnckerkmlst hat nicht selten da hel¬

fend eingegriffcn, wo die handschristlicye Ucber-
lieferung eines alten Werkes verloren ist . Ein
besonders schlimmes Geschick hat über den
Handschriften gewaltet, die des Daxo Gramma -
tiens um 1185 geschriebene dänische Geschichte
enthielten. Ihre 16 Bücher sind auch für die
deutsche Geschichte wichtig, weil sie unsere Kennt¬
nis der Kriegszüge gegen die Wenden (Heinrich
der Löwe ) wesentlich bereichern , auch sonst daö
benachbarte Germanien berühren . Eine ganze
Anzahl alter Handschriften hat einst das Werk
verbreitet , von 10 allein lvissen wir heute noch .
Aber alle sind dahin. Teils verbrannt , teils
auf andere Art verloren . Selbst das auf könig¬
lichen Befehl 1641 im Stockholmer Reichsarchiv
niedergelegte Exemplar läßt sich nicht mehr auf-
flnden . Nur ein paar einzelne Blätter kamen
ans uns , unter ihnen vier aus dem Pergament -
kodex , der um 1200 „dem Saxo zu Gehör ge¬
schrieben wurde mit einigen Zusätzen von des
Verfassers Hand.

" Sie dienten einer Hand¬
schrift ans Angers als Einband und wurden
erst um 1877 entdeckt. Auch die übrigen spär¬
lichen Bruchstücke kamen um diese Zeit zum
Vorschein . Aber schon als sich der Herausgeber
des ersten Druckes von 1514, der Kanonikus
und Magister der Freten Künste Kristjern
Pedersön auö Lund , um eine handschriftliche
Vorlage bemühte, in Dänemark und Frank -
reich, war es schwer, eine aufzntreiben : hart¬
näckig hielten alle Besitzer ihren Saxo hinter

Schloß und iRiegel. Nur der Erzbischof von
Lund konnte Pedersön einen Kodex verschaffen ,
der mit königlicher Erlaubnis nach Paris ge¬
bracht und dort von einem vorzüglichen Meister
des Buchdrucks gesetzt werden durfte, von
Josse Bade sAszensinS) . Aus seinem Druck
beruhen seitdem alle Ausg^ -rn des Saxo,- den»
auch die Handschrift , die er benutzen konnte , ist
verschollen . Auch die beste kritische Bearbei¬
tung des Werkes vom Karlsruher Bibliothekar
Alfred Holder <1886) basiert ganz auf dem Druck
von 1514 . Die erste Nebersetznng Daxos aus
dem Latein ins Dänische von Pedersön, dem
ersten Herausgeber , teilt das Schicksal der Ori¬
ginale : sie ist verloren , doch sie , ohne einen
rettenden Drucker gesunden zn haben .

K. Pr .

Literatur
Ei« Tag aus dem Leben des Reichspräsidenten.

Von JiegierungSrat *#*.
Das Buch führt uns in Fortsetzung des Nie -

mannschen Lebensbildes in di« Berliner Amts-
wohuu>ng uns macht unS mit der Lebensweise
»nd d >enr W>cscn Hinbonburgs vertraut . Bor
alllem aber zeigt eS uns den Mann , der in echt
dentsch >cr Pslichtalirfsassung seinem Siaterlanbe
bis zum Letzten zu dienen sucht und spricht zu¬
gleich das Urteil über all die hohlen Schwätzer ,
die in den Wogen des Wuhlkampfts den ne>uen
RcichLpräsidentcn im tRvllstuhl nach Berlin fah¬
ren sahen . tBerlag für Kulturpolitik . Berlin .)
Tannenberg , gtoman aus dem Weltkrieg von

Emil Schmidt.
Das Buch führt uns in di« Augustwochen des

Jahres 1914 , es schildert die Tragödie Ostpreu¬
ßens, das von >der russischen Dampsivalze nieder-
gestampft nulrde , bis ihr der Sieg von Tannen-
berg ein Ziel setzt>e . Inmitten der Han>dlungen
steht der Feldherr Hindeuburg, der den Wider-
stanid bis in die untersten Reihen mit seinem
Geiste erfüllte und dann zu den großen An-
griffsschlägen ausholte . Ein Volksbuch , das sich
gleichiveriig in die Rei-he der Kriegsromane
stellt.



HtvtegfoaXtung ^ Jg eiläge
Ltrgas Gefängnis .

Von
Hermann Constcn.

In dem eben in der Pan -Bücherei erschi«.
neuen Werk von Hermann Constcn : „Der
Kampf um Buddhas Thron" (Berlin , Vos -
sisch« Buchbandlun «) , schildert der Verfass«
in packender Weile di« grauenerregcnden Zu¬
stände in dem Gefängnis von Ur«a . Mit
Erlaubnis des VerlaaeS geben wir im Nach¬
folgendem einen Abschnitt aus dem spannen¬
den Buche wieder.

„Hier in dieser leeren Jurte ist der Eingang !"
flüstert der Oelöt, schlägt den Türvorbang zu-
rück, öffnet die kleine Doppeltür , kriecht hinein
und bläst drinnen ein glimmendes Stück Kamel¬
mist, das er in der Hand trägt , vorsichtig zur
Flamme an.

„Reich mir die mitgebrachten Kieinackeln !
spricht er dann leise zu Batür . der sie. durch
den Gürtel gehalten, vorn auf dem Leib unter
dem Mantel trägt .

Abermals ein vorsichtiges Blasen , neues
Glühen , Flackern, Aufleuchten . Knisternde und
flatternde Lichtzungen erhellen zischend die
Jurte , in deren Mitte ein schwerer Bohlenvcr-
schlag , verriegelt und verrammelt durch mäch¬
tige Querbalken , sichtbar wird.

Der Batür schiebt den Querbalken von der
Falltüre .

Feucht , glatt und glitschig sind die Stufen .
Batür zaubert einen Augenblick . — Unheimlich
ist ihm das Loch, dann kriechen der Späher ,
Babük und Batür hinunter . Nur wenig Licht
wirft die flackernde Flamme . Wie ein rotes ,
glühendes Pünktchen leuchtet sie.

„Bor dem Haupttor weiter unten sieben noch
zwei Wächter . Macht leise , damit sie uns nicht
zu früh bemerken ."

Stufe auf Stufe führt in diese Unterwelt . —
Der Gang biegt plötzlich im rechten Winkel ab .
Tief unten leuchtet flackernd , düsteraelblich ein
^

^ Dort sind die Kerkerwächter, " flüstert der
Späher .

Entsetzt schnellt der Riese hoch und prallt mit
feinem Kopf an die Wölbung, denn klar und
deutlich schallen die Worte des Oelöts wie von
rückwärts kommend durch den Stollen . Un¬
willkürlich sucht die Hand die Waffe .

„Keine Sorge !" flüstert wieder der Späher ,
„fite dort unten hören nichts . Das Jammern
und Stöhnen der Gefangenen erstickt jeden
Laut. Uebrigens , wenn sie unsere beiden Fak-
keln erblicken , glauben sie, die Wächterlamas
kommen . Es ist di« Stunde der Nachtaussicht."

Wieder geht es weiter.
Naßkalt rinnt Tropfwasser durch die feuchten

Wände. Feuerrot glitzern Kristallbildungen im
schwelenden Kieufackelschein. Die Schatten der
Männer tanzen in wilden Sprüngen an Wan¬
den und Decke .

Der Lichtpunkt wird größer , das dumpfe
Brausen , das durch di« Kerkertür bringt, deut -
kfcher.

Schaurig, gedämpft tönt eS den Gang hinauf
und vermischt sich mit dem Rauch des Feuers ,
der in dichten Schwaden an der Decke hinzieht.

„He, Zende, ihr kommt aber früh , was ist
denn los ? Ihr wollt wohl den Goldvogel füt¬
tern ?" schallt den Dreien eine Stimme ent -

Der Späher brummt irgend etwas vor sich
hin. Der Riese sieht in dem engen Gang zwi¬
schen den beiden anderen hindurch zwei Khallha-
krieger . die ihre langen Silbervfeifen rauchen

und , ihre Pelzmäntel um die Schulter gehängt,
vor dem Feuer hocken . Der Oelöt trägt seine
Fackel so , daß man sein Gesicht nickt erkennen
kann . Nun wendet er langsam den Kopf zu¬
rück . Babük nickt und reickt schnell seine Fackel
dem Batür , während der Späher seinen Feuer¬
brand zu Boden fallen läßt , so daß er in der
Feuchtigkeit und unter seinem Fuß sofort er¬
stickt. Halblaut brummend und knurrend
schimpft er über sein Mißgeschick und schreitet
auf das Feuer zu, wobei sein und Babüks lan¬
ger Schatten ihn deckt und vor ibm hertanzt.
Näher und näher kommen sie dem Feuer . Der
eine der Khalkha schaut den Kommenden ent¬
gegen , der andere ist aufgesprungen und hebt
auch schon den hier vorgelagerten starken Quer¬
balken herunter . Das schwere, mächtige, mit
Eisenbuckeln beschlagene Tor öffnet sich.

Ein Brausen des menschlichen Elendes und
Jammers , ein Klagen und Stöhnen , ein Beten,
das sich mit dem Gesang wahnsinnig geworde¬
ner Gefangenen mischt , vermengt mit Schreien
hungriger , durstiger Menschenbestien . Jrrsinns -
lachen, mit Betteln und Flehen der Verhun¬
gernden, Verdurstenden, Wimmern der Gemar¬
terten , Fluchen , Brüllen der Ungebrochenen ,
der Trotzigen, Röcheln der Sterbenden , so tönt
es aus der Finsternis der Hölle , die sich vor
ihnen auftut .

Plötzlich schnellt einer der Wächter , der hocken -
den Khalkhakrieger. hoch , greift nach seinem
Schwert und brüllt :

„Wer seid ihr ? " -
Da durchbohrt ihm die Schwertklinge des

Spähers die Brust.
Sein Todesschrei gellt und läßt den anderen

herumfahren . Der sieht den Oelöt im Lama-
kleid mit blutigem Schwert auf sich zuspringen.
Weicht zur Seite . Wirft sich zu Boden. Im
Bogen fliegt über ihn stolpernd der Sväher in
das dunkle , gähnende Kerkertor hinein, wo er
sich überschlagend die Stufen berunterkollert.
Der Wächter schnellt wieder hoch, ergreift das
Schwert seines erschlagenen Kameraden, springt
vorwärts . Schlägt geschickt, gewandt eine Finte
gegen den anspringenden Babük. Abermals
ein Ducken, ein Hinwerfen und Babük purzelt
ebenfalls über ihn weg in die Höllenfinsternis.
Schon ist der Wächter wieder hock. Da sieht er
den mächtigen Kopf des griffbereiten Riesen vor
sich , fantastisch von dem Feuer und der am Bo¬
den liegenden Fackel flackernd beleuchtet.

„Ein Schulmus"*j , schrillt sein Schrei .
Von Entsetzen und Grauen gepackt , sinnlos

vor Schrecken schlägt er wild mit dem Schwerte
um sich. Klirrend trifft er des Riesen Helm.
Der greift zu , wirft sich kniend nach vorne, fast
den Entsetzten an den Beinen , reißt ihn mit
einem Ruck nieder, hebt ihn wieder boch und
zerschmettert ihm den Schädel an der Gang¬
wand.

Aus der undurchdringlichen Finsternis , die
wie eine Mauer hinter der Türe liegt, tauchen
die beiden Gestürzten wieder auf. Gleichmütig
zündet der Oelöt neue Fackeln am schwachbren-
neuden Feuer an . wogegen der lebhafte Kirgise
über seinen Sturz brummt und flucht. Er
schämt sich seiner Niederlage.

„Fertig !" ruft der Oelöt Babük zu . das jam¬
mernde Heulen vor ihnen übertönend. Der
Kirgise sucht im Licht der Fackel nach seinem
ihm entfallenen Schwert, findet es unterhalb
der Stufen des Kerkers und gebt mit dem
Späher weiter, während sich breit und mächtig

* ) Schukmus , ecspcnstcrbaftc Gottheit , Dämon.

Batür , der Riese , in die Feuernische beim Ker¬
kertor niederüockt.

Babük folgt dem Oelöt auf dem Fuß , bleibt
aber mit einem Ruck vor Grauen stehen . Aus
dem Gefängnisncbel und Kotdunst , der durch
den blutigroten Fackelschein schwach durchleuchtet
wird, schallen rhythmisch wildverzweiselte, ab-
geriffene Schreie des Entsetzens und der Qual .

Das Grauen packt ihn. —
Er starrt mit verzerrtem Gesicht in diese

Hölle von Jammer und Trübsal . Ketten ras¬
seln . Ausgedörrte , totenkopfähnlicke Schädel
oder struppige , über und über mit Haaren be¬
deckte Köpfe fahren durch Löcher aus schweren
länglichen , mit Eisenbändern verschlosienen Kä¬
sten bis zum Halse heraus . Abaemagertc,
kraftlose Arme suchen durch die Handlöcher
Wasser oder Eßnapf von innen aus den Kästen
heraus zu ergreifen.

Die Unglücklichen glauben, die Wächter sind
zur Fütterung gekommen .

Geraffel, Gerumpel , Geklapper. Gepolter,
Röcheln . . . Ketten klirren . . .

Am Boden und an den Wänden liegen , stehen,
hocken menschenähnliche Gestalten.

Ueberall fleht und brüllt das sterbende
Elend. -

Entmenscht , viehisch lacht der Wahnsinn!
Die Hölle . -
Pestgeruch , Aussatzbrodem . feuchter Moüer-

duft des Grabes dringt aus den Kästen , von
Boden und Wänden den beiden entgegen .

Gefühllos , mitleidslos , kaltherzig, kaltblütig,
ohne jede Regung schritt der Sväber , gefolgt
von dem immer wieder zögernden Kirgisen
weiter.

„Vorwärts , Babük ! Wir haben keine Zeit
zu verlieren . Das sind ja meistens Khalkhas.
Mag der blutige Khutukhtu von Urga mit
ihnen anfangen, was er will. Von der Sorte
hat er genug ."

Seitwärts wendet er sich. Er öffnet eine
schmale Pforte . Sie kriechen hindurch . Er¬
schreckt prallt der Kirgise zurück, als er den
neuen Raum betritt , durch den dumpf das Jam¬
mern der Ncbenanliegenden bringt . An den
Wänden hängen in Ketten Teile von Skeletten.
Hier ein Totenschädel , dort ein Bein , ein Arm,
und darunter in schaurigen Haufen der Rest . .

„Der Raum für die . die durch Hunger und
Durst , wenn sich niemand mehr um sie kümmert,
umkommen müssen," spricht ohne Mitgefühl der
Oelöt.

Und wiederum kommen sie an eine schmale
Pforte . Wiederum ein Raum , gefüllt mit den
Holzkästen , dazwischen gefangene Sträflinge in
Löcher eingegraben, so daß nur noch der Kopf
aus dem Boden starrt . Andere Locken in Gru¬
ben und haben den schweren Holzschandkragen
zur Erleichterung auf die Gruvenränder auf-
gestützt.

Ein Stöhnen und Wimmern ! -
An den Wänden blutende, zerriffene. geblen¬

dete, gebrochene Menschen in gualvollen. zehren¬
den , höllischen Schmerzen.

Angst -, Schmerz- und Todesschweiß perlt über
grauschmutzige Stirnen .

Gestammel, Gejammer aus all den blutrün¬
stigen Gesichtern . . .

Gerichtet , verurteilt , verdammt, dem Unter¬
gang geweiht auch diese .

In der äußersten Ecke hockt Kara Kisek aus
einer Kiste, in der ein anderer Gefangener
steckt . Schwer rasseln über die Holzbohlen seine
Ketten an Hals , Hand und Fuß.

Babük schreit aus ! Stürzt auf Kara Kffek ,
seinen Aga törö* * ) zu . Er reißt ihn an st«'
preßt ihn an seine Brust und schluchzt wie e
Kind .

Schnell holt der Oelötspäher aus seinem SM
fcl den Kcttenschlüffel . ,Das Halseisen knirscht, knackt und klappt am-

Die Kette stürzt polternd auf die Kiste , >
daß der Schädel des Jnsaffen erschrocken au
seinem Kopfloch herausfährt . Verständnisw
starrt er auf die beiden Männer . ,

„Er wird zum Tode geholt." murmelte «
und zieht seinen Kopf wieder ein .

Eine Kette nach der anderen fällt. - «,Kara Kisek ist frei von allen Banden. ~
springt auf ! Taumelt , knickt , klappt -usamu"
und fällt Babük in den Arm. Ä

Vorsichtig stützt ihn dieser und der Oew '
Abermals geht es durch die schauderhastj
scheußliche , teuflische Hölle der menschliast
Verdammnis . .. . .

Kara Kiseks Wut über seine eigene Schwa«
mischt sich in wilden Kirgisenflüchen mit de«
tosenden Elend. iftSo kommen sie zum Tor . Der Riese gre >>
zu , hebt Kara Kisek über die Stufen , legt w
neben das Feuer , und nun bearbeiten die dre
energisch den ganzen Körper, besonders Hat »
Hände und Füße mit knetigen Griffen , bis cn°
lich das Blut regelmäßig durch die von oe
Ketten geschundenen und erstarrten Glieofi
fließt. Dann noch ein festes Kneten un
Trampeln mit nackten Füßen durch den Last
aus Kara Kiseks Rücken , und Leben und R«>
samkeit kehren langsam in den geschwächte'
Körper zurück. .

„Jetzt schnell vorwärts !" befiehlt der <
indem er sich fertigmacht , „es wird höchste 3 * '*’

**) Aga törö , 6er vornehmste 6er Sultan « , «te6r<1<
Sultan « wählen den KhLn.

Rätseleck«.
Silbenrätsel .

Aus den Silben :
a — ba — bürg — bi — bri — chod — ci — de ^
e — ei — ei — en — er — fa — gen — he — ' ^ib — in — la — lach — le — lett — ma — me ^mels — men — na — na — nas — rum — reit ^ri — ri — ring — ro — sack — schar — se — sen
sen — sow — ta — tan — te — te — n — us — "
sind 22 Worte zu bilden , deren Ansangs - und
buchstaben , elftere von oben nach unten , letztere o®
unten nach oben gelesen , eine Sentenz ergebe '
ch und sch — 1 Buchstabe . Bedeutung der Wort ■
1 . Stoßwaffe , 2 . Handelsplatz in Nordnigeria
Baum , 4. Rauchtabak, ö. Metall , 6. Gartenblu « •
7. Kinderkrankheit, 8 Kamelart , 9. Koiakengebst ■
10. römischer Feldherr . 11. Schwimmvogel.
Schlachtort in Böhmen, 18. eheliches Symbol .
weiblicher Vorname . 15. Bettbezug. 16. Erkennung¬
bezeichnung , 17 . Schweizer Kanton , 18 . Verwüst «
schastsgrad , 19 . Nebenfluß der Etsch, 20. Kopi«
deckung, 21 . ehemaliger Berliner Vorort , 22. n«
wegischer Dichter.

Auflösung zum Kreuzworträtsel.
Senkrecht: 1 . Grasmücke, 2. Ulan , 3. Kapern amn

5. Blau, 6. Kalbannen , 7 . Ulme, 11 . Irma , 12 . Asra,
16. Kamm , 16 . Laos , 17. Lea, 18 . Eid, 20. Mol,
21 . Ast.

Wagerecht : 1 . Gluck, 4. Sonde, 8 . Brückenau,
8. Alk , 9. Ulm , 10. Eidam, 13 . Ras, 14 . Mur,
15 . Kanal, 17 . Leda, 19. Alma , 22. Ei, 23. Manko,
24. As, 25. Adam , 26. Sylt.

Daniel Chodowiecki — der erste
deutsche Illustrator .

Von
Paul Berglar -Schröer.

Wenn wir heute Daniel Chodowieckis ge¬
denken, dann geschieht es , um ihn selbst, „den
Meister des deutschen Hauses und der deutschen
Familie "

, und sein Werk einem weiteren Leser¬
kreis neu zu vermitteln . Er verdient es, in
unserem Gedächtnis , das ihn in dem lauten und
schnellen Trubel unserer Tage schon fast ver¬
loren hat, Auferstehung zu feiern. Steht doch
mit ihm jene Zeit auf, tu der die Ruhmessonne
Friedrichs des Großen über den Landen leuch¬
tete ! Wenn Chodowiecki in seiner künstlerischen
Wesensart auch nicht der Mann war , der den
hohen Geist des größten unserer Könige in weit
umspannender Schau hätte vermitteln können ,
so schenkte er uns doch den Abglanz dieses Gro¬
ßen und seiner Zeit , ihre Widerspiegelung in
den tausend feinen kulturellen Dingen , die da¬
mals 'das Bürgertum im Hause und in der Fa¬
milie, auf Straßen und Plätzen, in Unterhal-
tungen und Zerstreuungen , kurz tu all seinen
Lebensäußerungeu kennzeichneten . Und da er
das alles mit stiller Sinnigkeit , mit wirklichkeits¬
wachen Augen , mit leise lächelndem Humor in
sich aufntmmt und dann mit subtiler Feder und
Nadel auf Blatt und Platte bannt , so vermacht
er uns in seinem überreichen Werke ein Kultur¬
dokument allerersten Ranges , das tu seiner um-
saffcnden , einprägsamen Änschaultchkett viel
schwerer wiegt, als Dutzende von historisch tüf¬
telnden gelehrten Geschichtsbänden .

*
Ein wenig komisch wirkt es , wie sich der zeich¬

nerische Autodidakt nach seiner Wanderfahrt von
Danzig die Kirnst und in ihr sich die Zeit er¬
schließt: Onkel Ayrer hat in Berlin ein glän¬
zend gehendes Allerweltsgeschäft . Die Leute
gehen aus und ein . die Türklingel steht nicht
still. Geschmack und Mode läßt die Leute Tüch-
lein kaufen , duftfein , hauchzart : weit mehr aber
noch als Präsent und *ut eigenen Liebhaberei
niedliche Miniaturbildchen, Verloques , Taba-
tiäres , auch winzige Porträte auf Pergament ,
Porzellan und Elscnbetn, die dann in Medail¬

lons oder auf Dosen und Kästchen als Zier¬
schmuck dienen . Unter der Ayrerschen Devise :
„viel und billig und schlecht" geht das Zeug ra¬
send weg , zumal der Gehilfe , eben unser Chodo-
miecki, ein merkwürdiges und bei den Käufern
hoch anerkanntes Talent hat, tu zarten Farben
und fernster Detailarbeit , treffsicher und ge¬
schmackvoll Reizendes und Schmeichelhaftes zu
geben. Gott — eigentlich möchte der angehende
Künstler ja auch lieber in höhere Bezirke Vor¬
dringen : aber er ist doch eine ganze Weile da¬
mit zufrieden, daß sich sein Blick für das minu¬
tiöseste Detail schärft und daß die lockere Sicher¬
heit seiner Hand ein« Zeichnung und Farb¬
gebung von peinlichster Sauberkeit gewährleistet.
Und noch eins : Er verdient durch Bekanutwer-
den so manchen harten Preutzentaler , daß es
summt . Mit Geld kann man gar viel machen,heiraten z. B . , Unterricht nehmen , der Sehn¬
sucht nach wahrer Kunst mrchgehen. . . .

*
Und das alles tut Chodowiecki in eins : Er

verbreitert das Fundament seines Könnens zur
zeichnerischen und malerischen Seite hin , macht
seine ersten Jllustrationsversuchc, er entwickelt
sich in vielfachen Skizzen vor der Natur . „Sie
ist," sagt er , „meine einzige Lehrerin, Führertn ,
meine Wohltäterin .

" Von seinen Oelmalereien
beim Schnellmaler Rode icheint er also nicht
viel zu halten. Einflußreicher fast noch als sein
unablässiger Fleiß ist seine Ehe , denn in ihr ge¬
winnt er den tiefen Fonds an gemütlichen
Werten, die für sein ganzes Lebenswerk , für
die ganze Richtung seines überreichen Schaffens
ausschlaggebend werden. Da er aber für seine
Illustrationen noch kerne Abnehmer hat, be¬
schränkt er sich zunächst noch auf Miniaturpor¬
träts und Zeichnungen . Hier zeigt sich dann
schon der behaglich-gemütvolle Zug der Wieder¬
gabe , das liebevolle Sehen für Bewegung und
Hantierung jeglicher Art , das immer an die
bürgerliche Atmosphäre , an Lichtes und Freund¬
liches, an innerliche Schönheit gebunden ist .
Wagt er sich mal an ein großes Format , dann
versagt er und es kommt dabei etwas heraus ,
das über gut Handwerkerliches nicht emporragt.
Er ist eben fest gegründet im zeichnerischen Ele¬
ment und damit in der von solchem Element
lebenden Radierung . Verläßt er diese seine
ureigenste Domäne, dann stößt er auf die scharfe

Abgrenzung seines Könnens, wird steif-unleben¬
dig, verliert die räumliche und farbige Beherr¬
schung , steht ohnmächtig vor der Charakteri¬
sierung.

*
Ihm fehlt da nicht nur der eigentliche kolo¬

ristische Sinn für die Erfassung fein abgestufter
Valeurs und deren Zusammenklang, nicht nur
das kompositorische zur Bildtiefe hin vor¬
bringende Formtalent , ihm fehlt da auch die in¬
tuitive Phantasie, die den Menschen in seiner
individuellen Wesenseigentümlichkeit erfüllen
und durchdringen könnte . So erklärt sich auch
seine Neigung zum Profilbildnis . Dennoch sind
auf diesem Gebiete ihm einige Sachen wohl ge¬
glückt , Etwa das Bildnis „Joseph Banks"

, das
man als bestes Porträt «nsprechen darf, wie
man den „großen Calas " als bestes seiner Oel-
bilder überhaupt bezeichnen muß . Ueberall
aber , wo es darauf ankommt, das intime Leben
im Kleinen zu belauschen, tm Heim , ans der
Straße oder auf Plätzen, wo es galt. Bewegung
und charakteristisches Merkmal in Gesten und
Trachten mit unbedingter Sicherheit zu fixieren,da steht Chodowiecki seinen Mann . Er zeichnetalles , was ihn wegen der minutiösen Bewegung
fesselt : Kinder bei ihrem Tun und Treiben , die
modische Eitelkeit der Damen , zierliches Tän¬
deln der Herren : eine Fülle von Eindrücken
von seinen Fahrten nach Danzig , Dresden , Leip¬
zig und Hamburg. Zu mancher Torheit lächelt
er in Randglossen und Einzelzügen, lächelt
humorig-wetse und ohne die Moralistereieneines Hogarth, zu dem er selbst einen scharfen
Trennungsstrich zieht . Goethe sagt : „Er stellt
dem Haffenswerten gleich bas Liebenswürdige
entgegen . Szenen einer gesunden Natur , eines
gefälligen Strebens nach Wert und Schönhett !"

*
Uiablässig hat Chodowiecki sich vervollkomm¬

net , Radierungen aus dem Leben des großen
Königs haben seinen Namen bekannt gemacht,bekannter noch seine das tägliche Bürgerleben
begleitenden Blätter . Er ist ein gesuchter
Mann . Sein „Betrieb" so ausgedehnt, daß er
sich seine eigene Presse einrichten kann . Heute
würde man sagen : er war konkurrenzlos ge¬
worden auf seinem Spezialgebiet ! So ist es
gar kein Wunder, daß die vornehmsten Taschen-

kaleuder seiner Zeit seine fein beobachteten
ausgezeichnet gemachten Kupfer als Titelülü'
und Illustration enthalten mußten : der Goto«
sche Hofkalender , der Lauenburgische und
tinger Taschenkalender . Wo hatte man bis «!
in Deutschland je so subttle Zeitbilder illustrast
gesehen ! Dürer , Holbein, Mtendorffer —
das waren echt deutsche Kerle gewesen . 911%
die waren so lange tot, und die deutsche Kuw
durch dreißigjährige Kriegswirren zum Sw«'
leben verurteilt . Dagegen hatte sich bei den
bereu, namentlich bei den Franzosen, aber « ,7in England , eine beachtliche Kunst eutioick ^Sie beherrschte auch die Buchillustration.
weil der deutsche Michel immer solch
Schwäche fürs Ausland hatte, lebte man
dahin, redete französisch, machte die dortige ton
angebende Mode mit. Und dazu gehörtemal auch die französische Illustration , wie 1
von den Greuzes , Simson -Chardins , Wattea»^aber auch von dem Engländer Hogarth gepst^
und geboten wurde!

Das ist unseres Erachtens eines der Hast
Verdienste Daniel Chodowieckis , daß er bew'
auf die Verdrängung dieser Fremden hinarb
tote . Was er künstlerisch lieferte, war vtell«
nicht so grazil , aber es atmete einen echt be.
schen Geist , wie man ihn in der Familie .

'
Bürgers pflegte . Gewiß nicht ohne behäo
Eitelkeit und darin oft ein bissel komisch , so 2
Linie eines späteren Spitzweg hin . Aber
ausgeprägten Familiensinn , in der Liebe t}
Kleinen wie zum Großen doch echt deutsch .

" st
zum Könige war da , Liebe zur Heimat. i\
Tagesgeschehen um und drum . Man war e!
lich. gründlich, liebenswürdig . Da knüpft Cho '
wtecki an , füllt einen Leerraum aus . Das '
kannte man und gab ihm seine Aufträge,
mar nicht billig , aber für seine Zeit erstklab
So finden die führenden Geister zu ihm : st
indem er Leffings Minna , Geßners
Nicolai und Lavater, Gellert und Goethe , 9st
ger und Hippel — zudem auch Shakespeare
in manchen Szenen trefflich illustriert , wirb
nicht nur der Wiederbegrünöer und erste fl
zeitliche Vertreter einer ausgesprochen deist!":
Jllustrationskunst , sondern er trägt den R " !
deutschen Geistes und deutscher Kuüur über i«
Zeit hinaus tu die weite Welt ! . . .
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Aus dem Stadtkreise
Preisabbau, Bodenreform und

Zwangswirtschaft.
wirtschaftliche Bürgervereinigung und Politik.

H Gestern crbend (fielt Aie Wirtschaftliche
? urgervereinägung im Krokodil ihre
Hauptversammlung ab , die von Lanbge -
^chtsrat Dr . Fromherz geleitet wurde. An
Itelle - es verhinderten 2 . Vorsitzenden Willet
Mt Landgerichts rat Dr . Fromherz das
^escrat über Preisabbau , Boden -
!^.s o r m und Zwangswirtschaft . Die
"littet zur Preissenkung hätten kein Ergebnis
Zeitigt , die Produktion und der Handel hätten
M grgßte Interesse an einer Senkung der
Preise. Die Monopol-biÜbung und Vertrustung
in bedenklich. Die Hanptursache des ganzen
Uebels seien aber die Lasten des Tawesvlanes .
^ iher müsse auf eine Beseitigung des Dawes -
eianes hingearbeitet werden. Tie Bodenreform
? ° ll« durch zwei Gesetzentwürfe die Enteignung

Grundbesitzes herbei führen und ihn in die
" llentliche Hand geben . Diese Gesetzentwürfe
Außten irn Interesse der Aufrechtcrhaltung der
.Privatwirtschaft aufs schärfste bekämpft werden,
« in Ende der WvhnungszwangSwirtschaft ser
MH nicht abznsehcn . Der Redner gibt dann
«erspiele aus der neuesten Rechtsprechung über

Zwangswirtschaft. ^
, Zum zweiten Punkt der Tagesordnung ,/stel -
Mg zur künftigen Vertretung der Wirt -
lshastlichen Bürgervereinignng im Stadtrat " er-
Pisf zunächst Eisenbahnoberinspektor Schwarz
ses Wort . Der Beschluss , der in der Bersamm-
Mg vom 9 . Dezember v . I . gefaßt wurde , be¬
wehr durchaus su Recht. Stadtrat Steinel habe
Mts Mt der Bürgervereinigung zusanimenge -
wrbeitet , auch als es sich um den gemeinsamen
?aiupf mit der Wirtschaftlichen Bereinigung des
Mischen Mittelstandes handelte. Kürzlich aber
^atte Städter Steinel eine andere Stellung einge-
»vmmen. Das Ziel sei , die Bürgervereinigung
(b ein anderes Fahrwasser zu bringen . Es sei

möglich, vollkommen unpolitisch zu bleiben ,
m>an doch immer wieder gezwungen sei , zu

Mi anderen Parteien Stellung zu nehmen. Ti «
Versammlung solle eine Klärung bringen . Ter
»rundsätzliche Standpunkt der Bürgervereinigung
Msse « in für alle mal festgelegt werden, nur
$? » 'ti sei eilte weitere Arbeit möglich. Von einer
Haltung könne keine Rede sein , denn die Wäh-
L? 'Nassen liegen fest . All« Versuche M einer
« 'nigung seien gescheitert.
».« taütrat Steinel wendet sich gegen die
^ orwürfe, die gegen ihn erhoben wurden. Man
L?be ihm in der letzten Versammlung nicht bas
Mrt erteilt . Als Angeschuldigter hätte er sich
M wenigstens verteidigen müssen . Seit

Jahren vertrete er die Interessen der Wirt -
Awftlichen Bürgervereinigung aus dem Rat -
^ use. Trotzdem er keine Fraktion hinter sich
«chabt hätte, wäre er doch in zahlreiche Kom-
A' lsionen gewählt worden, und zwar gerade in
U .Ntinissionen, in denen die Interessen des
Mittelstandes zu vertreten seien. Diese Kom-
5>>ssionsarbeit habe einen großen Teil seiner Zeit
.w Anspruch genommen . Man solle nicht denken,
?.9& die vielen Beschlüsse zugllllsten des Mittel -
Landes ohne Widerstand gefaßt worden seien.

sei oft recht schwer gewesen , etwas zu er¬
lichen. Er verstände nicht, wie es möglich sei ,

Mann , der sich nichts zuschulden kommen
! .*», derartig zu behandeln. Er wisse , daß auch
J e heutige Versammlung ihm wieder das Miß -
kauen aussprechen werde, weil nur ein Teil
Mer Freunde anwesend sei . Aber er würde
M niemals in seiner Arbeit für den Mittel¬
wand beirren lassen. Bon der Versammlung
rwarte er , daß sie ihm gegenüber Gerechtigkeit

Balten lasse.
^ uach dieser Erklärung verläßt Stadtrat
steinel den Saal .

Herr von Au , Mitglied des Landtages,
!°aist darauf hin, daß der Reinigungsprozeß
iPwenöig sei , da niemand zwei Herren dienen
.aune. Wer Mitglied einer anderen Partei sei ,
^ .hne nicht die Interessen der Wirtschaftlichen
ZUrgervereinigulig vertreten . Er rechtfertigt

an » den Zusammenschluß mit den Dcutsch-
. .atlonalen und dem Landbund zur Bürger¬
lichen Vereinigung im Landtag und svricht dann

zweiten Vorsitzenden , Herrn Willet, der
Men gg. Geburtstag feiert, die herzlichsten
Glückwünsche ans .
- " ach einer ausgedehnten Debatte kommen
'" Sende Beschlüsse zur Abstimmung:
.,l - Die WirtschasUiche Bürgervereinigung ist

Teil der Wirtschaftlichen Vereinigung des
^ bischen Mittelstandes .
r .^-

. Die Hauptversammlung bestätigt die Miß-
Zlligu,, ^ die am 8. Dezember 1925 ausge-
Mochxp worden ist und hält die Mandatsnie -
^ P ?gung von Stadtrat Steinel für notivenbig.
- Die Hauptversammlung fordert die betreffen-
^ Stadtverordneten aus , ihren Berpflichtun-

gegen die Wirtschaftliche Bürgervereini -
j? n0 nachzukommen , widrigenfalls sie Aus-

du gewärtigen hätten.
Diese Beschlüsse werden mit allen ( etwa 80s

iikaeii g Stimmen angenommen.
Ucach Erledigung einiger Vereinsaiigelegen.

^ >ten wird die Versammlung geschlossen .

Der Volkstrauertag.
Der Oberrat der Israeliten hat anläßlich des

28. Februar stattsindenden allaemeinen
- ? Itstrauertags die Abhaltuna eines Gottes-

Enstes anaeordnet.
falsche Reichsbantnoten über 10 Reichsmark.

l8on Len in Umlauf befindlichen Reichsbank -
P>ten über 10 RM . mit dem Datum des II . Cf *
iofi ,er 1924 ist eine neue Fälschung festgestellt

Das einzige Kind!
Von

Mebiziualrat Dr . Matthias -Meitze«.
Um unser Volk auf der gleichen Bevöl¬

kerungshöhe zu erhalten , muß jede Familie im
Durchschnitt drei Kinder haben. Wer es
nicht glaubt und sich nur auf ein einziges Kind
beschränken will, der wird am eigenen Leibe
verspüren, daß er sich nur Sorgen aufbürdet,und er wird das Kind um das schönste Teil
seines Lebens, um seine frühe Jugend , bringen.
Nicht umsonst heißt es im deutschen Volksmund:
Einkind — Sorgenkind .

Die Eltern zittern dauernd um ihr einziges
Kind : ein Schnupfen ober Husten läßt sie zum
Arzt eilen : eine Schnittwunde jagt ihnen das
Gespenst der Verblutung vor Augen : jeder
Schritt , jede Bewegung wird mit Acngsten ver¬
folgt , damit dem armen Kinde nur ja nichts
passiert . So peinigen sich die Eltern Tag und
Nacht und quälen in noch höherem Maße das
Kind . Immer versuchen es die Eltern aus ihre
eigene , dem kindlichen Verständnis oft fremde
Art zu belehren, zu warnen , zu erziehen , bis
das Kind sich dagegen mehrt und seinen eigenen
Willen gegen den Willen der Eltern setzt . Und
das einzige Kind siegt. Der kindliche Wille
triumphiert bald über alle Erziehungskünstc der
Eltern .

Jetzt müssen die Eltern nachgeben , sonst schreit
eS Tag und Nacht ober es bekommt Krämpfe
( sog . Wegbleiben der Kinder) , oder cs ißt nicht.
Notwendigerweise muß das Kind auch altklug
werden,, da es nur die Reden der Eltern hört :
es spielt nicht mit anderen Kindern, da diese zu
ungezogen sind : es geht nicht in den Garten , da
es sich erkälten könnte : es erschrickt nachts bei
jedem Geräusch , da die Mutter sich auch im
Dunkeln fürchtet . So tauchen in dem kindlichen
Gemüt allerlei Bedenken auf, die es von den

Eltern gehört und sich sehr wohl gemerkt hat.
Dadurch , daß die Eltern das einzige Kind jahre¬
lang gleichsam als dritten Erwachsenen
behandelt haben , in dessen Gegenwart sie alles
besprechen und überlegen, haben sie ihm all jene
Bedenklichkeiten und Nachdenklichkeiten erst ein -
gepflanzt. . t ,

Selbstverständlich wird die Erziehung das
einzige Kind allmählich verweichlichen . Die
Eltern wollen es im Glashausc großziehen und
machen es erst recht empfindlich durch alle
äußeren Einflüsse des Lebens . Tie falsche Stel¬
lung in der Familie und die damit einher-
gehende geistige Entwicklung erzeugen leicht
eine Reihe von nervösen Beschwerden
und Krankheiten . Wir Aerzte wissen
deshalb, daß die einzigen Kinder meist auch die
nervösen Kinder sind . Wir würden oft lieber
dem Kinde Geschwister verordnen , als ihm ein
Rezept verschreiben . Nur unter Kindern fühlt
es sich wohl , dort ist es in seinem Sinne wahr¬
haft glücklich . Dort lebt es und erlebt cs, dort
lernt es in einer Stunde mehr , als es von den
Eltern in einem halben Jahr lernt .

Verfolgt man den Lebensweg der Heranwach¬
senden einzigen Kinder, so sieht man , daß cS
meist ein Dornenweg ist . Es sind oft Menschell
geworden, die eigensinnig , hochmütig und rück¬
sichtslos sind . Oder es sind Menschen gewor¬
den , die über einen Fehlschlag im Leben nicht
hinwegkommeil können und leicht den Mut ver¬
lieren . Tie einzigen Kinder dürften jedenfalls
die letzten sein , die ihren Eltern für ihr Allein¬
sein danken , denn eine richtige frohe Jugend
mit andern Kindern haben sie meist nicht kennen -
gelernt und ans den harten Lebenskampf war
ihre Erziehung meist nicht eingestellt .

worden, die an nachstehenden Merkmalen un¬
schwer zu erkennen ist . Papier : Im Griff etwas
weicher . Pflanzenfasern : Durch braune Druck-
striche vorgetäuscht . Wasserzeichen : Durch farb¬
losen Aufdruck , stellenweise sehr kräftig und
scharfkantig , nachgebildet . Gemustert« Blind-
prägung : Der Kontrvllstempel ist nicht kreis¬
rund . sondern als hochstehendes Oval geprägt.
Vorderseite: Aehnlicher Gesamteindruck mit auf¬
fälligen Veränderungen im männlichen Bildnis .
Das Gesicht ist eckiger . Die Nase erscheint ein¬
gedrückt . Rückseite : Aehnlich. Die beiden un¬
teren Wertzahlen sind nicht in die Mitte der
kreisrunden Rosetten, sondern höherstehend ein¬
gefügt. Vor Annahme dieser Fälschung wird
gewarnt.

Für die Aufdeckung von Falschmünzerwerkstät¬
ten , die der Nachahmung von Reichsbanknoten
dienen, zahlt die Reichsbank Belohnung.
Saatgut - und Kartoffelausstellnngin Durlach .

Heute vormittag um 5-4 IQ- Uür wurde in der
Turnhalle zu Durlach die diesjährige Saätgut -
und Kartosfelausstelluna <des landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins Durlach durch den Vor¬
sitzenden. Herrn M e r t o n . in Geaenwart des
LandeSkommissars Geheimrat Dr . Gräser
eröffnet. Die Ausstellung war von den Vor¬
mittagsstunden von Vertretern der landwirt¬
schaftlichen Verbände, der Behörden und In¬
teressenten stark besucht . Aus die Ansstellung
werden wir noch zu sprechen kommen .

*

Ehrung . Der Reichsverband für deutsche
Schafzucht hat dem geschäftsführenden Direktor
der Badischen Landwirtschaftskammer, Oekono -
mierat Dr . Müller , dem Landwirtschaftsrat
Vetter bei der Bad . Landwirtschaftskammcr
und dem Schäfereibesitzer S ch m i d t-Osterburken
für langjährige Verdienste um die heimische
Schafzucht den Silbernen Ehrenschtld verliehen.

Schloßkirche. In der Abendliturgie am mor¬
gigen Sonntag singt Fräulein Else Joos drei
Bach-Arien mit Begleitung von Violine (Lang )
und Oboe (Knierer ) .

Die gastwirtschaftlicheu Angestellten gegen das
Gemeindebestimmiingsrecht . Man schreibt unS :
Der den christlich -nationalen Gewerkschaften an-
gehörende Bund der Hotel- , Restaurant - und
Eafs- Angcstellten wendet sich in einer ausführ¬
lich begründeten Eingabe gegen das Gemeinde¬
bestimmungsrecht , das als Vorläufer für ein
gesetzliches Alkoholverbot bezeichnet wird. In
der Eingabe wird die Schaffung eines dem Ge¬
werbe und den wirklichen Interessen der All¬
gemeinheit angepaßten Schankstättengesetzes ge¬
fordert unter spezieller Berücksichtigung der per¬
sönlichen Zuverlässigkeit des Konzessionsinha¬
bers . Bet Erteilung von Konzessionen sollen
die aus dem Gewerbe hervorgegangenen Per¬
sonen in erster Linie berücksichtigt werden.

Polizeihunde bei der Reichsbahn . Zur Siche¬
rung der Gleisanlagen und zum Schutz der in
den Zügen befindlichen Reisenden unterhält die
Reichsbahn einen ausgedehnten Sicherheits¬
dienst , dem besonders auch „Llahnschutzstreifen"
zugeteilt sind . Ilm die Wirkung des Sicher¬
heitsdienstes zu erhöhen und in erhöhtem Maße
Diebstähle im Bahngebiet zu verhindern und
aufzuklären , haben die Bahnschutzstreifen jetzt
ausgcbildete Polizeihunde als Spür - und Schutz¬
bund« erhalten.

Fahrpreisermäßigung für Jngendpslege-Ver-
eiue . Die Geltungsdauer der von der Eisen -
bahnverwaltung für das Kalenderjahr 1925 aus¬
gestellten Bescheinigungen (gelbe Karten ) über
die Anerkennung der Jugendpflege -Vereine zur
Inanspruchnahme der Fahrpreisermäßigung ist,
wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
bis zum 39. April 1920 verlängert worden.

Tobsuchtsansällc. Ein in der Viktoriastraße
wohnender Arbeiter und ein Dienstmädchen

von Mühlburg bekamen in der vergangenen
Nacht Tobsuchtsansälle. Beide wurden mit dem
Sanitätsanto ins Städt . Krankenhaus gebracht.

Plötzlicher Tod. Ein verwitweter 69 Jahre
alter Bücherrevisor aus Frankfurt a . M . , der
seit einigen Tagen in einem hiesigen Hotel
wohnte, wurde gestern mittag , als er auf einem
Geschäftsgänge begriffen war . in der Ettlinger -
straße von einem Schlagansall ereilt , an dessen
Folgen er alsbald starb . — Ecke Amalien- und
Hirschstraße erlitt gestern nachmittag eine 05
Jahre alte Frau einen Herzschlaa . Sie wurde
im Krankenauto ins Städt . Krankenhaus ge¬
bracht und ist ans dem Wege dorthin verschieden.

Gasvergiftung . Vergangene Nackt um 4 Uhr
wurde die Polizei nach einem in der Wcststadt
gelegenen Hause gerusen, weil aus einem Zim¬
mer. das von einem 19 Jahre alten Reisenden
bewohnt wird, starker Gasgeruch drang. Die
Polizeibeamten verschafften sich gewaltsam Zu¬
tritt zu dem Zimmer und fanden den Bewoh¬
ner bewußtlos vor. Nachdem der Gasüahn ge¬
schlossen und die Fenster geöffnet waren , wurde
der Kaufmann im Sanitätswagen nach dein
Städt . Krankenhaus gebracht . Lebensgefahr
besteht nicht. Ob Selbsttötungsabsscht oder un¬
vorsichtiges Umgehen mit dem Gashahn vvr-
liegt . konnte noch nicht festgestellt werden .

Brandschaden. Durch eine aus dem Nacht¬
tisch stehende brennende Kerze , die von einem
Windstoß nmgeworfen wurde, geriet abends in
der Oststadt ein Bett in Brand , wodurch etwas
Schaden entstand .

Festgcnomme « wurden : ein geschiedener 32
Jahre alter Reisender aus Memminaen we¬
gen Unterschlagung: ein led . 30 Jahre alter
italienischer Kaufmann wegen Betrugs und
Betrugsversiichs: ein led . 26 Jahre alter Meh-
gergchilse ans Hausen ( Wbg . ) wegen schwerer
Körperverletzung: ein Arbeiter von hier , der
vorn Amtsgericht Pforzheim wegen Hanssrie-
denöbrnchs gesucht wurde : ein Taqlöhner von
hier , ein Hilfsarbeiter von Eaacnstein und ein
Metzger von Stein , die sämtliche zum Straf¬
vollzug gesucht wurden : zwei aus Anstalten
entwichene Fürsorgezöglinge : ferner 18 Per¬
sonen wegen sonstiger strafbarer Handlungen.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Im «Salzburger Großen Welitb« a !«r" von Hugo von

HolmannLibal . Las heute zur Erstaufführung kommt,
hat für bas « löblich erkrankt « Fräulein Martha Moel -
ler Fräulein Hcrma Clement die Rolle der « Zchön »
heit" übernommen.

Veranstaltungen .
Souutagskonzerte in der Felthalle . ES fei nochmals

auf das am Evnnta « , nachmittags um 8!4 Uhr , in der
Festballe statt finden de Heilere Konzert der Harmonie -
kavell« aufmerksam gemacht. Das Konzert erweckt L« S-
balb größeres Interesse , lvcil damit eine Ehrung dreier
bekannter Karlsruher Komvonikten oerbunden ist . In
de : vorausgegangenen Notiz waren die Werke der bei¬
den Komvoniften Theodor Münz und Ludwig Keller
genanni, während der dritte Komponist, Max Thiede ,
mit einer Uraufführung «Ouvertüre zu einer Operette "
vertreten ist. • Die Komposition Mnnz heißt nicht Mor-
gentanz . sondern «Gnomentanz " .

Bcamtenkrankrukaste . Auf die morgen Sonntag vor¬
mittag lg Uhr im Kaffee Nowack stattfindende Mitglie¬
derversammlung sei oufmerlsam gemacht .

Was unsereßeser wiffen ôollen.
Was ist Dumping?

Unter Dumping versiebt man den Ver¬
kauf von Waren nach dem Ausland unter den
eigenen Gestehungskosten . Der Verlust, der
cadnrch entsteht , wird entweder auf die im In -
land verkaufte Ware geschlagen oder von dem

betreffenden Ausfuhrstaat getragen , der dadurch
die Warenausfuhr zu steigern sucht .

Ein Beispiel für ersteren Fall ist das Rhei¬
nisch-Westfälische Kohlensqndikat. das den Min¬
dererlös an der exportierten Kohle in Form
von Umlagen auf den Inlandspreis schlägt.
Dieses Verfahren ist aber nicht so verdammens-
wert , wie es dem inländischen Verbraucher
scheint , denn ohne diesen Export wären die
Selbstkosten und damit die Kohlenorcise noch
höher .

Ein Beispiel für _ das staatlich unterstützte
Dumping sind die Subventionen , die England
an seine Kohlenindustrie zahlt , die dadurch in¬
stand gesetzt wird, unter den Selbstkosten zu
exportieren. • England tut dies , um die Still¬
legung seiner Zechen zu verhüten , die noch viel
höhere Ausgaben an Erwerbslosenunterstützung
zur Folge hätte, als die Kohlensubventioneii
auSinachen . Die Staaten nun . deren Industrie
unter der Konkurrenz der durch Dumping her-
eii,gekommenen Waren leidet , ergreifen selbst¬
redend Gegenmaßnahmen, entweder in Form
von Schutzzöllen oder dadurch , daß sie der eige¬
nen Industrie durch Zahlung von Subvcntwnen
ebenfalls ein billigeres Arbeiten und damit die
Konkurrenz am Weltmarkt ermöglichen , also
durch A n t i d u m p i n a.Eine Abart ist das V a l nt a d um v i n g der
Länder mit sinkender Währung . Dies wird
dadurch ermöglicht , daß die inländischen Sclbst-
kostcn, besonders die Löhne , nicht in dem glei¬
chen Maße steigen , wie die ausländischen Wech¬
selkurse. Die betresfenden Länder können also
billiger produzieren als Länder mit stabiler
Währung , und können , ohne daß Ne die rech¬
nerischen Selbstkosten unterschreiten, die
Weltmarktpreise unterbieten . Dies iß gegen¬
wärtig bei der französischen Eisenindustrie ' der
Fall .

personalveränverungen im Iretchsheer
Mit dem 28. Februar 1828 scheidet aus dem Heeres »

dieuste auö : der Generalleutnant Hass « lP-aicli . Kom¬
mandeur der 8 . Kav .-Div. tWeimars mit dem EHarak»
ter als General der Artillerie .

Mit dem 1. März 1828 werde« eruaout : der Gene¬
ralmajor von Viereck im Stab« der 8. Div. zum
Kommandeur der 8 . Kav .-Div. — Di« Oberstleutnante
Stevvuhn im G«n .-Stab d . Gruvvcnkommand . 1
»um Chef des Stabes der 3. Kav .-Div : von Livo -
n i u S , Chef des Stabes der 3. Kav .-Div.. rnm Kom¬
mandeur d«S 6 . lPreuß .) Reiter-Rgts . : Müller an
der Inf .-Schnl« lOhrdruf) zum Lehrg. - Lciter daselbst.

Mit dem 1. März 1828 werde« versetzt : die Obersten
von S t ü l v n a g e l im 14 . Jnf .-Rat. in len Stab
der 3. Div . : Waenker von Danke lisch weil
bei der Inf .-Schnl« i . d. 14. Jnf .-Rat . — Ter Maior
Straub b . d . Kommdtr . d . Tr .- Ncb. -Pl . Hammer -
stcin zur Jnf .- Schule . — Ter Stabsarzt Dr . B i n a -
ler in der 5 . San .- Abt . in die Stell« tes San .-Ossi-
ziers beim Gruvvenarzt des Gruvvenkommandos 2.

Mit dem 15 . März wird verletzt: der Maior S i e g -
lin im 14 . Jnf .-Rat . in den Stab d« S Gruvpcnkom -
mandoS 2.

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswettenoarte Karlsruhe .

Gamstag , SV. Februar .
In verschiedenen Gegenden Badens kam es

gestern zu Gewittern . Das Temveraturmittcl
lag um zirka 9 Gbod über dem normalen.

Unter dem Einfluß einer von Südsrankreich
heranrückenden Hochdruckwelle wird morgen bei
unS leichte Besserung der Wetterlage eintreten.

Wettcrausfichtcu für Sonntag , 21 . Februar :
Vorübergehend Nachlassen der Niederschläge
bei leichter Aufheiterung und schwachen südwest¬
lichen Winden. Fortdauernd mild .

Badische Meldungen .
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Baden . 218 1767.4 8 i 10 V S mäßig Reg . ! 10 —
S, .Blasien' 780I 4 : 7 3 i U leicht Reg . 23 —
F- Idberg '>12921 - — 1 - - - —
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Auherbadische Meldungen .
Luftdruck

lt. Meere--
! Niveau

Llmpe»ratur Wind Stärle Weites

Knaloitze» 580 .4 - 6 WNW Sturm Nebel
Berlin 761 .0 5 W loscht Regen
Hamburg 760 5 4 33 - schwachbedeckt
Svitzberacn 767.0 - 88 O «»de I»Icdtcheiler
Slockbolm 761.3 - 4 N sstir leicht bcöecft
SkudeneS — — — — —
Kovcnbaacn 760.4 1 O seicht bedeckt
Croudon
iLondoni 764 .8 10 W mäßig bedeckt
BrllNel . . 765 .8 9 W schwachbedeckt
Paris 768 .2 10 W .eicht bedeckt
Jllrich . . 771.p 8 SW seicht wolkia
Geni . . . 771 .5 3 SW «riir [tickt wolkenl
Lugano 7687 6 NO uhr leichtwölken!
Genua . . — — — — -
Venedig 762 .8 3 SO uhr leichtNebel
Rom . . , 764.4 5 W uhr lilchtRege»
Madrid . . 772 .0 6 NO sehr leichtbalbbed .
Wien ■ > 7813 6 NW leicht bedeckt
Budaveft 760 .4 3 S ehr laichtbedeckt
Warickau 762.2 —0 SO leicht Nebel
Algier — — — — —

»Luftdruckörtlich

Rheinwasserstand .
20 Februar ig Februar

143 w
2 82 m
4.40 m

mittags 12 Uhr 4 .48 mabends 6 Uhr 4 54 m
4 78 m

Squst «ri »s«l . 1 85 mKehl . 2.72 m
Matott . . . 4 .78 m

Manubei «
— m
— m

8.92 m

Braunkohlenbriketts - BrennholzGROSSHANDEL
Begründet 1803 , Fernruf 4855 u . 4856. V 1
Bündelholz KLEINHANDEL SN
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Brief aus Mittelbaden.
Fastnacht ist vorbei. „Gott sei Dank !" sagen

die Asketen. „Leider ", die Genießer. „Es war
teilweise doch ein harmloses Vergnügen und
manches Urwüchsige kommt dabei doch zutage
und erfreut den Verständigen, sagen die
Folkloristen. Und tatsächlich war es auch so.

In Kleinparis , genannt Kappel -
r o d e ck . war alles auf den Beinen . Den
Kapplern steckt's eben im Blut . Daß Petrus
ihnen nicht unhold ist , bewies der aufgeheiterte
Himmel am Nachmittag, von dem es noch den
ganzen Vormittag in Bindfäden gegossen hatte,bis es Zeit mar zum „Ausrückcn ". Aber dann
ging' S los ! Bum , bum ! usw .

In A ch e r n , der ehemaligen Amtsstadt, mit
einem Bczirksamtsgebüude, in dem sich noch
eine Zweignebenstelle mit einem Beamten
des Bezirksamts Bühl befindet, ging 'S nicht
minder hoch her . Vor vier Wochen fing es
langsam an zu „schnurren ", zuerst Donnerstags
und Samstags , dann Dienstags , Donnerstags
und Samstags . Von dem Verbot des Mas -
kicrens Erwachsener merkte man nichts . Es
war auch schwer sestzustellen, ob ein „Ausge¬
wachsener" oder ein „Unausgewachsener" unter
der Maske steckte.

Zurzeit macht der Gendarmerie der Methyl¬
alkohol schwer zu schassen . Es gibt eben immer
noch Leute , die nie genug verdienen können ,und „seine Steuern möchte man doch auch gern
zahlen." Die Geschichte vom Krug , der zum
Brunnen geht , bis er bricht , wiederholt sich in
neuer , vermehrter Auflage. Selbst der ehrliche
Kleinbrenner , der ehedem sei » Fallobst, seine
Kirschen und sonstigen Abfälle ehrlich brannte
und ein echtes Krisewässerle lieferte, kann heute
nicht mehr bestehen. So leidet der Unschuldige
mit dem Schuldigen. Daher überall Mißmut ,
Verstimmung, Verärgerung , und — Steuern
ohne Ende! In einem Landort konnte man
über Fastnacht eine Kleinbrennerei sehr primi¬
tiver Art , aber rauchend , umfahren sehen mit
der Aufschrift : „Mit allen Hunden gehetzt!"

Viele Maßnahmen der Regierung in unserem
Bezirk führt man daraus zurück, daß wir kei¬
nen Abgeordneten aus unserem Bezirk haben.
Bühl hatte seinerzeit nur fünf Landsmänner
im Landtage, als es sei » Bezirksamt rettete.
Und wie still gings dabei zu ! Achern erwachte
eines Tages mit Schrecken aus einem tiefen und
gesundeir Schlaf, gesund sagen wir, denn seit¬
dem hält man die Ohren steif. Wir haben in
kurzer Zeit durch die Tatkraft eines Mannes ,dem zwar noch nicht alle dankbar sind , eine
Turnhalle aus freiwilligen Beiträgen bekom¬
men , viele Häuser sind modern hergerichtet oder
ncuerstellt worden, die Straßenbeleuchtung ist
heller geworden und, nachdem oder obwohl der
neue Verkehrsverein mit seinem rührigen Ver¬
kehrsdirektor und der Stadtrat sich hineingelegt
hatten, wird bas Stadtbächle jetzt einer unter¬
irdischen Kanalisation und einem Trottoir ( !)
weichen müssen. Nichts soll es geholfen haben,
daß man auf die Schwesterstabt Freiburg hin-
wtes . Warum ? Weil wir keinen Abgeordneten
haben . Aber das nächste Mal sollen wir einen
bekommen , den alle , gleich welchen Geschlechts
und welcher Partei , wählen müsien —, so wurde
es wenigstens auf dem Rütli am Bienenbuckel
geschworen - er bekommt dann Krisewäfferle mit
und nur wer für seine Anträge stimmt, darf
trinken ! Mehr sagen wir vorerst nicht. Aber
dann!

In Bühl ging e8 über Fastnacht sehr still
zu . Geschnurrt wurde nur am Fastnachtdiens¬
tag. Man plant dort wieder große Projekte :
eine Handelshochschule , eine Versuchsstation für
Erdbeersehlinge und eine Rundfunkstation aufder Vühler Höhe.

Wohin man also sieht, Leben , frisch pul¬
sierendes Leben , trotz Aschermittwoch. Hoffen
wir , daß die Wässerlein nicht getrübt werden.
Braut ein gutes Kriscwasser und laßt die Fin¬
ger vom Methylalkohol!

übteBaden
Die Bergstraße int Blütenkleid .

dz. Weinheim, 20. Febr . Wie bereits erwähnt,blühen seit Fastnacht an der Bergstraße die
Mandelbänme . Von Zwingenberg an
über Auerbach , Bensheim , Heppenheim , Wcin -
heim bis nach Heidelberg steht die ganze Land¬
schaft im Blütcnkleid.

*
dz. Wilferdingen ( Amt Durlach ) . 20. Febr .

Der Bttrgerausschuß hat dem Vorschläge des
Gemeinderatcs ans Erbanuna einer W a s s e r-
I e i t n n g mit einem Kostenaufwande von
102 000 Mark zugestimmt . Mit dem Ban der
Leitung war bereits im Jahre 1914 begonnen
worden: er mußte aber während des Krieges
wieder eingestellt werden, während die Mate¬
rialien damals verkauft wurden.

dz . Mannheim , 20. Febr . Zurzeit finden Vor¬
besprechungen wegen Eingemeindung des
Jndnstrievorortes Seckenheim nach Mann¬
heim statt . In Seckenheim selbst ist die Auf¬
fassung über diese Frage geteilt. Eine Entschei¬
dung ist noch nicht gefallen .

dz. Tanbcrbischofsheim . 20. Febr . In Kö¬
nigheim starb dieser Taae ein Veteran ans
dem Kriege 1870/71 , der Schnhmachermeister
Gotthart Emil Schneider . Von den zehnin dem Ort jetzt noch lebenden Veteranen jenesKrieges nahmen etwa die Hälfte an der Beer¬digung teil.

L . Breiten , 20 . Februar . Aus der jüngstenGemeind eratssitznng ist zu berichten :An Bauöarlchen wurden bis jetzt 0.8 500 Mark
bewilligt. Beim Bürgeransschntz soll ein wei¬terer Kredit von 100 000 Mark angefordcrt wer¬den . — Bei dem Betrieb der KraftpostlinicBrette » — Maulbronn haben sich in 0 Monaten
des Jahres 102ö Fehlbeträge von 102(5.20 Mark
ergeben , wovon die Stadt Brette » verein¬
barungsgemäß 141 .54 Mark zu tragen hat. —
Mit dem Vorhaben des Unterrichtsministeriums ,einen der beiden Handelsschulpraktikanten auf
1 . März zu versetzen, ist die Stadt nicht einver¬
standen , da dies der dritte Wechsel von Lehr¬
kräften in einem Schuljahr wäre. — Verschie-
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dene Bauausführungen werden — unter Vor¬
behalt der Zustimmung des Bürgerausschusses
— an einzelne Firmen vergeben. — Das ver¬
storbene Mitglied des Gemeinderats , Herr Vog¬
ler, wird in entsprechender Weise geehrt.

dz . Ebersteinburg bei Baden-Baden , 20 . Febr,
Der Waldarbeiter und Meßner Josef Meister
wurde im Walde von einem gefällten Baum
getroffen und getötet .

dz. Rheinbischossheim , 20. Febr . Die evange¬
lische Kirchspielsgemeinde Rheinbischofsheim —
umfassend die Gemeinden Rheinbischossheim ,
Holzhausen und Hansgereut — zahlt 17 Ange¬
hörige, die das 80. Lebensjahr bereits vollendet
haben . 15 davon wohnen in Rheinbischossheim ,
in den beiden anderen Orten ie 2 . Die 17 alten
Leute zählen zusammen rund 1410 Jahre .

dz . Knhbach lAmt Lahr) , 20. Febr . In der
Nähe des hiesigen Ortes lief ein 32 Jahre alter
lediger Gerber von Neichcnbach in die Ma -
s ch i n e des A b e n d z u g e s der Mittel>badifchen
Eisenbahn. Der Mann wurde von der Maschine
erfaßt und ca . 2 Meter m>itgeschleift, bis der
Führer den Zug zum Halten bringen konnte.
Im Krankenhaus , ivohin der Mann gebracht
wurde, konnten äußere Verletzungen nicht fest-
gestellt werden. Ob innere Verletzungen vor-
liegen , muß die weitere Untersuchung ergeben .

ck . Kehl , 20. Febr . Fachmännische Unter¬
suchung hat ergeben , baß die M i l ch z ü h n e
der meisten hiesigen Oberreal - und Volks¬
schüler schlecht sind. Der Gemeinderat hat
deshalb beschlossen , an die Eltern der Kinder
wegen rechtzeitiger Zahnbehandlung heranzu¬
treten . Im Falle wirtschaftlicher Bedürftigkeit
soll die Behandlung auf Kosten der Gemeinde
nach den für die Ortskrankenkassc geltenden
Sätzen erfolgen. Eventuell kommt nach einer
zweiten im Spätjahr ds. Js . erfolgenden lln -
tersuchung Zwangsbehandlung in Betracht .

dz. Sunbhcim <Amt Kehl ) . 20. Febr . Nach¬
dem kürzlich von einem Huhn berichtet wer¬
den konnte , das ein Ei im Gewichte von 120
Gramm gelegt hat, meldet sich jetzt ein Snnd -
h e i m e r Huhn , das ein Ei im Gewichte von
105 Gramm dem glücklichen Züchter in den
Eierkorb legte .

dz. Schiltach , 30. Febr . Im Hause des zurzeit
abwesenden Wever an der Schenken bürgwurde «in Einbruch verübt , für den anschei¬nend der Einbrecher von Hausach als Täter in
Frage kommt . Es wurde ein Fenster einge¬
drückt , wobei sich der Einbrecher leicht verletzte .Der (tzendarmerie gelang es , den Schuldigen in
der Person eines ehemaligen Reichswehrsolda -
tcn namens Paul B o r h o zu ermitteln , der sichaber der Festnahme durch Flucht entziehen
konnte .

dz . Lörrach , 20. Febr . Am Sonntag , den 21.
Februar , findet in Oellingen , der letztenRuhestätte Hermann Daurs , die Einweihuing
lies zur Erinnerung an dem verstorbenen Mark¬
gräfler Künstler gestifteten Er inner » ngS -
mals statt . Ter 21 . Februar «wir nicht nur

der Geburtstag . sondern auch der Todestag
Daurs . Der Bürg >erausschuß beschloß nach dem
Beschluß des Stadtrates , daß der künstlerische
Nachlaß Daurs zum Preise von 25 000 M . er¬
worben werden soll, um später in einem beson¬
deren Aduseum der Allgemeinheit zugänglich ge¬
macht zu werden. Ferner ivuvde der Ankauf des
jetzigen Säuglings - und Kinderheims beschlos¬
sen , das der Landcsfiskus dem Arbeitsamt Lör¬
rach zur Verfügung gestellt hatte, sowie der Er¬
werbung eines geeigneten Anwesens zur Unter¬
bringung des Säuglings - und Kinderheims zu-
gesttmmt . Des weiteren wurde der Stadtrats -
bcschlnß über die Unterbringung der städtischen
Hauptverwaltung in der Villa „Favre " gebilligt,
sowie der Stadtraisbcschluß , der 115 000 M . für
Notstandsar 'beiten vorsieht .

dz . Waldshut , 20. Febr . Beim Umbau einer
Brücke zwischen den schweizerischen Stationen
Wilchingen -Hallau und Neunkirch der Strecke
Basel — Waldshut — Schaffhausen — Konstanz
stürzte im der Stacht auf Donnerstag ein Wa¬
genkran um, wodurch das Gleis bis zum näch¬
sten Mittag gesperrt war . Der Personen¬
verkehr wurde durch Nmsteigen aufrecht erhal¬
ten . Personen kamen nicht zu Schaden .

dz. Bamlach lAmt Lörrach ) , 20. Febr . Das
hiesige, bisher der Freifrau Baronin von Noth¬
berg gehörige Schloß war . töte bereits berich¬
tet, samt Mayerhos in den Besitz der A n st a l t
Herthen übergcgangen. Am 1 . März werden
nun 70 Zöglinge von der Anstalt nach hier in
das Schloß übersiedeln, womit dieses seiner
neuen Bestimmung übergeben wird.

dz . Blansingcn, 20. Febr . Seit einiger Zeit
herrschen hier die Masern , von denen die
ganze Schuljugend und auch einige kleinere
Kinder ergriffen wurden.

dz . Vom Bodenscc , 20. Febr . Als Februar¬
kuriosum zog am Mittwoch nachmittag ein
Gewitter über die hiesige Gegend . Nach
heftigen Donnerschlägen und starkem Rege »
lachte bald wieder die Sonne vom blauen
Himmel. .

dz. Mcersburg , 20. Febr . lieber die Ein¬
gemeindung von Riedetsweiler nach
Meersburg ist nun die Entscheidung getroffen.
Danach gehört Riedetsweiler samt Gemarkung
zu Meersbnrg , während der Gutshof Ditten -
hausen mit Grundbesitz bei der Gemarkung
Beitenhausen verbleibt.

Md . Bermatingen (bei Ueberlingen) , 20 . Febr .
Das seit Jahresfrist stilliegende Sägewerk
der Firma Gcbr . Himmclsbach , Frciburg ,
soll Mitte April wieder in Betrieb genommenwerden.

klus ITachbarlänöern
dz . Kaiserslautern , 10. Febr . Die Zeitungs¬

meldung, daß das Stadttheater Kaisers¬lautern und die mit ihm verbundene pfälzi¬
sche Städteoper infolge der schlechten Finanzlage

Gesundung der WohnungstvilMust.
*)

Von
Stadtbanrat Dr .-Jng

V. lSchluß .)
Leitsätze .

1 . Die niedrige Miete und teilweise auch der
Mieterschutz sind zu einem großen Teil Ursache
des Abmangels an Familienwohnungen . Die
behördliche Wohnungsrativnierung hat nur
einen beschränkten , heute nicht mehr ausdehn¬
baren Erfolg gehabt .

2. Die Wohnungsproduktion kann den lau¬
fenden Bedarf von mindestens 200 000 Woh¬
nungen aus der natürlichen Vermehrung der
Familienüaushalte kaum folgen . Der augen¬
blickliche Fehlbedarf von 1 Million Wohnungen
kann daher in absehbarer Zeit in der Haupt¬
sache nicht durch die Produktion , sondern nur
durch die anderweitige Aufteilnng des vorhan¬
denen Raumes auf die heutige Nachfrage be¬
hoben werden.

3 . Der natürliche, einzig gangbare Weg hierzu
ist
s ) die Anpassung der Miete an den gesunke¬

nen Geldwert als Fricdensrealmiete und,wenn die Mietgestehnngskosten der neuen
Wohnungen trotz öffentlicher Förderung
höher werden, an letztere :

b ) die Versagung des Mieterschutzes bei vom
Mieter nicht selbst oder nur unzureichend
bewohnten Familienwohnungen ,denn nur dann erfolgt die namentlich seitens
Einzelstchcnder mögliche Einschränkung der
Nachfrage nach Familienwohnnngen und
eine Erhöhung dcS Angebots an solchen
durch Teilung größerer Wohnungen.

4. Soweit trotzdem noch örtlich ein Fehlbedarf
in Erscheinung tritt,' sind durch Wohnungsämter
neu gegründete Haushalte von dem Anrecht aus
eine Altwohnnng zunächst anszuschlicßcn , um
den bevorrechtigten Wohnungssuchenden und
Tauschlustigen innerhalb des so geschaffenen be¬
schränkten WvhnungSmarktes die Erlangung
einer Familienwohnung zu erleichtern .

5. Die Mietzinssteigerung bringt dann keine
wesentliche Erhöhung des Aufwandes für die
gesamte Lebenshaltung , wenn der größte Teil
der Mietzinserhöhung weggcsteuert und der
Ertrag dazu verwendet wird , einesteils die
Wohnungsproduktion anzurcizen und so den
Leerlauf von Produktionsfaktorcn , namentlich
menschlicher Arbeit, zu mindern , andcrntcils
durch Herabsetzung anderer Stenern die öffent¬
lichen Lasten auf der Herstellung und dem
Verkehr der Bedarfsgüter oder auf dem Ein¬
kommen zu ermäßigen.

8. Ohne öffentliche Förderung ist derzeit eine
nennenswerte Produktion von Klein - und
Mittelivvhnungen nicht möglich, und wäre auch
bet Aufhebung aller Wvhnungsnotgesetzc nicht
erforderlich, denn die Nachfrage würde sich not¬
gedrungen auch für die nächsten Jahre schonvor Erreichung einer Miete in Höhe der jewei¬
ligen Gestehungskosten mit dem vorhandenen
Raumbestand begnügen müssen.

Dommer, Karlsruhe .
7. Das Ziel der hiernach notwendigen öffent¬

lichen Förderung der Herstellung von Klein-
und Mittelwohnungen mutz sein , die Einzel¬
wirtschaft zur sclbstverantwortlichen Produktion
solcher Wohnungen für den Eigenbedarf und
den Markt anzureizen und ihr durch
s ) Stenervergünstigniigen laus 15 Jahre Be¬

freiung von allen Grundsteuern , der
Grunderwerbssteuer beim Verkauf und
einer etwaigen Wertznwachsstener) ,

b ) durch ein öffentliches geldliches Angebot
zu ermöglichen , trotz erhöhtem Risiko ( Aus¬
gleich durch die Steuervergünstigung ) und hohen
Kapitalzins (Ausgleich durch das öffentliche
geldliche Angebot) die Gestehungskosten der
Miete laufend in Höhe der Realfriedensmiete
zu halten.

8. Das öffentliche Angebot hat sich in die
wirtschaftliche Auseinandersetzung zwischen dem
Bauherrn und den am Produktionsprozeß Be¬
teiligten nicht einzumischen : es hat sich unab¬
hängig von den jeweiligen tatsächlichen Bau¬
kosten auf einen festen, ungefähr aus der Ver¬
vielfachung der Friedensbaukoste» mit dem
Lebenshaltnngsindex erhaltenen - Bauaufwand
— „Förderungsbaukosten" — zu beziehen , und
kann bestehen in
s ) Rentenzuschiissen während 15 Jahren in

Höhe der Verzinsung der Fördernngsbau -
kvsten mit dein nm die Zahl 6 verringerten
jeweiligen Rcalkreditzinsfuß ,

b ) einem einmaligen verlorene » Baukosten¬
zuschuß in Höhe des mutmaßlichen Kapital-
wcrts der Rentenzuschttsse,

c ) einem festen Bandarlehcn als 2. Hypothek
(Hanszinsstcuerhypothck) von einem Aus¬
maß und einem mit sinkendem Realkredit¬
zinsfuß steigenden Zinsfuß , daß das Mit¬
tel aus der Verzinsung des Bandarlehens
und der der übrigen Fördcrungsbaukostcn
zum Realkreditzinsfuß sich jeweils zn 5
v . H . ergibt.

0 . Es ist ein Reichsivohnungsbauprogramm in
der Weise anfznstellen , daß durch Länder und
Gemeinden nach grundlegenden Anordnungen
des Reiches die Mittel zu dem öffentlichen An¬
gebot für zunächst 200 000 Klein- und Mittelwoh-
nnngen und nach Steigerung der Produktions -
Möglichkeit für 250 000 Wohnungen bereitgestellt
werben .

Der erststellige Realkredit für Klein- und
Mittelwohnungen ist namentlich durch die
Sparkassen wieder zu pflegen und nötigenfalls
durch gesetzliche Bestimmungen die Anlage von
mindestens Vs der Spareinlagen in Neubau¬
hypotheken sicherzustellen.

(Siehe auch „Karlsruher Tagblatt " Nr . 74, 78,80 und 83.)
*) Im rvekcullichcn nach einem Bottraa , gehalten am

36. November 1625 im Mittclbadischen Architekten- undJngenicnrverein zu Karlsruhe.

Abend -Ausgabe_ _
des Theaters ihren Betrieb demnächst einstellen
dürfte , wird als unrichtig bezeichnet. In »»
letzten Beratungen des Theaterausschusses
man sich darüber einig gewesen , baß die Fo»
führung des Stadttheaters unter allen
den versucht werden müsse. Es sei jedoch »ow
nicht möglich, zu sagen , ob und in welcher Hoy
Zuschüsse der Stadt für das Theater bercitg '
stellt werden können .

SeriMsstml
Aus Liebe zur Verbrecherin geworden.

dz . Mannheim , 20. Febr . Bor dem Großen
Schöffengericht hatte sich der Kaufmann
Friedrich S e i d l e r und seine Geliebte " »»
Prokuristin , Marie Hvfmann , wegen
trugS , Urkundenfälschung und K .

v " '
kursvergehcn zu verantworten . Seidlsbetrieb hier ein Düngemittelgeschüft. AnfaE
ging das Geschäft ganz gut, gegen Ende l »-"»
als die schlechten Krcditverhältnisse eintratc»-
wurde das Geschäft ungünstiger . Trotz «»""
wies die Bilanz am 31 . Dezember 1924 ci » e"
Status von 58 000 M aus . In Wirklich^waren damals schon Schulden vorhanden. I '"
Mai vorigen Jahres zeigte Seidler bei &c*
Rheinischen Kreditbank einen Status
103 000 .U vor, um eine Erhöhung seines
dits von 90 000 auf 200 000—300 000 Jt zu erhal¬
ten .

Anfangs September trat plötzlich die Kat a -
st r o p h e über bas Geschäft herein . Der Direr -
tor der Bank erschien auf dem Büro Seidler-
und die Prvkuristin gestand ihm auf Borzeiist "
beanstandeter Wechsel hin, daß sie eine Reifst
von Wechseln durch Nachpausen der UntersckM'
ten gefälscht habe , insgesamt um den kolossal "
Betrag von 141 000 M. Infolgedessen brach &e;Konkurs herein. Die Gläubiger erhielten nur
4 Prozent , die Rheinische Kreditbank ist
88 000 M geschädigt. Die Prokuristin nahm
Schuld auf sich . Sic habe die Vargehen au-
eigenem Antrieb begangen und ihrem Geliebte»
nichts über den eigentlichen Geschäftsgang
sagt , um ihm alle Aufregungen wegen seine-
Herzleidens fernzuhalten . Das Gericht verm'
teilte die Angeklagte wegen Betrugs , Nrk« "-
denfälschung und Kvnkursvergehens zu ein^Gefängnisstrafe von einem Jahre und Seidler
wegen Betrugs zu einer solchen von 4 Monaten.
Nur wegen ihrer gewissermaßen krankhafte "
Veranlagung , ihrem Geliebten zu helfen , wur¬
den ihr mildernde Umstände zngcbilligt.

Die Düngemittel
der deutschen Landwirtschaft

( in Tausend Tonnen )

1913/14 1923/24 1924/25

SticKstofF

Kalhmergel,

Die Düngemittel der deutschen Landwirtschast -
Das letzte Erntejahr zeigt gegenüber dem

jahrc in Deutschland eine erfreuliche Zunahme o-
Berwendung von Stickstosf , Phosphorsäurc und Käst '
bei Stickstosf allein um 33 % , während .

01
Steigerung des Weltverbrauchs von diesem wichftE
und überaus wirksamen Düngemittel gegenuvc
dem Vorjahr nur etwa 5 % betrug. Jnterepant u
auch, daß der Verbrauch von Stickstoff , der ander
Düngennttcl wie Kalk usw . in zunehmendem Mab
verdrängt , gegenüber der Vorkriegszeit eine Z"
nähme von fast 00 % aufwcist.

Die

Scheffel -Sondernummer
der Pyramide

ist als Sonderdruck auf gutem holzfreiem Papier
erschienen und in unserer Geschäftsstelle. Aittett
str. J , zum Preise von 25 Pfennig (nach auswärts
gegen Voreinsendung von 30 Pfennig erhäl »l«v

Verlag des Karlsruher Tagblarres
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INDUSTRIE, - UND HANDELS - ZEITUNG
Die badische Wemmosternte 1925 .

, ..^ ach i&ett Mowamsen öer Dertranensm änai er
N die Herbstberichterstattung berechnet sich der
Minmostertrag des Jahres 1925 in Baben auf« sgesamt 285 240 Hektoliter ( gegen 258 560
“1 Vorjahr ) . Auf einen Hektar der ins -

»eiaint 12 866 Hektar umfassenden ertragenden
Uflächc entfallen durchschnittlich 22,2 Hektoliter
^ ernmost (im Dorjahr 20,2 Hektoliter ) . Ter
deibwcrt dieser 285 240 Hektoliter , errechnet
M den Preisangaben für Verkäufe neuen
Genies, beläuft sich auf 16 852 000 R .-M . (gegen

143 300 R .-M . im Jahre 1924 ) und der Lan -
?rsdurchschnittspreis für 100 Liter neuen Wein
Überhaupt auf 59,1 R .-M . ( gegen 58,6 R .-M . im
Vorjahr ) .

^ Getrennt nach Weins orten setzt sich der
^ lamtcrtrag wie folgt zusammen:

Weißwein : 10 350 Hektar , Ertrag : 227 005 Hktl . ,
Mamtwert 13 106 500 M, Durchschnittsertrag :

Hktl . vom Hektar, Preis 57,7 .U das Hktl .
^ Rotwein : 1209 Hektar, Ertrag : 23 745 Hktl.,
Mamtwert : 1732 500 Jl , Durchschnittsertrag:

Hktl . voll Hektar, Preis 73 Jl das Hektoliter.
. Gemischter Wein : 1297 Hektar. Ertrag : 34 490
Mtoliter , Gesamtwert : 2 018 000 Jl , Durch-
^ nittsertrag : 26,6 Hktl ., Preis 58,4 M das Hktl .
, ® on den 10 Weinbaugegenben des Landes hat

Kaiserstuhl den hoch st c n Gesamt -
iJ. ' tnj zu verzeichnen mit 65 527 Hktl .. Es
leigen : Ortenau und Buhler Gegend 56 320Hek-
wtlter : Breisgan 48104 Hktl. : untere Rl-ei'N-
Menü 35 623 Hktl. : Markgräfler Gegend 29 246
Mtoliter ; Kraichgau und Neckargegend 28 330
Hektoliter . Unter je 10 000 Hktl . bleiben : Berg -
"eatzc (gg65 Hktl .) , Scegcgend (8559 Hktl.) , Main -
W > Taubergegend (2340 Hktl .) und Oberes
^ eintal (1827 Hktl. ) .
. Die höchsten Durchschnittserträge
^Zielten die untere Rheingegend mit 36,2 Hktl .

Hektar, die Bergstraße mit 32,9 Hktl. und
?er Breisgau mit 31,1 Hktl. Uebcr dem Lan-
"esüurchschnitt (22,2 Hktl.) bleiben noch Kraich -
,.?u und Neckargegend ( 26,8 Hktl.) und Kaiser-
^uhl (2g,i Hktl. ) . Den geringsten Durchschnitts-
sUrag mit 7,5 Hktl. weist die Main - und Tau -
"^ gegenb auf.

Die Durchschnittspreise für 100 Liter
Men Wein sind je nach Gegend reckt vcrschie -
M - Es erreichte z. B . das rote Gewächs in
M Ortenau und Bühler Gegend den Preis
?°n 99,5 Jl , der Markgräfler Edelwein 78.6 Jl ,M Weißherbst vom Kaiserstuhl 78,1 Jl , das
gHe Gewächs der Seegeaend 72,7 Jl . Unter dem
^ ndesdurchschnitt mit 59,1 M für Wein über-
^ upt bleiben : Seegegend mit 55 Jl , Breisgau
zht 48 M , untere Rheingegend mit 65F Jl ,
? iaichgau - und Neckargegend mit 51 .9 Jl , Berg -
SJa6e mit 58,6 Jl , während beispielsweise die
^ ain- und Taubergegend mit 63 .3 M die Preise
Uncher Qualitätsweine Mittel - und Süd -
Mens übertrifst .
.̂ Es sei hier bemerkt, daß es sich bei obigen

Aeisangaben und den hieraus berechneten
^ krtsummen um Verkäufe neuen Weines gleich
Nck dem Keltern handelt. Ueber die weitere
.̂ beisentwickelung und die zurzeit geforderten

bezahlten Weinvreise sowie über die noch
?°rhandenen verkäuflichen Weinmenaen stehen
°em Statistischen Landesamt irgend welche An¬
isen nicht zur Verfügung .

frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Staatspapiere .
19 . :& Reichs -Anl. 0 -387

tA . do. 0440KJ, . Q0- U.44U
^f » 6ch .-Anw. 99 -05
5̂ *7 . ConsolB

«W >- r.1875-80

SWollJi . AII| .iiil.

sM - tB. Prior. .do.
do. tonv .

20 . 2 .
0 .390
0460
99 05

0 -380 0380

0365 ——

Fremde Werte .
19. 2 .

4i : =
3212

5% liua .in .Silb.
C°/„ In . kigf .(Geid)
3% ln . km . iiim
iVs°/o In . irrij.llÖL
5% Mexikaner

Tamaulipas .
4% Türk . v. 1912
4V!i7oAnat . 8 . I
5°/. Tehuantepeo

19 . - ——

hi “5
Tran sportwerte .

. . . . . . . 800 127 - - 127 —
Nordcf. Lloyd 40 128 25 127 .87
Baltim .u.OhioR 83 . — 81 —

Märkte
Berlin , 20. Februar . Amtliche Produkte n-

n otierunacn in Reichsmark je Tonne ( Wcizen -
nnd Roggenmehl je 100 Kg . ) .

Märkischer Weizen 243—246, Pommerscher Weizen
243—246 , März 260— 259,50 , Mai 206— 265. Mär¬
kischer Roaacn 141—146, Pommcrscher Roggen 140
bis 144, März 160 SB. , Mai 172— 171,75 . Sommergerste
166—190, Wintergerste 137— 153 . Märkischer Hafer
152—162.

Weizenmehl 32—35,25 , Roggenmehl 21,25—28,25 ,
Wcizcnklcic 10,25— 10,50 , Roggenklcie 9,20 .

Jyiir 50 Kg. in Mark ab Abladestationcn: Viktoria¬
erbsen 26—38, kleine Socisccrbsen 23—25, Futter -
crbscn 21—23, Peluschken 20,60—21,50 , Ackerbohnen
19.50— 20,50 , Wicken 22—24, blaue Lupinen 11,75 bis
12,50 , gelbe Lupinen 13,76—14,50 , Seradclla , neue
21 .50—23,50 , Rapskuchen 14,20— 14,75 , Leinkuchen 19
biö 20, Trockcnschnitzel, prompt 8,20—8,50 , Soya 18,70bis 18,90 , Kartosfclflockcn 14,10—14,50 .

Bremer BaumwolleNotierung vom 20. Febr. Schluß -
kurS : Amerikanische Baumwolle fullo middling colour
38 mm Staple loko Sich! per engl. Pfund.

b. Pfälzische Weinversteigern»ge « . G r ü n st a d t ,
19. Febr . Heute hielt dahier der „G r ü n st a b t e r
W e t n m a r k t" eine sehr zahlreich besuchte Weinver-
steigcrung ab . Die Stciglust war gut und die Preise
können als zufriedenstellend, teilweise als gut be¬
zeichnet werden. Zum Ausgebot kamen 80 Fuder
1924 er und 1926 er Weiß - und Rotweine. Es koste¬
ten die 1000 Liter : 1924er Weißweine : Sausen-
hcimcr Schloßberg 430 .U, Dirmstciner Mandclpfad
480 Jl , Dürkheimcr Secgespfad 430 Jl , Dirmsteincr
Jcsuitenhofgarten 560 Jl , Dirmsteincr Mandclpfad
560 .11, Dirmsteincr Mandelpfad Riesling 580 Jl , Bis-
sershcimer Berg 500 Jl , Dirmstciner Jcsuitcnhos-
garten Riesling 650 Jl , Frcinshcimer Goldbcrg 660
Mark, Biffcrsheimcr Berg 580 M, Dirmsteincr Man¬
delpfad 650 Jl , Sausenheiincr Hochgcwann 640 Jl ,
Bissersheimcr Berg Riesling 600 M, Dirmstciner
Schafbcrg 590 . H. Durchschnittspreis 565 Zu¬
sammen 10 973 .H. 1025er Portugieser Rot :
Kleinbockenheimcr Grctenborn 430 M, Sausenbcimer
Krummland 380 ,H , Sauscnhcimer Hütt 890 Jl , Bis-
sershcimcr Berg 880 .H. Durchschnittspreis 895 Jl .
Zusammen 4804 M. 1925er Portugieser
Weiß : Kirchheimer 340 M, Grünstadter 890 Jl ,
Grünstadter Hochgewann 480 Jl , Sansenhcimcr Oster¬
au 510 Jl , Sansenhcimcr Krnmmland 500 M, Kinden-
hcimcr Au 450 M. Durchschnittspreis 385 M. Zu¬
sammen 4875 M. 1925er Weißweine : Klein-
bockcnheimer Dom 470 Jl , Miihlüeimcr Berg 480 Jl ,
Bockenheimcr Berg 400 Jl , Dirmstciner Mandclpfad
680 Jl , Dirmstciner Horn 460 Jl , Bockenheimcr Berg¬
pfad 440 , H, Dirmsteincr Kiesclbcrg 580 .H, Dirm -
steiner Jesuitenhofgarten 630 .H . Durchschnittspreis
505 M. Zusammen 7204 Jl . Gcsamterlös
28 000 Jl .

9iür«berft«r Hopfenmarktbericht vom 19. Febr .
lEig. Drahtmeldg. ) Auch in der abgelanfenen Woche ,
besonders in der ersten Hälfte, bewegte sich die Nach¬
frage in weiterhin engen Grenzen. In der zweiten
Wochenyälfte wurde zwar etwas mehr umgesetzt, doch
ist im allgemeinen der Marktverkehr weiter als ruhig
zu bezeichnen. Immerhin hat sich der Wochen »
Umsatz mit 180 Ballen gegenüber der
Vorwoche verdoppelt . An Zufuhren sind im
gleichen Zeitabschnitt 120 Ballen zn melden . Die
getätigten Abschlüsse vollzogen sich in dieser Wocheim großen uwd ganzen zu unveränderten Preisen , wenn
sich auch die Prcistendenz nach wie vor zugunsten der
Käufer stellt. Die Woche schloß in unverändert
ruhiger Stimmung bet folgenden Noticrnn -
gen : Markthopfen prima 500—520, mittel 400—480,geringe 330—380, Gcbirgshopfen 520— 580, Hallertauer
prima 500—520 , mittel 400—480, geringe 850—890 ,Hallertauer Siegelgnt prima 510— 530, mittel 410 bis
490 , Württcmberger prima 500—520, mittel 400—480,
geringe 830—380 Rm. per Zentner .

Börsen
Frankfurt a . M ., 20. Febr . Die Börse cröffnete

den Verkehr in e t w a s f e st e r c r Haltung auf
Wochenschlußdeckungen und auf die Rteldung, daß
in absehbarer Zeit mit einer weiteren Diskont -
crmäßigung gerechnet werden könnte . Als aber die
Kaufaufträge erledigt waren und weiteres Material
nicht an den Markt kam, wurde die Stimmung wie¬
der allgemein schwächer , so daß der größte Teil der
ursprünglichen Kursbcsserungcn wieder verloren
ging . Die Dividcndcnerklärung von nur 1% Prozent
der Pfalz . Hypothekenbank bereitete der
Börse eine ungewöhnlich bittere Enttäuschung und
wurde sehr ungünstig kommentiert. Die In den
letzten Tag» , bekannt gegebenen Dividenden anderer
Hppoihckenbanken haben demgegenüber nicht nur den
Eriv-artunscn entsprochen, son»ö<rn Üe noch übertwffen.
Nachdem der Kurs der Pfälzische » Hypothekenbank -
Aktien schon seit mehreren Wochen günstig stand und
sich In einer Aufwärtsrichtung bewegte , hatte man
allgemein erwartet , daß die Verwaltung eine Erklä¬
rung abgegeben hätte, daß die zur Entwicklung ge¬
brachten Kurssteigerungen in keiner Weise mit den
zu erwartenden Erträgnissen der Aktien vereinbart
werden könnten . Man erwartet übrigens eine
Aeußcrung der Banklcitung , warum die Erklärung
der Dividende erst nach der großen Kurssteigerung
erfolgte, zumal die anderen großen Hypothekenbank¬
institute schon längst en details ihre vorjährige Bi¬
lanz veröffentlicht haben . Die Nmsatztätigkcit wurde
später stark eingeschränkt . Auch die deutschen An¬
leihen und die ausländischen Sstentcn konnten die
anfänglichen Gewinne nicht behaupten. Besonders
für Türken zeigte sich später auch ziemlich starkes
Angebot .

Der Freiverkehr war unregelmäßig: Api
0,400 , Becker Stahl 45. Becker Kohle 59, Benz 88,50 .
Brown Bovcri 70, Entreprise 10, Growag 62, Ufa 58
und Unterfranken 69. — Die Börse schloß zu den
niedrigsten Tageskursen und in sei' - l,, >» nier Hal¬
tung. Nur auf dem Türkenmarkte steigerte sich zum
Schluß wieder die Nachfrage . Der Geldmarkt blieb
unverändert leicht.

Berlin , 20. Febr . (Funkspruch . ) Die Wochen-
schlußbörse zeigte nach den gestrigen schärferen Kurs¬
rückgängen teilweise leichte Erholungen .
Insbesondere lagen Montanaktien etwa» freund¬
licher, da die Gerüchte über das endgültige Zustande¬
kommen der internationalen Röhrenkonvention zu
istückkäufen Veranlassung gaben und der Franken¬
sturz sich während der ersten Börsenstunde nicht wei¬
ter fortsetztc . lLondon -Paris 135,75 ) . Außerdem holte
die SchutzgebietSanlcihe unter Einwirkung von Nach¬
richten , daß man sich in London mit einer Klärung
der Schntzaebictsanleihefraae beschäftige, einen Teil
ihres kürzlichen Verlustes ivieder auf 17,40 nach 6,90 ) .
Hochbahnakticn zogen auf das Angebot der Stadt
Berlin an die Aktionäre um etwa 2 Prozent an .
Weitere Chancen dürften nach dem bisherigen Stand
der Verhandlungen in diesem Papier aber kaum
liegen. Im übrigen mahnte die positionstechnische
Lage der Börse und die Rücksichtnahme auf den
Ultimo jetzt schon zur Zurückhaltung. Ebenso trug
der neueste Monatsbericht der Reichsbahn , der von
einer weiter rückläusigen Güterbcweming spricht , und
die Möglichkeit eines Fortlallcs der Kölner Früh¬
jahrsmesse zur Referve bei . Infolgedessen war die Ge¬
samtstimmung trotz der vcrschiebentlichen Kurserho¬
lungen unsicher . Das Geschäft verlief mit wenigen
Ausnahmen ziemlich ruhig.

Ilm Geldmarkt hat sich nichts geändert. DaS
Angebot von TagcSgclb war mit —6 Prozent nach
wie vor reichlich. Allerdings . befürchtet man, daß
auch hier möglicherweise in den nächsten Wochen eine
gewisse Aenderung eintreten könnte . MonatSgeld
nom . 7—8 Prozent .

Im einzelnen waren die KurSveränderungen in¬
folge der minimalen Umsätze meist unwesentlich .Unter Montanwerten besserten sich Bochumer nm
% Prozent , Mannesman » um 1 Prozent , Köln-
Neuesten nm 1 Prozent . Kaliwertc vernachlässigt ,ebenso chemische Werte, von denen Farbenindnstrie -
Aktien etwa % Prozent (125 Yt) gewinnen konnten .

Bad. Bank , 100
Dirnst. » Hit.B. 100
Dtsch . Bank 100
Disconto -G-. 160
Dresd . Bank 80
Metallbank 160
Mitt . Creditb . 20
Oest -Creditanst .
Rh . Creditb . 40
Süd .Disk .-G . lOO
Wiener Bankv .
Wtlrtt . Notenb .

Banken .
19 . 2 .
41 .50

12675
127 . -
12050
115 .75

85 .75
99 . -

7 -
95 . -
96 . -

615
110 50

20. 2.
41 . -

127 .75
125 .25
11950
115 .50
i85 7i

6 .90
94 . -
97 -

u8 .P
Industriewerte .

Manet . Beb . 60
Phönix Bgb . 600
Tellns Bergb . 20
Laurahntte . 100
Brau . Walle 120
Adt Gebr . . 60
Adler & Opp. 280
Asch . Zellet . 400
Bad . Weinh . 16
BidJscb .P. Dari. 200
Bid. Ilhrinf. Furt.400
Bay .8piegclg .00
Cim«nt».H(idllb.300
Ch. Albertw . 300

Bochnm .GnB700 82 — 84 50
Buderae Bis . 200 42 .10 — . —
Dtitb-Lmtn . Bj. 700 84 . — 86 50
Gelsenk . Bg . 700 86 -25 86 25
Harpen .Bg . 1000 10625 106 -25
Mamsn.Bllbren.600 8262 82 -25

Daimler Mot. 60
Dt. GoldASilbsch.140
Dscb.Viriaisnst . 200
DyckarhoffAWidm.60
Eis . Kaisersl . 40
ELLichtn .Kr .60

19. 2. 20 . 2 .
75 — 76 —
7425 7475
5575 55 —
36 — 35 —
81 — —■—
35 — 35 —

6875 69 50

112
'
5Ö lÜlöÖ

19 —
y -

78 — 77 .25
76 — 76 —
3425 34 —
92 — 91 .75
77 — 79 50
37 — 37 .50

16 10
97 — 97 .50

19. 2 .
El . Bd .Wolle 100 — •—
Emag Krankt . 6 0 .165
Ebrb.SSsbn.frs.1000
Eßlin . Mach. 100 34 . —
Ettlg . Spinnerei 200 —
Faber & Schl . 80 50 50
I .-G. Farbenind . 124 50
Gebr . Fahr 100 36 75
Feinnttb. tarier 120 60 .—
FM. Pekor.SWiri.100 35 -75
Fuchs Wagg . 26 0 .450
Gritzn .Msch .300 95 75
GrOn & BUf. 180 84 -
Haid & Neu 300 36 . -
Hanfsr .FOae .200 56 *25
Heddernh .Knpf. — .—
Hoch -n.Tiefb .20 —
Holzmann . ,80 66 -75
Holzver .-Ind . 80 54 .—
Inwg Erlang. 20 — . —

20. 2 ,
Öl 65

35i —
200 . -

50 50
12475

36 -
6375
35 .25

95 . -

35 —

47 —

0 .525

Jungh .Gebr . 140 77 —

Banmj. Kaisers! 120
Karlsr . Mach . 60
RleinScbanrl. SB. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 15
KraußLokom .60

80 —
3487
18

1
-0

Lameyer . 150 — . —
Lechwerke 250 84 -50
Led. SpicbarzöO 21 .50
Linoleumw . 120119 RQ
Lad . Walon .500 48 50
Mftink.H0ch .140 89 —
Moonus 8tarn . 30 34 .50
Hot . 0beros . 250 35 .8g
Neck . Fahro .lOO 40 -10
Peters Union 80 63 -—
PfSlz. Hihra.RayjgroO 39 .50
Pora .Wessel IOO 50 .

20 . 3.
7750

13 .50
30 50
59 .75
41 —
42 —

8625
35 —
35 .80
40 —
63 —
41 .75

Im übrigen hielten sich die Veränderungen im Rah¬
men von höchstens 1 Prozent , ausgenommen Ost-
wcrkc , Julius Bcraer , Deutscher Eiscnhandcl lic
plus Prozent ) . Bankaktien lagen recht freundlich.
Allerdings mutz dabei deren kürzliche Ermattung be¬
rücksichtigt werden. In Schissahrtsakticn fanden
einige Arbitragekäufc statt , so daß diese Werte sich bis
zu 1 % Prozent befestigten . Ausländische Renten
unverändert fest .

Der Privatdiskont wurd« von 516 Proz. auf 5VI Proz.
für beide Sichten ermäßigt .

Berlin, 29. Febr . O st d c v I s e n : Warschau 52 .39
bis 52.64 , Katowitz 52.36—52.64. — Noten : Polen
51 .43—52 .47 , Posen 52.36—52 .46, Lettland 79,90—80.70,
Estland 1.086— 1.095, Litauen 40.94— 41.36.

Devisen.
w Berlin!. 20 . Februar

Baenoi -Alre» 1 Pes.Japan 1 Yen .
Konatantinopel 1 türk . Pf .London 1 Pf .New -York 1 D.Rio de Janeiro 1 Milreis.Arnsterd-Rotterd . 100 G.Athen 100 Drachm.Brüssel- Antwerp . 100 Pr .st .TnKijr 100 Quid.Heislngfor» 100 flnn M.Italien 100 ldra
Jugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .Lissab.-Oporto 100 Bsrndo
Oslo 100 Kr.Paris 100 Free.
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.

«(.»•ich -Oothenb. 100 Kr.
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Geldkurs
19. 2 .
1 .711
1 .932
2179

70 .403
4 .195
0 .628

168 .09

Geldkurs
20 . 2.
1 . 711
1 938
2 .197

20 .402
4 .195
0622

168 07
5 99

19 075
80 91

10551
1687
7390

108 86
21 245

8899
14 .915
12 .415

80 .75
3050
5911

112 .25
5 .875
59 05
4179
4 .325

Kuscbing
fttr Brici -

kurs
+ 0 .004
+ 0 .004
+ 0 .01
+ 0 .05
4- 0 .05
+ 0 .0C2
+ 0 .42
+ 0.02
4- 0 .04+ 0.2C
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0 .02
4 0 .26
+ 0 .05
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
f 0.20
4- 0 .01
+ 0 .16
+ 0 .28
+ 0 .02

0 . 14
+ 001
+ 0 .01

Züricher Mittelkorse vom 20 .

New-York .
London , ,
Paris , . ,
Brüssel . ,
Italien
Madrid .
Holland . ,
Stockholm
Oslo .
Kopenhager
Prag

19. 2. 20 . 2. 19.
519 25

25 25

ijji |

519 .25
2526
18 .55
23 .60
20 87
7315

Deutschland .
Wien . . .
Budapest . .
Agram . .
Sofia . . . .
Bukarest . .

«

pj

20812 208 .10 Warschau . . 64J0
139 — Helsingfort 13 07

108 25 110 - Konstantin . . 272
13460 135 .25 Athen . . . 7 .40

15 .35 15 .37 Buenos Aires 2 .13

Ausländische Devisenkurse o . 20. Febr . (Mittelkurse) .
Amsterdam : 190 RM . — 69.425 (19. 2. 69.425) .
Neuyork. 19. Febr . : 100 RM . — 28.81 (18. 2. 28,81 ) .
Paris : 1 engl. Pfund - 136 (19 . 2 . 136 ) .
Mailand : 1 engl. Pfund - 121 <19. 2. 121 ).
Brüssel: 1 engl. Pfund - 106 .97 (19. 2. 106.98) .
Amsterdam : 1 engl. Pfund — 12.14 (19. 2. 12.1887 ) .
Neuyork, 19. Febr . : 1 engl . Pfund — 4 .8675 Dollar

(18. 2. 4.8648 ) .

Prämien -Sätze
der Bankfirma Baer & Elend , Karlsruhe.

All . E3ek. Oes .
Bocbomer .
Darmst - Nbk .
Deutsch .Bank
Disconto . .
Dresdner Bk .
Peut .'KrdM .
D .-Luxemb . .
Farbenindust .
Gelsenkirch . .

Feh . März April

fl

f

1

5 V.
:

$

6V.4 5
4 6 8

Hamb .P&ketf .
Kam . Süd . . .
Handelsges .
H&rpener
Licht u . Kraft
Manncsraann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Rheinstahl .
Siem .&H&lsk .

Feh .
5

März

i
3
4

? 1
! 6

3 V, 4 ‘/i

Beiniger , O . 00
Rhftlnelek.Hanah. 100
Rhena . Aach . 00
Rodberg . . . .
Rttckfojthw . 10
RütgeAwer . 160
Schiink & 0 .1000
Sthaiil. Fnikint . 100
SchroniB, Lackfib. 60
Seht . Berneis 40
Sohuhf . Hera 60
Sichel & Co . 40
SitmasElik .6ifr.100
Sinalco Dtm . 40
SQdd . HetaU 160
Trikitvib. Bislgbcin
Obmf. Fortwinfll. 40
Pinael .Nürn . 200
ToistkB2ffitr(Sfa.)25
YoifahmS8llo.Rib.50

II .
5-0

3§'iö

6075
63 —
28 —
28 —

5.25

3250 3250

25 —
72 —
77 —
25 —

25 —
7250
77 —
25 —

Wayß &Freyt .40 83 . —
20. 2 .

82 87

Heilbr . 40 42 .50 42 —
.. Offstein 40 54 25 52 —
„ Stuttgart40 _ 41 .50

variabel
Benz Motor . 60 39 — 3850
Dsch . Petrol .160 — — — .—
GroBk.Wftrtt .20 60 — 57 —

einchircrtnnleilien
6°/o Bad . Kohle 9 -95 ——
6°/o du !. Bniilt. — .— —.—
5°/o PrsuB.Haliw.Asl. 403 — .—
6°/o PrmB. Rogguv. — — —
6°/oSlck.Brnnk.lii.il 2 .01 201

Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

^est -

fe ^ än :
{0',’^ hatz. IV-V
iojjh.keichsan.
Viti "

-

io f/lnilenan .
&&/

• Consols

«(» Mexikaner .
io' Uest. Hcü . H
(ii" Oeat, Goldr .
Hi Oest.Krcnr .
« /

*Jdrk . adm .
»S -B

,agd . 8 . 1
« ,° i ,l>rk . v . l905
« • Zoll 1911
«■,»| ;400F.Lo«e

verzinsliche Werte
20 . 2 .
9 42
403

92 —
9925

035
0382

0 387
0485

725
023
038
0 38

0392

16 -37

1
*
25

1050
12 .70
1060

24 —
Goldr .W urujur.
Kronr . x &

H'
g Aohuantep .

- 24 —

Pfandbriefe
fead .Schatz. — - —

i *■Hypothek .
4c 1.7-8 u. Abg . 9 - — 9 —
V gerie 23, 24 — — —

gene 25 . — — —
i ;z

827 827

8 50 8 45

1023 1080

8 .1-2
.q ;

Hypbk .
’

•k. Ptandb !Pfl_
8oV 3. 4L 4M2

drund -
iV,

*ted . Abt . 2-20
lo

‘ 4bt . 21 .
4o

' - dt. 22 .
Ko- Abt. 28 .

/ dt . 23a .' Kam. Em. 1

892
260

895
260

19. 2 .

825

6 —
747

20. 2 .
8 .30

6—
750

770 7 .80

750 770

Hambg . Hypbk .
8 . 141—690 .

Uecklenb . Hyp .
u . Wbk . 8 . 1-8

Meining . ilypb .
EmTT—17 . .

do. Prämienpf .
do. Em . 18 . .
do. Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 8—19 . . .
do. 8 . 20 . . .
Preuil . Bodenkr .

8 . 8—29 . . .
Preuß .Centralb .

86—99, 01—12
PreuB. Komm . .
PreuB. HVpbk.

1904—Oo . . .
PreuB. Plandbr .

8 . 17—88 . .
do. 8 . 34 . . .
do. Komm . Em.

1- 12 . . .,
Kh .Westt . Bod .-

kredbk . 8 .1-13
do. 8 . 14 . . .
do. Komm . 8 . 1
do. Komm . 3 . 2

Eisenbahn -Aktien
Hochbahn . 500 83 87 87 37

802
3 .95

932

_
743

3 .95

766

8—
390

932

745

3 .95

7 .72

Süd . Eisenh .800
Baltimore . . .
Luxemb . P .H .B .
Schantung . .
Canada -Paciflo

8150 8150

3 .10
62 —

310
6160

Schiffahrts -Aktien
i) . Austral , hoc 10750 10750
Hapag . . . 300 126 — 126 50
Hamb . SOd . 800 100 .50 101 . -
Hansa . . . 50 133 — 135 —
N'ord -Llovd 40 127 87 12650
Verein . Elbe 20 38 25 3750

Bank -Aktien
Bank f .Brau -ln . 99 -12 98 -50
Barm . B. Ver. 20 8350
Bayer . H . u

'
Wb . 10125 10150

BerLflan -G. 200 147 . - 145 .37

Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
DsatschcBk .100
D.Uebers .B.1000
Disc.-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 500
Rh . Creditbk . 40
Wiener Bankv .

19 . 2.
108 -
12675
12650
llo 50
115—9875
9950675

15637
94—
612

20 . 2 .

1^ 50
125 50

93 50
120—
115 —

98 .50
9975

675
1

^
650

y
6 .Ü

Branerei -A ktien
Engelhard . . . 108 — 108 —
Schofferhot - Br . 15125 151 .50
Schuiteis -Patz . 127 25 129 25

Inanstvic -Aktien
Aach . Leder 60 24 — 24
Aach . Spinn . 20 — . — —
Accumulat . 600 102 -75 100
Adler «cOpp . 260 27 — 27
Adlerh . Glas 200 8750 86
Adlwerke . . 40 39 -50 39
A.-G . i . Verk . 600 108 -— 105
Allg .Elek .G . 100 95 50 95
Ammendl . P . 60 115 — 114
Angl .Con . G . 100 84 — 84
Anna . Stein . 800 52 — 52
AnnenerGuB 160 21 . — 21
Asch . Zellst . 400 58 .75 68
Aug8 .Nrb .M.200 72 -50 71
BalckeMa8ch20 160 1 -
Barop . Walzw . 10 — 9
Basalt A .-G . 20 75 50 — •
Bay .Spiegeln .60 4
J . P . Bemberg . 10 100—

70 .;
Berger Tiefb . 60 130 -50 130 .25
Bl . Anh . M. 100 30 — 30 —
Bergm .E .W . 200 82 — 81 —
Bl. Karl .In . 1000 6350 63 —
Bl. Maechin . 100 6275 64 -50
Berzelius M. 100 34 25 34 —
Bing Nllmb . 50 45 25 45 —
Bocnum .Guß700 85 -— 81 -50
Gebr . Böhler 101' 238 — 238
Braun . Brik . 600 — — 97
Brach .Kohlel60 136 50 135 ,
Brem . Llnol . 260 134 — 132 .
Brem .Vulk . 1000 — — —

„ woiika . iooo 101 .50 100 ,
Brown Bov.& C. — — —
Buaerus . . 200 42 .50 42
Busch Wagg . 80 32 50 32

Caplto & Kl. 200
Charlott . Wass .
Chem. Buckau .
„ Heyden . 40
„ Gelsen !: . 1000
,, Albert . 300

Gone. Chem . 400 „ „Cont-Cautchouc 118 75 116 -87

19 . 2 .

*j :=
63

~
50

51 .25
7512
49 25

20 . 2 .m
63

'
25

52 —
7575
49 —

lbaimler . . 60
Delm . Lind . 160
Dessauer Gas .
Dsch .At .TeL150
„ Luxembg . 700
Üscb .Eb .Sig . SO
„ Erdöl . . 400
„ GuSstahl 60
„ Kaliw . . 200

Spiegelgl .100
„ Ton u. St . 60
„ Wolle . , 80
„ Eisenhdlg . 30
„ Maschinen ,Donnersm . 600

Dresd . Oard . 60
Dftren. Met . 1000
Darkopp . 160
Dnss .Eisenh .100
Dyckerhoff . 40
Dyn. Nobel 120
Eintr . Brk . 600
Eisen . Kraft 260
Elek . Lieler . 200
,, Licht u .Kr . 60

EL Bd .Woll . 100
Email,Ullrich 60
Enzinger W. 100
Erlanger Bmw.Ernemann . 60
Eschw . Bg . 600
E88. Steink . 700

3437 34 .
- — 114

34 —

7587
5275
86 75
iiso
69 —

114 —
52 —
7750
34 —
38 —
47 —
61 —

4125
28 —
37 .50
8250

1425
75 50
51 —
85 —
a -
65 25

114 75
52 —
76 —
3260
37 .12

75 .50
7650
41 —
28 —
3525
81 —

109 — 107 —
38 — 35 —
8475 84 —
9850 98 .12
2325 2850
28 —
71 -50 75 —

113 — 113 .50
45 .50 — —

140 — 140 —
8475 8675

FaberBleist .140 7n . — 7n —
I.-G. Färb . Ind . — _ 123 75
Feldm . Pap . 60 79 . — 79 —
Feit . & Guill . 8(X HO — 111 _
Frankent .Zuck . 43 .25 40 5̂0Frankonia . 100
Friedrichsh . 800
R. Frisier . , .Fuchs Wagg . 20

2350
93 —

3 —
040

23 —
93 —

2 .90
0 .40

« aggen .Eis .100 30 — 30 —Geb .» König 400 58 .50 5850Gelaen .Bgw .700 — . _ 85 -50

19 . 2 .
2475
45 —

102—
128 . -1
120—

32 75
35 25

34 -50

106 —
9575

45 -50
115 —

Gel8en. Gufi. 400
Genschow . 400
Germ . Zem. 140
Ges . l .eI .Unt .100
J. Girmes L Co .
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .150
Th . Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GörHtzWag :g .20
Greppin . W. 100
Gritzner . . 800

IIacketh . Dr. 40
Halle Masoh . .
Hammer . Sp .20U
Han . Masch . 150
Hann . Wagg . 80
Hansa Lloyd 20
Harburg W. G.
Harkort Bgw .20
Harpen er 1000
Hartmann . 60
C.Heckmann800
Uedwigsh . 250
Held & Franke
HiJpert Ma. 80
Hirsch Kupf .150
Hoesch Eis . 600
Hoffm.StärkeOO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A.Horch &C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . . 300
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
Htttt .Niedsch .20

Jlse Bergb . 20t 105 . --
JeserichAsph.40 89 50
M. JQdel & Co. öO 80 . --
Tungh.Gebr. 140 78 -12

20 . 2 .

102—
128 .50
120—

34 25
35 —
6650
33 —

1 üz
91 —

4550
114 —

81 —

54 .50
49 .25

105 —

5625
7150
3850

82 —
8350

11 .10

88—
3312
2650
3350
047

88—

Kahla Porz . IOC
Kahibaiun . B00
KalLAschers.141
Karlsr . Mach. 50
Kattowitz . Bgb.
Klöoknerw . 600
Kolb&SchUl.lOC
Köln-Neuess . 60
Köln-Rottw . 140
Kosth . Cell. 80
Krause & Cie. 50

50 .25
107 .25
114 —

33 .75
10 -50
66—

101—
85 .25
83 —
41 -
42 —

19 . 2.
Kronpr .Met. 150 69 —
Kyffh. Hatte 20 36 —

Lahmeyer . 160 82 . —
Laurahotte . 60 35, —
Leopoldsgr . 140 68 87
Linde Eism . 100 12225
Lindström . 200 108 25
Lingner W . 140 68 —
Linke Ho&m .120 48 . —
Ludw . Löwe 900 138 —
C. Lorenz . 60 81 —
Loth . Prt . Ce. 40 2 .60
Lodensch . M. 60 42 .25

6075
5650
30 —
8

|
.25

32 .50

Magdebg . M. 80
C. D . Magfrus 60
Malmedle . 200
Mannesm . , 600
Mansi .Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Mssch .Kappel . n -—
MaximilianB .120 120 —
Mch.Wb . Lin . 40 " "
M.Web . Zitt . 100
Meyer Dr . P. 20
Miag . . . . 20
Mix AGenestlOO
Motor .Deutz 160
Mülh.Bergw .700

11—

55 .50
1212
?§:5Ö
95 —

.Veck .Fahrz .100 41 —
Nept . Schifftw . 0 075
Hlederi .Kohl .20 109 —
Hitritfabrik .80 20 .12
Vordd . 8tgt . 500 115 —
,, WollkämmSOO 98 —
Vtlrnb . Herk 80 58 .25

Obersoh .EbtOC
, Elsenind . 120

Kokswerk .400 65 —
5§ 4^ 25

64 —Öivuiu)wutt >wv oo « ot *
eldng -St . . 600 40 — — —

Orensteln . 200 71 — 69 -75
Panzer A.-G. . 30 -50 31 .50
Phön .Bergb . 600 75 25 74 25
Jul . Pintsch 600 61 .50 61 —
Pittl . Werke . 120 115 — 113 —

Rathg . Wag .10C 35 . — 34, —
Itavensb .Sp . 200 _ _
ReicheitMetJ .00 54, — 59 . —
8elaholzPap .l2i 120 — 120 —
Sh. Bräunt 800 134 . - 133 :50

Rh . Elektra 100
„ Mettall
n Stahlw . .
„ Nass . Bg . 100

a ?4& SS :S8
Rheydt elekt . 60
J . D . Riedel . 40
Rock .&Sch .lOOO
Roddergrube400
Rombach H . 800
Kosent .Porz .300
ROtgcrew . . 100

tüachsenwerk20
SAchs , Thüring .

Porti . Zem . 180
Sachs . Waggon
Sächs . Webst .
Salzdetfurth 160
Sangeth . M, 60
Sarotti . 20
Schäfer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch . 260
Schl . Textü . 100
Schl . Zink , 100
H. Schneider 80
Schöller Eitort
Schriftg .Off . 160
Schub &8alz 100
Schuckert . 700
SeokMahienban
Seebeck . . 200
Siegen Solln . 40
Siemens e .B .100
SiemensGlas200
Siemens Hal .700
Sinner . . 100
Staßfurt Öh . 100
Statt . Cham . 300
,, Vulkan 120

HugoSttnnes400
Stöhr & Cie . . .
StoowerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .600

rateiglas . 60
Tecklenburg . .
TelefonBerUn 60
Terra A.-G . . 80
Thals Eisenh . .
Thome , bri 400
Transradio 160
TUM. Flöha 200

20 . 2.

128 25

34050

53 —

3375
138 —
ioi .75

21 .25
2750

108 .25
37 25

117 —

105 —
11975

6525

58—
97 .75

54 50
32 .25

38 .50

105 — 106 .55

100 .25

37 .25

:

19 . 2 . 20. 2.
Union chem .Pr . 9 -50 9 30
Union Maschin 45 25 45 50
VarzInerPap .80 46 —
V.Bl .Fr . Gum 40 47 —
V.Dsch .Nlck800 105 —
V.Glanz .Elb .800 219 —
Ver . Jute B . 100 7675
V. Mt . Haller220
V.Schf . Bern . 40
Ver .StahlZypen 11
Viktoria -Wk . 60
Vogel Tel .-Dr .40
Vogtl . Masch . 45

,, TlUlfab . 140
vor .Biel .8p . 180
» ’and .-Wk . 100 109 —
Warst . Grube60 128 _ 126
Weg .&Hübn .IOO 70 25 69
Wems . Kam . 60 — 43
Westeregelnl60 116 -50 116
Wfl. II .Hamm 60
Wfl. Eis . Lg . 250
West f . Kupf . 100
Wiek . Zem . 500
Wllhelmsh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfb .140
ß . Wolff . . 80
Zeitz . Msch . 100 106 . _ 10 ft _
Zellstoff Ver . 60 50 _ 5050
Zellst .Wald . 100 103 — 102

'
50

Zimmermsw . 40 20 — 1975
Zwickau Ma . 20 34 g0 33 ._

Kolonialwerte
)sch . Ostairlka 122 — 121 50

.Veu -Guinea , . 340 — 360 —
Otavi -Minen . . 28 .50 2812
Nlchtamtl . Notierungen

Jsch .Petrol . 160 — — 70 —
Sloman -Salnet . 3 90 375

Erglnzugs - Kiirse

44 50

3350
33 —

irezs .Beslg . 540
D.Scbaehtb . 600
Eisen . Meyer 20
FeinJut . Sp . 100
Grttn & Hilf . 180
Knorr . . . 60
Koll .AJonrd200
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm .60
Schuhf . Herz 60
Wieei . Ton 200

31 — 2850

63 -50
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Aittfliche Anzeigen
Man !» wt » « lauettfcudje betr .

Im Stalle Jcs Ludwig Bechtold in Knteltngen ,Hildastraffe 13, ist die Maul - und Klauenseuche auS -
gebrochcn

Sverrbezirt ist die Gemeinde Knielinaen .
Ein BeobnchtnnsSgeviet ist nicht gebildet .
DteGefahrenzene umsatzt alle Gemeinden des

Id km- umkreifes .
Karlsruhe , de » 20. Februar 1926 .

Be » irtS «u»t , Abt . IIb . O .-Z . 32

Nutzdolz -Berfteigerung .
Das Forftamt Graben in V

mit Donnerstag , den 4. Wim
iriib im Gasthaus »um Wolf

182
versteigert' Uhr>1» ^ 'DHIIHUIUH , VIU 4. miUB

riih im Gasthaus , um Wolf in Bruchsal au «
Staatswalddistrikt I Bticheuauerhardt Abt . t—3 . 5
bis 7. 12—14 und 21 und IV aövsetSth -iuwald
bei Liedolsheim ) Abt . 7—10 sostiendes Stamm -
hoi, : 8 Fm . Rotbu . II .— IV . « £ . 2 7m .. vbu .
III .—V. Kl .. 118 Fm . (Si . I .—V. Kl .. 14 » m. Esch.I V v » 1 . 17 Fm . Erl . IV .—V. Kl . . 11 Fm .
Rotul . (Ruscheni II .—V. Kl . ,1 Fm . Kirschb. IV.
Kl .. 8 Fm . Weikul . lJffel III .—V . Kl . . 18 Fm .
Schwär »- und « tlbcrvavpeln I .—IV . SI . . 0,50 Fm .
Weid . IV , Kl . . 1 Fm . Br . IV . u. V . Kl. » ich 1»
Fm . Fo .- Äbfchnittc I . u . II . Kl . t . G . - 210 Fm . :
eoner 89 Tier Erlen -RoUen II . ßl .CHAT AU « I« n . •**.

Borzeiger : Forstwart Mobr in Brmchsal für
I . Forstivart Roth in LiedolSbetm für

Borze >
Distrikt i ,Distrikt I * .

^ osauszüae ^urib dßs Forstnmt .

Stangen-
Peritetgerung.

Die Gemeinde — . . . .. .Donnerstag , den 28. Februar d. I . . aus dem Ge¬
be Langensteinbach „ versteigert am

meindewald folgend« Stangen : . , , „2510 Strick Baustangen I . und II . Klast« .
Zf» m Haastcmyen.

5080 » Hopfenstangen I . bis VI . Klasse,
1735 m Rebsteckcn,i . und II . Klaff« .
riiAammenkun ?t vormittags 9 Ubr beim Rat »

bau# .
^ anaenstemback . den 18. Februar 1928 .

Gemeinoeral .

Brennholz-;8er!teigerung.
_ Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am

Montag , de» 22. d. M .. mittags 2 Uhr . sin der
stballe aus Distrstkt I . links der Alb : 24
;<6eit, 7 Ster Eichen, 94 Ster gem. . 1000 stet

Suchctt !' sf^
Stor

^
Eichen

^
uni / 4()OcP Ä̂ Ucri , DistMt

V . Hardtwald : 20 Ster Buchen . 25 Ster Eichen
300 Ster aem .. 1000 Ster Forlen Scheu und Prü .
gel und 2000 Wellen .UKW ziitm ^ wuiu , , . . -Das Holz ist ausgeleat . auch »eigen di« Forst -
warte das Hol, aus,Berlangeir vor Als stah-
lungsbedinaunarn gelten die staatlichen Bedin¬
gungen .

Der Bürgermeister .

Freundlidie Einladung zumMn« - Essen fl 1 HU.
Eier-Spatele-Snppe , Mayonnaisen- Bier auf Salat.
Leipziger Allerlei mit Beilagen. Beisauflanf mit

AprikOBensoße.
Außerdem extra große Speisekarte.

nadimHtajs : Konditorei-Kaffee
mit Radio-Unterhaltung

frei

Reform -6asfStätte
Kaiserftra£e 56, Telephon 3357 .

. Msreles
Ab Mittwoch , de» 17.Feirnar ». I .. stnd die

Preise für zollfreies Ost-
frterjleisch aus 88 bis72. _ ifn . und sür Schoßund Lümmel auf 86für das Pfund her,

'
setzt worden.

absc -

^ Als weitere amtliche
Berkaufsstellen wurden
»uaelaffen :

Dörfliuger Joses .
^ Karlstraffe 5.Dürr Marti « .
„ Steriibergstvaffe 7.Raget Jakob ,

Wochenmarkt.
Karlsruhe , den 17. Fe¬bruar 1026 .
Stöbt . Schlacht- «.

_ Biebbotamt .

m
ITIedianifdie

Ulerhftätte
tut eingerichtet,tändcbalber

verkauf
Nr, _ 84

bU
'lta

U
Tu

Ancreb . unt
t. Tagblattb .

Gut möbl . Zimmermit elekdr . Lichl , in fr.
—rt . Haltestelle d. Elek¬
trischen. zu vermieten .

Jollusträffe 20 . IV.Berta Hecker . Pfr .-Wwe.An»us . v . 12—8 u . 8—7.
Sofort zu vermieten
2 möbl. Zimmer

mst Küche , Veranda rc . ,in Vorort v . Karlsruhe ,2 Min . vom Bahvbof .
Angebote unt . Skr . 8448
ins Tagblattbüro erbet .

An beff . fol . . kinberl .Ebevaar werden 2 lebr
«nt möblierte
Herren - u . Sdilafz.
abgegeben. Angeb . unt .

ins Tagblattbüro .8483

in der Weststadt, aut
verschloffen , mit grober- - .. .UllUli - „ —Einfahrt , sofort zu ver¬
mieten . Angeb . n . Sir .
8445 ins Tagblattb . erb.

Karten
^ tm Weiherfeld .Belcheiistraffe. m ver¬
pachten od . zu verkauf .Zu erfragen bei

Jos . Bürkle .Amaltenstrahe 23 .

2—S Zimmcrwoduuug .
möal . pari . ob . 1 . Stock
oder 2 Zimmer u . La¬
ben per sofort gesucht .
Angebc ' ' "«geböte unt . Nr . 8440
tnr Tagblaitbüro erbet .
Beamter sucht beschlag-

nabmefreienabmcsrc
3-4 3i
. . . . . geg . Mietevorau .
zahlung . Angev . u ., Nr .

8 ins Täablattbüro .
Eine schöne , grobe

4—SZimmerwohuuug
Zuvehör ^mit Zubehör ^ , in gutem

ausc. von alt . kinderl .

liaslsdiflcn zum FelsenciK
Krlegsstraße 117 Telephon 3348

Sonntag , »1. Februar , abend « 8 Uhr

KÜNSTLER- KONZERT
Gute Koche — Heine Weine — ff. M&rzen-Fels-Bier

Emil Wetterauer

Künstlerische

für Kinder und Jugendliche

erteilt

Marianne Brunner
Lleblgstrasee 21

Anmeldung ! Sonntag und
Donnerstag von 11blsKIhr

Städtische
Fürsorgescheine

werden nach wie vor von den Mitgliedernder
„KOLA*4 (erkenntlich durch Mitgliedaechild )trotz besondererBezeichnung einzelner Firmen
überall eingelöst und Waren in besten Quali¬täten bei gleichen Preisen abgegeben.

„ KOLA * *
Einkaufagenosaenschait e.G.m .b.H .

bev. auf 1 . Avril zu
ileten gesucht . Mi '

- s . Weststabt. Ana . . . .
Nr . 8283 ins Tagblattb .

unt .

huaffinaiflü
Lehrling

mit auter Schulbildung
aus kaysmäunisch. Büro
gesucht . Bedingung :

Obersekunda - beziv .
Prima reis«.Stemiverke

R « v v & Möller .Karlsruhe .

Matchless-Motorräder
260 ccm Mb . 1060 .—
350 ccm Mb. 1850.-
600 ccm Mb . U00 .-

die englischeQaaiitätsmarke,
4 Takt, SOanprgetriebe , mehr¬
jähriger Sieger in englischenT . T . Rennen . Rest in

6 n . 14 Monatsraten .

350 ccm Sport
obenl . Nockenwelle
Mb . 1700 .-
600 ccm Mk. 1750. -

Anzahlung 1/3 Generalvertreter

Fahrradhaus Kaier, Nühlburg
Rheinstrasse 59, Telefon 2099

Bei Anfragen bitte auf diese Zeitung Bezug zu nehmen.

Jf̂ nnr die,
eJetdZiCfie

• Kursverärerfahren Sie die Gründe der # Kursveränderungen
stets sofort aus dem täglich erscheinenden mit wert*
vollen Beilagen ausgestatteten Qörseninformationsblatt

Q5erfincr ^8dmm *
39tericftfc

Abend -Ausgabe

Statt besonderer Anzeige .
Nach langem Leiden verschied gestern abend uner¬wartet meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester ,Schwiegermutter und GroßmutterAnzahlung 13

Frau Lina Berger
geb . Kalbfell

im 64 . Lebensjahr
Karlsruhe , den 20 . Februar 1926.

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Julias Berger, Blechnermeister

Traueihaus : Amalienstraße 32.
Die Beerdigung findet am Montag , den 22 . Februar ,mittags 12 Uhr , von der Friedhotkapefle aus stattVon Kondolenzbesuchen bitte Abstand zu nehmen .

Berlin C 2. An der Spandauer Brücke 10
Verlangen Sie Probenummernl

EBH „ _
IBi E0Q5

11

in Kiefern , naturlackiert und
solche hell gestrichen , liefert
in bester Ausführung bei

billigsten Preisen
S Hiiccae mechanische

. IlUS & er , Schreinerei
Hochstetten bei Karlsruhe .

I

Statt Karten — Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme , die uns beim Hiu -sebeiden unseres lieben Vaters , Schwiegervaters undGroßvaters

Herrn Heinrich Bode
erwiesen wurde ,Dank aus .

sprechen wir unseren herzlichsten

Karlsruhe , den 20. Februar 1926 .
Oie trauernden Hinterbliebenen.

Ns
*t.
■h §

' ei
rii

f ' id

J Uefat in fuiMt&steA, afd'
(ad&Uowv Jtw &iüÄwny die,
ZRiföei&foaße 4, ZF&inift ’ieohei 297.

HaltofCTH .Ti M 'iBflllffiHB
40 I . ölt , fein
bürgerlich , suchtStelle . Anacb . u . Nr .8435 ins Tagblattb . erb.

Kindl. Ml LZ.aus
feit fm
Nä '

uter Familie , per -
Schw "

staben , tat ,jern tätig , sucht
is März od . Avril, ^Än -

leb . erbitt . Annairuft , Neustadt a . ,Rtch.- Wagner -E 44.

Lehrstelle

Li
AaMeaM
geber bet voller" "

. au
ißt

fielt u . guter Berzl
kurzfristiges

Sarlehen
gegen Lebens - Bersiche,
runc ' . . . .

Selbst Greise lernen

Klavierspielen
in 2—3Monaten . Korrekt nach Noten , jedoch fa-

Chaiselongues
neue r . 3BM . an
PolstermObelhaus

R . Köhler
Schntzenstr . 25.
Telephon 4419 .

Maschinrnselt-Liesklung
sind verschlossen mit der Aufschrift
rung von Fett “ portofrei bis spä

erhältlich sind.
etaütl.PorvhyrwtrkDojsenheima .-.N.

:: Güter , Besitzungen ::
Fabriken , Wohnungen,Geschäfte
kauft , verkauft und tauscht
man überall rasch durch die
über ganz Deutschland ver¬

breitete Fachzeitung
Allgemeiner Deutscher

Wirtschafts -Anzeiger
Immobilien- und Kapitalmarkt

Wiesbaden
Auch findet man in diesem Zentralfach -
hlatt Teilhaber und Kapitalien aller Art .Bezugspreis vierteil . Mk. 2 .25 . f. Postbezug ,unter Streifband bezogen vierte !j . Mk. 2.50.Einzelnummern bei den Zeitungshändlernkäuflich . Probenummern gratis !

Mlorlell. W
Holter. BiiMßltet

sowie alle Reparaturen .
I . CUcrer , Nokkstrahe 2.

KSCSS9B
1- u . 2türigc Schränke.Küchenschränke. Bücher¬

schränke. Bertiko , Diwan ,bochhäuvt . Bett , gr . ?lud -
ztehtisch billig . Rufs An-
u . Verkauf . Sldlerstr . 8.

Rener
Sunkeks-Badosen

wegen Umzug »u »erk .
Näheres. Sdefanienftr . 94 . IV.
7er StrilkmMine
2 Monate gebr . , krank-
beitsbalber m. Kundsch.preiswert zu verkaufen .
Angebote uni Nr . 8449

. ins Tagblaitbüro erbet .

Marä-llorrai!
- m . Peka - Seitenw .. vreis -- wert zn verki . Waldstr .4 Nr . 54. Werkstätte .

Mmrenlübkl
sowie Fäffcr , neu und

„ gebraucht , hat zu verkf .
Ferd . Fellbaner , Wald -

.' straffe 54 .
Zwerg -Rcbvintscher.

7 Monate alt . Riännch.
u . Weibchen, sehr schön,
»u verkaufen .

! Seubertstr. 18, Plels.
IlffllBWIl

t zu kauf . ges . Prctsang .n . Nr . 8486 1. Tagblattb .

Lederkittel.
(grobe Figur ) zu kaufen
gesucht . Angev . >1. Nr .
8484 ins Tagblattb . erb.

Büfett . Schreibtisch,Waschkommode m . Mar¬
mor und Svicgcl , guteBetten . Angebote nntcr
Sir . 8298 ins Tagblattb .

gut erb . , geg . Tcilzahla .
. zu kaufen gesucht . Ana .? unt. 8337 inS Tagblattb.

^ Klavierlehrer!» nimmts noch Schüler au in u.
d aiiffcr dem Haufe gegen0 mäff . Honorar. Angeb.

u 8416 i . Tagblaitbüro .

Er. Llluteunterricht' SÄmV. Ul:
Klavierletzrerin

erteilt Unterricht . Stde .
1 Mk . Ucbcn gestattet.
Angebote unt . Nr . 8281
ins Tagblattbüro erbet .

Kinderzirkel
tm Zentrum der Stadt
nimmt noch 3— 4 Kinder
auf . Anacb . » . Nr . 8307
ins Tagblattbüro erbet .

GottesVtenst-Anzeiger
Evangelische Stadtgemeinde .Sonntag , den 21 . Februar 1926 sJnvokavit ) .Kirdiensammluna zuguiisieu des Bad . Landes -
vereins für Inner « Lstiffion .Stadtktrche . 10 Uhr : Pfarrer E . Schulz . 1412Uhr : Ebristenlehre . Pfarrer E . Schulz .Klein « Kirche, st-9 Uhr : Stadtvikar Bolluiann .' Pf .

' . .% 10 Uhr : Pfarrer Hcrrmann, mit Abendmahl .d412 Uhr : Kindergodtesdicnst , Ttadtvikar Bol-mann. 6 Uhr : Slaotvikar Schüler.Schtobkirche. 10 Uhr : Kirchenrat Fischer. ',412••• . . . " Uhr -Uhr : Christenlehre . Kirchenrat Fischer. 6
Üirchenrat Fischer.

Johanncskirche . 8 Uhr :, Stadtistkar Treiber .
4410 Uhr : Pfarrer W . Schulz . Ä 11 Uhr : Christen ^lehre , Pfarrer W . Schulz . 11 Uhr : Kindergottes¬dienst. Stadtvikar Treiber . 6 Ubr : ÄadtvikarGrimm . .. .Ehristuskirch «. 814 Uhr : Stadtvikar Lichtcnfels.10 Ubr : Pfarrer Dcuferc . 1114 Uhr : Ehristenilehre,Kirchenrat Robbe . 6 Uhr : Stadtvikar Lichtenfels.Marknskirche . 10 Uhr : Stadtvikar Lichtenfels.Il -̂i Ubr : Kindergottesdienst . Stadtvikar Lichten-fels .

Lntb«rlirch «. >410 Ubr : Pfarrer Weidemeier .?; l1 Ubr : Christenlehre , Pfarrer Weidemeier . 6Uhr : Sladtoikar Gocker .
MattbäuSpfarrei . 10 Ubr : Stadtvikar Treiber .1H4 lllir : Kindergottesdienst . Pfarrer Hemmer .Stadt . Krankeubans. 10 Uhr : OberkirchenratSoren aer .D â?onlffeubauskirche . 10 Ubr : Pfarrer Sibler .bends 448 Ubr : Abendmahlsfeter , wozu bi« Bor -iereitnna '

Samstag , abends 448 Übr .Karl - Friedrich . .
burgs . 844
Schüler . >/- 10 Ubr

. , . skirch« <Stadtteil Mühlllbr : Frühgottesdienst . Stadtvikar
_ tau ! Ubr : Hauptgottesdienst . StadtvikarSchüler . Ä 11 Ubr : Christenlehre , Pfarrer Jimmermann . >/>12 Ubr : Kindergvttesdienst . Stadt¬vikar Schüler .

Darlandeu ( Zieues Schulbaus ) . 4410 Ubr : Got¬tesdienst , Stadtvikar Leiser. -411 Ubr : Jugendgot -tesdienit , Stadtvikar Leiser.UftrabeKutzmaniftrabe . >46 Ubr : Kindergottesdienst ,Stadtvikar Leiser. 6 Ubr : Abendgottesdienst , Stadt¬vikar Leiser.
Rüppurr . '. 410 Ubr : Pfarrer Steinmann . 1 Ubr :Christenlehre . Pfarrer Steinmann .Beiertheim . >,410 Uhr : Stadtvikar Grimm. >,411Uhr : Kindcrgottesdienst . Pfarrvikar Dreher .Rintheim. >,410 Ubr: Christenlehre . 10 Ubr :Hauptgottesdienst . 1 Ubr : Äindervottesdienst ,Pfarrvikar Junker .Evang . -luth . Gemeinde , Gemeindcsaal Bismarck ^straffe 1 . Borm . 10 Uhr : Predigtaottesdienst . Psr .Herrmann : .anschließend Christenlehre ., , — Tonnerstaa , 25. Fcbr . , abends >,48 Uhr : ^ affionsgottes -' enst.
Jrtedenskirch « der Metb . -Gemeinde .

dienst,
Friedenskirch « _ _Barm . 4410 Uhr : Predigt , Prediger Rücker. 11

arlstr . 49h .
Uhr : Kinderaottesdienst . Rackim . 5 Uhr : Predigt .Prediger Rücker. — Mittwoch .

' - - - -
Bibel- und Gcbetöstunde .

abends 8 Ubr :

mitt . , , _ . . . . . . . .Jungfrauenver .— Donnerstag , abds . 8 Ubr : Bibel -und GebetSftunde . — Mühlburg , Sardistraffe 5Vorm . 4411 Uhr : Kinderaottesdienst . Abends 8Ubr : Gottesdienst . — Rintheim . Kapelle . Nachm,l Ubr : Kinderaottesdienst . Slbends 8 Uhr : Pre¬digt . — Mittwoch , abends 8 llbr : Geoctsvcrsainm -lung .
Eoang . Stadtmiffion , Adlerstr . 23 . 11 Ubr :Tonntagslchulc . 8 Ubr : Allaem . Versammlung .4 Uhr : Jniigfrauenverein .Eoang . Verein für innete Mission Angsb . Bek.1. Eoang . Vereinsbans Karlsruhe . Anrauenstr . 77.Borm . 1114 Ubr : Sonntaasschule . Nachm. 8 Uhr :Allaem . Versammlung . Sadtmissionar Mitlbauvt ,4 Ubr : Junasrauenvcrein . — Dienstag , nachmttt .Vj4 llbr : Bibelstundc sür Frauen und Jung »sraue » . Abends 8 Ubr : Bibeldesvrechuna fürMänner mtd Jünglinge . — 2. Kiuderschnlc. Dnr -lacherstrahe 32. Donnerstag , abends 8 Uhr : Allg.Vcrsammluiig .Evana . Verein s. Inner « Miffio « A.B . Sonn¬tag . 8 llbr : Allgemeine Lwrsammlung .Wocheugottesdienste .
Waldbornstr . 11 (Konfirmandensaal ) . Dienstag ,abends 8 Ubr : Bibelstunde . Pfarrer Herrmann .

. Lutbi " ' " "

Beiert -
Pre -

Na »
44 Ubr : Predigt . Prediger Barth . 445 Uhr :~ abds . ,8 Ubr : Bibel -

Herr , eoang . , rev . Er¬
scheinung u . in guten
Slerbältn . . wünscht Frl .
bis »u 28 Jahren zwecksHeirat
kennen zu lernen .Anacbote lt . Nr . 8450
ins Tagblattbüro erbet.

dien Feierliche Erössnuna : Samstag , den 20. N ,binar , abends 8 Ubr . Täglich morgens 447 UA
und abends 8 Ubr : Predigt . GeneralkommunF ,der Frauen am Freitag (26. Febr . ) . Generalko »!
munion der Jiingfrauen am Sonntag , (28, FcR -sSonntag . ',46 Ubr : Frübmeffe : 7 Uür : RL

-iist

tb(

<tä t
»>d
'itlBl

" d
_ _ rgottesdienst mit Predigt : 8Predigt sür Frauen , Jungfrauen und Mädcneo
0 Ubr : Fastenvrcdigt . Kreuzivegandacht und Segc>4

St . Bernbardnskirche . 6 Ubr : Frühmeffe :
Uhr : bl . Messe mit Gciieralkoinmunion der Juns .
8 Ubr :
Predigt

iuenkongreaation und des JungmädchenvereM :
Ubr : deutfche Singniesse mit Predigt : >,410 (E■ebiftt und Hochamt: 4412 Ubr : Kindergott «?,dienst mit Predigt : 2 Ubr : ChEtenlchre fürMädchen : 6 llbr : Fastenvrediat und Kreuzwct'

andacbt mit Segen .St . Marti » . tRintheim ) . >.49 Ubr : dciiE
Lingnicssc mit Predigt.Liebfraneukirche . 6 Uhr : Frühmesse : 7 1| %Kommunionmessc mit Osterkommuiiion derschch .ft ?h«r : 8 Uhr : deutsche Siugmeffe mit Predig-,4410 Uhr: Sauotavttesdieiist mit Amt und
?)9 >: Wl2 lthr : Kinderaottesdienst mit PredM
^ 2 llhr : Chrittenlkbre für die Mädchen : 6Fastcnvredigt mit kurzer Arcuzwcgondacht u»»
Segen .St , Boiiisatiuskirchciiatskommunion der
7 Uhr : hl . Rteffe: 8 unr : Lingmeiic mir vreui »-.W10 Ubr : Hauptgottesdienst mit Predigt ü»§Hochamt: 4412 Ubr : Singniesse mit Predig «!, .'Uür : Christenlehre für die Mädchen : 6 Uhr : e #
steiivreoigt und Segensanoacht .Herz Jesn -Lirche. H1U Uhr : Sdlgt . — Tonnerstag . 7 UbrPeter - und PanlSktrche . 6 Diuim, » . ,Ubr : Osterkommunion der christenIcbrvslichtEMädchen , des Dicnstbotenvercins und der Jn ^ <frauenkongregation : 8 Ubr : dcnlschc SinaiP 'Lirauenrongrcgaiion : 8 liiir : ociuiaic Sinaiizv .1mit Predigt : '.i-lO llbr : Hochamt mit Predigt :ttfir :. Kinderaottesdienst mit Predigt : 2 ll »-;Chriitenlehre für Mädchen : Abends 6 Uhr ' itoiteo

id
Uhr : iiinoeraotleso
Cbristentebre für M . . .predigt mit Andacht und Segen . .. .St . Konrad tTclegr .-Kaserne ) . 7 Ubr :
.. . unwil (Beginn der Osterkommunion ) : '.410 U »>'
Predigt und deutfche Singmeffe : 2 Uhr : Christ??,vrcoig « uns oeuiiMe Ltnguicne : 2 Uhr : Chriov ,lehr« für die Mädchen : >43 Uhr : Andacht zur

piil
Familie von Älazarctb.« tadt . Krankrnhar ^ . M Ubr : SingmeffePredigt .

Lndwig -Wilbelm -Krankenbeim . Mittwoch . 6 tlo«
HeUlg « re», iSuIelingen ) . >,47 Ubr : bl . ZEmumon : 10 Ubr : Amt mit Predigt , nachher (&&L

st.cnlcbrc : 448— >44 Uhr : Retstunde : Andachtbl . Herzen Äliariä und Vcfver .St . Michaelski ' ' ' '

, - Frauen «bl . Messe für Theklabestellt vom, Mütierverein ) : 8 Ubr : deutsche

. iaclokirchc (Beiertheim ) . 6 Uhr : BemgelegenRit : 447 Ubr : Frühn " ^
munion der Fr

u utji . .
messe mit Pioiiatskob

ineisc mit Predigt : >410 Ubr : Hauvtgottesdtch - ,mit Predigt und Hochamt: U Ubr : Äinderaott «?,diciiit mit Predigt : 42 Uhr : Christenlehre tü ?̂ ,Mädchen : 6 Uhr : Fastcnvrcdtat mit Krciizw?^
andacht und Segen . mEaaenstelu . 48 Uhr : Beicht: 8 Uhr : SingM «'"
mil Predigt : 2 Ubr : Herz Mariä - Andacht.St . Jofevhskirch« iGrünwiukcl ) . 6—7
, cichtaelegenhcit: 7 Ubr : FrObmesse mit Ost?.»ommunion des chri
>er Frauen :Ubr " '
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X Frauen : Z2I0 Uhr: Amt mit Predigt : JJj,,hr : Christenlehre für die Mädchen und Borl ?
maus - Bibliohekstunde : 2 Ubr : tücneralversanr » .*• * x - a SOuUt - “ - — ri ^ «

berkirch« . Dienotaa, abends 8 Übr : Bibel-stilnde' tm Kastno Gottesäu« , Pfarrer Renner.. . . ' mds 8 Itfii : SrSchtobkirche. Mittwoch , abends 8 Uhr : Abend-andacht im Konfirmandensaal . Stefanienstr . 22 .Kirchenrat Fischer.
Johaunesrirch « . Donnerstag , abends >,48 Ubr :Stadtvikar Grimm . , .Lutberkirche. Donnerstag , abends >48 Ubr :Stadtvikar Gocker.Mlitelpfarrei . Donnerstag , abends 8)4 Uhr :Bibelbcsvrechung im Konfrrmandenfaal . Fried -richövlatz 15 , Pfarrer E . Schulz.
Karl -Friedrlch -Kedachtniskirche. (Stadtteil Mübl -bura ) . Mittwoch , )48 Ubr : Stadtvikar Schüler .— Donnerstag . 8 Ubr : Gemeindehaus Geibel -stvaffe . Bibelbciorcchstundc . Pfr . tliininermann .RLvvurr . Mittwoch , abends 8 Uhr : in derKirche . Betbcl -Film II .. . ~ * ' Süd .Bibclbelvrechunn im Gemeiudcbaus derstaöt : Dienstaa . abends 8 Ubr .Bund christlicher Pollzeibcamter lBereinsbauSAmalienstr . 77 ) ., Donnerstag , abends 8 Uhr : An¬dacht . Pfarrer Hemmer .
Hahusche Gemeinschaft. Sonntag , nachm.Uhr : Berfaminlung Biktoriastr . 14 . Hofgebäude^

Kaihoiische Stadlgcmctndc .

-.43

St . Stesaiiökirche . Vom 20.—28 . Febr . : religiöseFraucnivoche für Frauen , Jungfrauen und Mäd -

lii.na des AMtirveretnS tm Schivcsternbaus : F
Ubr : Faftenprcdigt mit Kreuzwcaandacbt ü>

^ t. Rikolauskirche ( Rüvvnrr ) . 6—7 Uhr : V?Egclegeiiheit : 7 Ubr Frühmesse mit Monats -
Osterkommunion des Müttervereins undFrauen : 0 Übr : Amt mit Prediat (Kollekte A1. ;unscrcn örtlichen Vorromäusverein ) : 442 ,Christenlehre für Jünglinge und Mädchen : 2
Aersammluiia des Müttervcrcins mit Vch >,niiegen : abends )48 ühr : Fastenorcdiat >»' ^ cgeu.

. . .. - irche (Darlandeu ). n,47 Ubr: K °"
j,munionmcffc : Grncralkominu nion für chriw' glehrvflickitiae Mädchen des 1 . und 2 . Kursca ,Übr : Frühmesse mit Predigt : >410 Uhr : Pr ?m ».

und Hochamt: 0411 Uhr : Christenlehre : 5 U"

und Sec
dlndacht

Bulach .
Fa stenvredi

^t
^

mit, Segen Sand ack,t .
' '

auen : 4410
tvrediat mi
Ubr : Beicht» _und Austeilung der bleff«me

. . . ^ egenSanoaau . ,8 Ubr : Frühmeffe mü OsterkoM'NZ:‘ ' Übr : Amt mit Pred »"
t Kreuzwegandacht .

eichtgelegenbrn : 7 Ubr :

nion der Frauen : 4410 Ubr : Amt mit
ast« . .tcnvredigt mit Kreuzwegandacht .6 Ubr : Beichtgelegenbrii : 7 Ubr :

Kommunion .
: Schülciaottcsdicnst » nd Osterkominuui,, :die Kinder : 0410 Ubr : Predigt und Hcwf.gl!llbr : Cliristcnlcbre ittr die Mädck>en : 2 u "
> Mariä -?Indacht mit Segen .„ rötzingen <Hl. Kreuz ) . Früh Beichtaelchr, :heit : 8 Ubr : Austeilung der bl . Ko»imunichz4410 Ubr : Predigt und Amt : Christenlehre : ßJKfVf« uuu «um » yiiuiiuuuiiv , “iisi6 Übr : Fastenorcdiat »nd Fastcnandacht . — 2 ?'

H8 Ubr: bl . fj .Mit^Bortraa : nachm. >„4 Ubr : WalltabrtSAn?">"
ton , 0 ,1tfit : fit . Amt . _ . dl,»!:

Freitag ,
-egen.

8 Ubr : Walliabrtsaottesdicnst

Alt - katbolische Stadtgemcinde .
Auferstrhungskirche . 10 Uhr : Deutsche?amt mit Predigt . Stodtpfarrer Kaminski .
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